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Fünf Jahre Demokratie
in der englischen Landgemeinde .

Seit dem Jahre 1834 hat Enfllaud eine Landgemeinde - Ordnunff .
die man wenigstens nach der formalen Seite hin , d. h. was das
aktive und passive Wahlrecht anbetrifft , als demokratisch bezeichnen
kann . Sie kennt so wenig wie das Wahlrecht zu den Grafschaften
den Armenräten , den städtischen Vertretungen und deni Parlament
eine Klaffeneinteilung der Wähler . Das Wahlrecht oder Vertretungs
recht ist nicht absolut allgemein , sondern erheischt als Mindestbedingiing
neben der erreichten Volljährigkeit — 21 Jahre — das Innehaben einer
eignen Wohnung , die direkt oder indirekt — durch das Bindeglied
des Eigentümers — zu den Lokalsteuenr veranlagt ist . Das schließt
ober auf dem Lande nur wirkliches Hausgesinde und ganz unselbständige
Personen vom Wahlrecht aus . Der erwachsene Landarbeiter , der
nicht noch bei seinen Ellern als Einlieger lebt , hat das Wahlrecht .
das außerdem für beide Gesckilechter gilt , so daß also auch Arbeite�
rinnen , die als Witwen oder Ledige eine eigne Wohnung innehaben .
stimmberechtigte Gcmeindemitglieder sind .

Soweit läßt sich selbst von : Arbeiterstandpunkt wenig gegen daS seiner
Zeit von den Liberalen geschaffene Gesetz sagen , denn das Stimmrecht
des Hausgesindes wäre auf dem Lande oft genug ein sehr zwei -
schneidiges Schwert . Faktisch hat die übergroße Masse der Arbeiter
in den Landgemeinden Englands daS Wahlrecht zur Gemeinde
Vertretung und wird dieses durch keinerlei Klasieiivertretuug des
Besitzes oder Standes beeinträchtigt . Dagegen sind die Vollmachten
der Landgemeinden noch in vieler Hinsicht ungebührlich beschränkt .
Ihrer Thätigkeit sind durch das Gesetz ziemlich enge Grenzen ge
zogen , und selbst innerhalb dieser Grenzen sind sie aüerhand lästigen
Kontrollvorschristcn unterworfen . Was in dieser Hinsicht die
Vorlage nicht schon vorsah , haben bei der Beratung die kon -
servativen Grundbesitzer durch das Mittel des Hauses der Lords in
das Gesetz hineingebracht . So u. a. die Bestimmung , daß wenn eine
Landgemeinde Land zwangsweise pachtet , um eS in Parzellen an
Landarbeiter zc. weiter zu verpachten , diese Parzellen höchstens vier
englische Morgen szu 40 Ar ) groß sein dürfen , wovon nur je ein
Morgen Ackerland sein darf .

Aber schon darin , daß die Gemeinde Land zu solchen Zwecken
pachten darf und daß sie , Ivo sie es nicht gutwillig zu angeinesicnetn
Preise erlangt , den Weg des Zwangsverfahrens beschreiten kann , liegt
ein unleugbarer Fortschritt . Und so mit den andern Verl
waltnngsvollmachten der Gemeinden . Das Gesetz hat die Ver
waltuna der Landgemeinden aus einer Sache der Besitzenden ,
denen sie vordem mittelbar oder unmittelbar unterstand , zu einer
solchen der Allgemeinheit gemackt , sie von der ländlichen Plutokratie
auf die ländliche Demokratie übertragen . " ) Und wenn die Volll
niachten , die es den Gemeinden gegeben hat , auch nicht zu plötzl
lichen tiefgehenden Umgestaltungen ausreichen , so sind sie doch weit
genug , um zu wertvollen Reformen der Zustände auf dem Lande
die Hand zu bieten und die Landbevölkerung zur Selbstverwaltung
zu erziehen .

Einige intereffante Beispiele dafür enthält ein soeben erschienenes
Pamphlet des englischen Fabier - VercinS , das den Titel trägt : „ Die
Früchte fünfjähriger Wirksamkeit des Gesetzes über die tlirchspieb
Vertretungen s „ Five YearsFruits of the ParisnConcilsAct " , London ,
Fabian Society ) . Da die Regierung noch keinen selbständigen Bericht
über die Leistungen der Kirchspiel - Vertretungen publiziert hat ,
so hat sich der genannte Verein die Mühe gegeben , teils aus
amtlichen Jahresberichten und teils auf Grund eingeholter B «
richte aus über hundert Gemeinden ein möglichst zusainmenl
hängendes Bild von der Wirkungskraft des 18g4er Gesetzes
zusammenzustellen . Der Zweck ist , den Arbeitern und Socialisten ,
die in Agrar « oder Jndustriedörfern wohnen oder wirken , ein Bild
davon zu geben , was auf Grund des Gesetzes zur wirtschaftlichen
und geistigen Hebung der dortigen Bevölkerung geschehen kann .

Wie begreiflich , bandelt es sich da , wenn man die Dinge bis
ins einzelne verfolgt , oft um recht kleine und kleinliche Posten . Aber
sie sind nur klein im Verhältnis zu den Beträgen , um die es sich
im Haushalt des Staats oder großer Städte handelt . Auf die Ver -
dältnisse des Dorfs bezogen , können sie für diese » von nicht minderer
Wichtigkeit sein als Posten von Millionen und Zehnmillioncn für
Großstadt und Staat .

Es ist ferner außer Zweifel , daß in einer großen Anzahl länd -
licher Gemeinden das Kirchspiel - Vertretungsgesetz bis jetzt so
put wie keine Besserung de « Stands der Dinge gebracht
bat . � Unwissenheit , Gleichgültigkeit und vielfach auch ökonomische
Abhängigkeit der Arbeiter hat die Vertretung völlig in den
Händen derjenigen Eleniente gelaffen , die vordem für die
Verwaltung maßgebend waren . Je nach den örtlichen Verbältnissen
bedarf es eben längerer oder kürzerer Zeit , bis das formale Recht ,
welches das Gesetz den Arbeitern gewahrt , von ihnen durch AnS -
Mttziing seinen socialen Inhalt erhält . Wo die Arbeiter noch un -
geschult sind , muß das Gesetz selbst durch die Wahlhandlungen , Ver -
saininlungen zc. , die es vorschreibt , sie allmählich zu seiner Ausnutzung
erziehen . DaS gilt besonders für die Masse der rein ländlichen Kirch -
spiele in den landwirtschaftlichen Grafschaften . Ganz anders in den
Jndustriedörfern , dicjunter da « Kirchspielgesetz fallen , und den Land -
gemeinden in der Nähe größerer Städte . ' Dortchat sich der Einfluß der
Arbeiter und Kleingewervetreibenden auf die Verwaltung bald fühl -
bar gemacht .

Eine allgemeine Statistik der Klaffenstellung der Kirchspiel -
Vertreter gicbt eS noch nicht . Man kann aber annehmen , daß die
Zabl der Arbeiter , die dieses Amt ausfüllen , sich auf einige Tausend
belänft . Das erschöpft aber nicht den wirtlich von Arbeitern ans -
geübten Einfluß , da diese vielfach die Vertretung ihrer Interessen
Geichästsleuten zc. übertragen und indirekt selbst ihre Gegner zur
Berücksichtigung ihrer Interessen nötigen .

So kann denn das erwähnte Pamphlet feststellen , daß „ in
Hunderten von Kirchspielen die neuen Vertretungen viel Gutes aus -
gerichtet " haben . Sie haben , beißt eS weiter „ Gartenparzellen
und kleine Anwesen für Leute erlangt , die deren bedurften ;
sie haben das Gemeindeland oder die Dorfwiese des armen
MaunS geschätzt und oft Zusatz - Land für Gemeinweiden

Wer sich genauer über diese Entwicklung und die ihr parallele
Entwicklung der englischen Städteverwaltung unterrichten will , dem
sei das soeben erschienene Werk von Dr . Jos . Redlich über
Englische Lokalvertvaltustg ( Leipzig , Duncker u. Hrtmblot )
bestens empfohlen .

erlangt ; sie haben ihre eigenen Leute mit der Verwaltung der
D o r f st i f t u n g e n betraut und vielfach Stiftungsgclder , die früher
mißbräuchlich verwirtschaftet wurden , den Armen zugewendet ; sie
haben darauf gesehen , daß die U n t e r st ü tz n n g e n an diejenigen
gelangen , die sie wirklich brauchen , ohne Rücksicht auf deren politische
öder religiöse Ansichten , sie haben besseres Trinkwasser für
die Arbeitcrhäuscr durch Anlage neuer Brunnen und Pumpwerke
beschafft ; sie haben schmutzige Teiche und Gräben reinigen und Unsauber
keilen beseitigen lassen , welche den Gesundhe i t s z u st a n d des Dorfs
schädigten ; sie haben Fußwege wiederhergestellt und in
stand gehalten und die Sperrung öffentlicher Wege ( durch
Grundeigentümer ) verhindert ; sie haben die Steuer -

Verwaltung überwacht und verschiedentlich der Gemeinde
erhebliche Summen dadurch gerettet , daß sie unehrliche
Beamte verhinderten , Geld zu stehlen oder Einschätzungsschwindeleien
zu verüben . . . Sie haben offene Badeplätze und verschiedent -
lich richtige Badeanstalten für Männer und Frauen
eingerichtet ; sie haben S p i e l p l ä tz e für die Kinder , E r i ck e t -

Felder für die jungen Leute und gefällige Spazierwege
unter Bäumen und mit Bänken für die Müden erstellt ; sie haben
wo dies nötig . Gemeindehallen gebaut , und verschiedentlich
Bibliotheken und Lesezimmer zum freien Gebrauch der
Gemeinde errichtet "

Für alles das erbringt daS Pamphlet Beispiele . Was speciell die

Frage der Landparzellen betrifft , so wird festgestellt , daß in
mehr als tausend Kirchspielen zusammen über 16 000 Morgen Land
erworben wurden . ES sei hierbei bemerkt , daß die englischen Land -
arbeiter großen Wert auf die Ueberlassung von Parzellen legen , weil sie
ihnen einen wesentlichen Rückhalt in allen möglichen Bedarfsfällen ge
währen . Die früher vielfach gehegte Anschauung , daß die Arbeiter das ,
waS ihnen die Parzelle einbringt , am Lohn einbüßen , scheint sich ganz
und gar nicht bewahrheitet zu haben ; unzweifelhaft aber trifft sie
da am wenigsten zu , wo der Arbeiter die Parzelle direkt von der
Gemeinde in Pacht erhält . Dort kann sie im Gegenteil ein Faktor
der Lohnsteigerung werden .

Obwohl erst der zehnte Teil der Landgemeinden von den Be
stimmungen des Gesetzes über die Bodenparzellen Gebrauch gemacht
hat , haben doch schon über 26 000 Landarbeiter Bodenparzellen direkt
von ihrer Gemeinde in Pacht . Dazu kommen� noch viele Fälle ,
wo die Gemeinden , ohne selbst Land zu pachten , Grundbesitzer ver - anlaßt
haben , Boden zu günstigen Bedingungen an Landarbeiter zu vergeben .

. Einige Gemeinden sind auch dazu übergegangen , Wohnhäuser
zu errichten und zum Selbstkostenpreis zu vermieten . Doch sind der

Fälle noch wenige , da das gesetzlich vorgeschriebene Verfahren ( Geld -
beschaffung usw . ) ziemlich umständlich war . Erst das neue Gesetz über
Volkswohnungen ( 1300 ) hat Abhilfe geschaffen . Der erste Fall , wo ein
ländlicher Gemeinderat selbständig Wohnungen bauen ließ , ist auf die
Energie eines weiblichen Mitglieds des Gemeinderats zurückzuführen .

Von welchem Wert für die Gemeindeverwaltung eine dcmo -
kratische Kontrolle der S t e u e r e i n s ch ä tz u n g ist . liegt auf der
Hand . In dieser Hinsicht hat daS Gesetz die Möglichkeit geboten ,
Fälle skandalöser Untereinschätzung aufzudecken und eine gerechtere
Verteilung der Lasten herbeizuführen . Dies erleichtert rückwirkend
die Beschaffung von Mitteln für gemeinnützige Unternehmungen
( Wohnungsbau , Schnlerweiterung , Bau von Lesezimmern usw .

Neben den zusammenfassenden Mitteilungen enthält daS
iamphlet auch einige Specialberichte , die typische Bilder der

Zusammensetzung und Amtierung von Landgemeinde - Vertretungen
geben . So setzt sich der Gemeinderat eines größeren Kirchspiels in der
Grafschaft Kent — Aylesford — zusammen aus einem Schullehrer , einem
Schreiber , einem Schnittwarenhändler , einem Gewürzkrämer , je einem
Maschinenbau - , Ziegelei - und Schreincrei - Vorarbeiter . einem Maschinen -
uhrer , einem Heizer , einem Ziegelei - und einem Landarbeiter , die

meisten davon politisch radikal . Die Liste der von diesem Gemeinderat
vollzogenen Akte weist eine ganze Reihe ausgezeichneter Maßregeln
socialpolitischen Charakters aus . Der Gemeinderat des rein ländlichen
Kirchspiels Horsford in der Graffchast Norfolk setzt sich zur Zeit zu -
ammen aus vier Pachtbaucrn , drei Landarbeitern , einem Ziegelei -

arbeiter und einem Agenten . Dieser Gemeinderat hat neben andern
vorzüglichen Maßregeln ein großes Stück Heideland <208 Morgen ) ,
daS der Gemeinde gehört , vor Eingriffen benachbarter Grundbesitzer
gerettet , selbst in Verwaltung genommen , und einen Teil davon
durch Entwässerung ic. in Weideland verwandelt . » Aber der größte
Wert des Gcmeinderats, " heißt es , «besteht hier in seinen nicht
äußerlich faßbaren Rückwirkungen auf den Charakter des Dorf -
lebens . Alle Welt sei jetzt unabhängig . Der Landarbeiter habe ge -

d Pfarrer trlernt , dem Grundherrn und Pfarrer ins Gesicht' '
M

"
esten Leute

Gemeinderäte geben wie Grund

. . zu schauen und zu
begreifen , daß die besten Leute aus seiner eignen Klasse ebenso
tüchtige und vertrauenswürdige
besitzer und Bauern . "

Genug . Man ersieht aus dem Vorgeführten , daß daS Gese
den Apparat zu sehr durchgreifenden socialen Veränderungen au .
dem Lande geschaffen hat . Daß sie sich nur langsam vollziehen ,
liegt teils an wirtschaftlichen Zusammenhängen , deren Schwerpunkt
heute in den Städten und Jndustriecentren zu suchen ist , teils an
den Einschränkungen , mit denen die vollmachten der Gemeinderäte

umgeben sind , und teils an der Unerfahrenheit der ärmeren
Landbevölkerung . Was die gesetzlichen Einschränkungen be -
trifft , so sind sie schon deshalb nicht nnübcrwindbar ,
weil die einschränkenden Instanzen ( Distriktsrat . Graf -
schaftSrat , Parlament ) schließlich selbst dem Einfluß der Demo «
kratie unterstehen . Die Unerfahrenheit der Landarbeiter und
sonstigen kleinen Leute auf dem Lande wird aber , wie schon aus »
geführt , durch das bloße Bestehen des Gesetzes selbst mit seinen
Vorschriften über Gemeindewahlen , Gemeindeversammlungen zc. von
Jahr zu Jahr verringert . Wie großes man von seinen erzieherischen
Wirkungen erwarten kann , daS zeigen die Erfahrungen der ersten
fünf Jahre Demokratie ans dem Lande . Sie sind für die
englische Socialdemokratie zugleich eine Anfeuerung und eine Er -
mutigung . _ —od .

polikrschv MebevNchk .
Berlin , den 3. April .

Die Antwort der Kanalrebellen .
Der Kaiser hat gesagt :

« Ehe sie den Kanal nicht schlucken , unterschreibe ich die

Zolltarife nicht , und zwar unterschreibe ich nur die , die

ich will . "

Die Kanalrebellen erwidern :

Ehe die Regierung den Zolltarif nicht schluckt , nehmen
wir die K a n a l v o r l a g e nicht an — bielleicht auch dann noch
nicht , und zwar nehmen wir nur die Kanalstrecken an , die wir
wollen .

Das ist nicht die wörtliche Antwort der vom Kaiserwort Be¬
troffenen . aber es ist der kurze Sinn der Artikel , die Freiherr
v. Zedlitz , der freikonservative Anführer für Kanalwiderslaud und

hohe Brotzölle , zu gleicher Zeit in der „ Post " und im „ Tag "
veröffentlicht .

Die gesamte übrige konservative und agrarische Presse verharrt
gegenüber dem allerneuesten Kaiserwort in tiefem Schweigen ,
das sich wahrhaft beängstigend abhebt von dem lauten Gelärm ,
mit dem sie die Anti - Berlin - Rede des Kaisers kurz zuvor umjnnchzte .
An der Nichtigkeit der von der „ Tägl . Rundschau " gemeldeten Worte
des Kaisers ist aber jetzt nicht mehr zu zweifeln , denn , wären sie falsch
wiedergegeben , so hätten die konservativen Organe längst durch den
— in seltsamer Hast gleich nach der Audienz beim Kaiser auf seine
Güter abgereisten — Vizepräsidenten des Herrenhauses Widerspruch
erheben lassen .

Aber Freiherr v. Z e d I i tz übernimmt die Führung gegen die

kaiserliche Drohung . Seitdem ihn der „ Vorwärts " um sein hohes
Staatsamt gebracht , verschlägt eS ihm nichts , die zuvor nur aus
dem Versteck betriebene Rebellion gegen die monarchische Autorität
mit offener Namensnennung zu betreiben . In der „ P o st " wirst
er also „ Rückblicke und Ausblicke " :

„ Bekanntlich hat zu dem Scheitern jeder Verständigung
über die Kanalvorlage von 1833 und zu der schließlichen
schweren Niederlage

'
der Staatsregiernng nichts mehr

beigetragen , als der Versuch , statt zu überzeugen ,
durch Drohungen mit Auflösung oder Maßregelungen die
Zustimmung des Abgeordnetenhauses erzwingen zu wollen .
Daran zu erinner », ist jetzt an der Zeit angesichts der Be -
strebungen eines Teils der Presse , angebliche Aeuße -
r nn gen Seiner Majestät des Kaisers zur
Bedrohung der schutzzöllnerischen Mehrheit
dcS Abgeordnetenhauses zu mißbrauchen . Daß
auch das socialdemokratische Parteiblatt sich als
Wächter der Autorität der Krone gegenüber den Konservativen
aufspielt , sichert diesem Blatt allerdings den Rekord der Lächer -
lichkeit ; in » übrigen mag es auch an der Zeit sein , wieder ein -
mal an den Verlauf und ' die Wirkung der Maßregeln zu er -
inner », welche gegen Regierungspräsidenten und Landräte
aus Anlaß ihres ablehnenden Votums gegen den Mittel -
land - Kanal ergriffen wurden . . .

Der Artikel schildert min Verlauf und Folgen der Maß -
regelnngen und fährt dann fort : Auch in unsrer Zeit wichtiger ,
vielleicht für die politische Entwicklung Deutschlands und Preuß ' eiis
auf lange Zeit hinaus entscheidender Beschlüffe wird für die glück -
liche Löiung der schwebenden Probleme von entscheidender Beden -
timg sein , ob die Krone mit der vollenselbständigcn
politischen Verantwortlichkeit beraten wird .
welche in dem Verfassungsstaat die nnerläß -
liche Voraussetzung für das gedeihliche Zu -
sa m in en wirken der Regierung und Volks -
Vertretung bildet . "

ES ist ein gar dürftiges Unternehmen der „ Post " , uns jetzt zu
beschuldigen , als hätten wir über die Autorität der Krone wachen
wollen . Wir . die wir täglich von der „ Post " als Unter -

Wühler der Autorität entlarvt worden , sind über fo cnt «

fetzlichen Verdacht erhaben . Unsre Aufgabe war nur zu
zeigen , daß diejenigen , welche sich unablässig als Schützer der

monarchischen Autorität geberden , auf Autorität und KönigStrcue
pfeifen , sobald der Monarch die von ihnen erstrebten politischen

Zwecke zu decken sich weigert . Diese AufklärungSaufgabe wird uns

neuerdings erfreulich leicht gemacht und die jetzigen Artikel des

Freiherrn von Zedlitz bieten wiederum einen willkommenen Einblick
in die wirklichen Gesinnungen der Monarchisten gegenüber der

Monarchie .
Herr v. Zedlitz entrüstet sich gegen Drohungen , indem er

selb st droht . Herr v. Zedlitz , dessen höchstes Ziel die Ver -

nichtung der Volksvertretung im Reiche ist , fordert für Preußen
die Unterwerfung der Regierung und des Königs unter die

MehrheitSherrschaft dcS DreiUaffcn - ParlamentS . Er erinnert daran .
daß bisher die Regierung in der Kanalfrage von den Junkern be -

zwungen wurde , und kündigt an , daß das «gedeihliche Zusammen -
wirken von Regierung und Volksvertretung " — „ Volksvertretung " ,
d. h. Vertretung der Junker und der Bureaukratcnkaste I — aufhören
werde , sofern die Regierung daS Kulturwerk des Mittelland¬
kanals nicht preisgebe und den agrarischen Zollsorderttngen nicht
beipflichte .

Im „ Tag " legt Freiherr V. Zedlitz näher dar , wie die

Konservativen , statt selbst den Kanalzu schlucken ,
die Regierung und den Kaiser den agrarischen

Zolltarif schlucken lassen können . Herr v. Zedlitz
denkt nicht daran , zu sagen , der Kanal soll abgelehnt werden .
DaS hieße daS Spiel verderben itnd vielleicht eine Krise
herbeiführen . Im Gegenteil , da die Knnalgcgnerschnft vor allem
dem günstigen Zollhandel dienen soll , so muß die Kanalfrage weiter
ins Endlose verschleppt werden . So wägt er denn fein säuberlich
allerlei , waS für oder gegen diesen oder jenen Teil der Kanalvorlage
spricht , ab ; er erkennt an , daß die früheren sinanzpolitischen Be -
denken so gut wie hinweggeräumt seien , um schließlich doch daS End -

ziel alles Bemühens deutlich zu bekunden . Herr von Zedlitz er «
klärt :

„ DaS Fortfallen der finanzpolitischen Bedenken gilt aller -
ding « nur ; unter der Voraussetzung , daß die
Gefahr einer ernsten Störung der preußischen Finanzen durch
daS Reich , die infolge der Finanzpolitik der ReichStagSmehrheit
jetzt droht , beseitigt wird . So lange infolge der dort
herrschenden Neigung , den die sjetzigen Einnahmen über -
steigenden AuSgabenbedarf den Bundesstaaten aufzubürden ,



das Damoklesschwert höherer und in ihrem Betrage auch nicht
einmal im voraus zu berechnender Matrikularumlagen
über Prentzen schwebt , wird auch der von vollem Vertrauen
in die Zulänglichkeit unsrer Mittel für den eignen StaatSaufwand
beseelte Abgeordnete die Verantwortung für eine so weitgehende
Verminderung der Staatseinnahmen nicht übernehmen wollen , wie
sie die Wasserstraßenpolitik mit ihren Konsequenzen notwendig zur
Folge haben muß . Die einzige Slnösicht , dieser Gefahr zu
entrinnen , bieten zur Zeit die von den in Aussicht
stehende » Zollerhöhnngen zu erwartenden Mehr -
einnahmen . Aber der Zolltarif steht noch nicht fest ,
und es muß auch mit der Mögliibkeit gerechnet
werden , daß der Hauptposten jener Mehreinnahmen , der Mehr -
ertrag der landlvirtschaftlichcn Zölle , im voraus für die Er -
Weiterung der socialpolitischen Aufgaben des Reichs mit Beschlag
belegt wird .

So lange diese Fragen in der Schwebe sind ,
gewinnt daher die namentlich im Centrnm vertretene Auffassung , daß
eine Entschließung über den doch erst nach einer ganzen Reihe von
Jahren in Angriff zu nehmenden Mittelland - Kanäl jetzt noch gar
nicht dringlich und daher besser noch auszusetzen
sei , an praktischer Bedeutung . Erwägt man schließlich ,
ivie sehr den zahlreichen agrarisch gesinnten Mitgliedern
des Landtags �

die Zustimmung zu dem Rhein - Elbe - Kanal ,
den sie nun einmal als ein kostspieliges Experiment von sehr
zweifelhaftem Werte ansehen , erleichtert werden
k ö n n t e , wenn sie eines wirksamen Zollschutzes
für die Landwirtschaft sicher wären , so erhellt aufs
neue , wie eng das Schicksal der wasserwirtschaftlichen
Vorlage mit der Gestaltung des neuen Zolltarifs zusammen -
hängt , während umgekehrt eine Riickwirluug des Ausgangs
des Kampfs um jene Vorlage auf die Zollpolitik des Reichs
nur dann zu erwarten wäre , wenn man annehmen müßte , daß
diese nicht von wohlerwogenen sachlichen Rücksichten , sondern
von Stimmungen und V e r st r m m u n g e n dirigiert wird . "

Der König verlangt den Kanal . Aber die Konservativen fordern
den Zolltarif .

Die Konservativen erklären : Schluckt der König nicht die hohen
Schutzzölle , die wir verlangen , so bekommt er den Kanal nicht ,
auch wenn er noch so feierlich die königliche Autorität für ihn ein -
gesetzt hat . Wenn aber der König erklärt : Erst den Kanal schlucken !
— so antworten die konservativen Schützer der Autorität in autoritäts -
untergrabendem Hohn : die Regierung lasse sich von Stimmungen
und Verstimmungen leiten !

Wer bleibt Sieger in diesem Ringen um die Macht zwischen
der Krone und den konservativen Rebellen ? Das Eine , das
beide schützen wollen , gewinnt sicherlich nicht dabei : die A u t o r i t ä t.

Kaiser und Kanzler .
ES heißt , der Kaiser und Graf Bülow verstehen sich vortrefflich

mit einander u » d es bestehe zwischen ihnen geradezu ein Freund -
schaftS - Verhältnis . Doch in der Politik scheinen sie oft weit
auseinander zu gehen , obschon Graf Bülow bereit ist . nicht nur
seine eignen , sondern auch die Anschauungen des Kaisers zu ver -
antworten .

Der Kaiser hat den Agrariern gesagt : „ Erst mal de »
Kanal schlucken ! " Aber vor kurzem verkündete die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " die Anschauungen des Reichskanzlers also :

„ Nach unsrer zuverlässigen Kenntnis der Dinge können wir
solche Betrachtungen — ( Gerüchte , daß maßgebende Kreise für
den Fall der Ablehnung des Mittelland - Kanals im preußischen
Abgeordnetenhause mit dem Gedanken einer Neugestaltung und
Vertagung des Zolltarif - Entwurfs umgingen ) — nur als blinden
Lärm bezeichnen : die Voraussetzungen , von denen sie ausgehen ,
sind falsch . Der Reichskanzler denkt weder daran , die Er -
lediguug der für die wirtschaftliche Zukunft des Reichs hoch -
wichtigen Zolltariffrage von dem Ansgang der Beratungen
des prenstischcn Abgeordnetenhauses über die Kanalvorläge
irgendwie abhängig zu mache » , noch ist er geneigt , in dem
ihm unterstellten Ressort folgenschwere Meinungsverschiedenheiten
aufkommen zu lassen . "

Was soll nun Geltung haben ? Soll — mit Bülow — das
Schicksal des KornzollS von der Kanalvorlage nicht abhängig
gemacht werden ? Oder — mit dem Monarchen — „erst mal
den Kanal schlucken I " ? —

_

Die DrcibundS - Trübung .
Auf der Reise nach Venedig traf Graf B ü l o w in Verona mit

dein italienischen Ministerpräsidenten Zanardelli zusammen .
WaS die beiden Herren im Salonwagen Bülows sich erzählt haben ,
ist nicht bekannt . Sicherlich aber hat Zanardelli dem Vertreter

Deutschlands Versicherungen gegeben , daß die ihin jüngst in Frank -
reich und in seiner eignen Heimat zugeschriebene Abneigung gegen
den Dreibund nicht bestehe . Vielleicht aber hat der italienische
Staatsmann dem Grafen Büloiv auch gesagt , daß allerdings ckin e
agrarische H a n d e ls p o Ii t i k Deutschlands in Italien schwer
verstimmen und auf das politische Verhältniß zwischen den beiden
Verbündeten ungünstig einwirken könnte .

Nachdem die beiden Herren eine Viertel - oder halbe Stunde

hindurch für daS Geschick ihrer Völker Sorge getragen , haben sie sich
„ nach herzlicher Verabschiedung " , wie die „ Nordd . Ällg. Ztg . " meldet ,
wieder getrennt . Herr Zanardelli will sich am Gardasce , Herr
v. Bülow in Venedig von den Regierungsmühsalen erholen . —

»

Deutsches Meich.
Der Kaiser

und
die Hauptstädte deS Freihandels .

Zwei Dankschreiben des Kaisers auf Glückwünsche zum
LllOjährige » Preußen - Jubiläum werden jetzt bekannt , die unsre
Agrarier sicherlich sehr interessieren werden .

Das Schreiben an den Senat von Bremen lautet nach
kurzen Eingangsworten :

„ Durch Thatkraft und fronime Zucht haben dereinst des Kriegs
und aller Werke des Friedens . kundige Männer von Bremen

deutscher Gesittung Bahn gebrochen in dem Ordensland , auf
dessen Besitz der erste Preußenkönig Jieine neue Würde begründete .
Zerfiel der deutsche Orden auch zuletzt , weil ihm ( jene Tugenden
verloren gingen , die freie Hansestadt Bremen hat sie sich in allem

Wechsel der Zeiten bewahrt ; in ihnen ivurzelt die Kraft ihres
edlen Bürgertums , ihre Blüte als Welthandelsplatz . Das erkennt
mit inir jeder Deutsche und es erfüllt ihn mit freudigem Stolze .
Die mir und meinem Hause gewidmeten Wünsche des Senats er -
widere ich mit herzlichem Dank und mit der Versicherung der

Fortdauer meiner wohlwollenden Gesinnungen . "
Wilhelm .

An den Hamburger Senat schrieb der Kaiser in AuS -
drücken noch begeisterteren Lobes :

„ Dem Senat der freien und Hansestadt Hamburg sage ich
warmen Dank für die aus Anlaß der Gedenkfeier der Erhebung

Preußens zum Königreich mir gelvidmeten Glückiviinsche , denen

das mir von dem Herrn Senator Dr . Burchard überreichte Schreiben

so beredten Ausdruck verleiht . DaS damit dargebotene Zeugnis

für das Wirken meiner Vorfahren zum Besten des großen Vater -

lands und der Ausdruck des Vertrauens zu meinen , dem gleichen

Ziel geweihten Bestrebungen sind für mich und mein Haus

von hohem Werte . Kommt doch beides von einem Erst - l
ling unter den deutschen Städten , von der Stadt , der wir es

danken , daß selbst in den Zeiten tiefster Ohnmacht des alten

Reichs die Stellung Deutschlands am Weltmeere nie völlig ein -

gebüßt worden ist . Mit der weisen Regierung dieser
Stadt , die als Glied des neuen Reichs den an -

gestainmten Geist kühn ausgreifender Unter -

nehmung daheim , ivie in der Ferne mit ge -
hobener Kraft bethätigt , nrich einig zu fühlen in
der Erkenntnis der Bahnen , die Ivir zum Wohle
Deutschlands gemeinsam zu verfolgen haben ,
gereicht mir zur lebhaften Genugthuung . Gern versichere ich den
Senat und die Bürgerschaft der Fortdauer meiner wohlwollenden
Teilnahme an allem , was die Lebensi uteressen
der freien und Hansestadt Hamburg berührt . "

Das Datum des nach Hamburg gegangenen Schreibens ist nicht
bekannt , das Schreiben nach Bremen ist vom 11. März datiert ; es

zeigt sich , daß der Kaiser trotz des „ Attentats " , das ihn kurz vorher
betraf , den Hansestädten sehr wohl gesinnt ist . Der Senat von

Hamburg , der jeder Zollerhöhung abhold ist , wird als

„ weise Regierung " gerühmt und den Hansestädten wird eine Teil -

nähme bezeugt , deren sich die Leute vom Bund der Land -
wirte noch niemals erfreut haben .

UnS liegt es fern , vielleicht vorübergehende Stimmungen des

Kaisers für die Entscheidungen in der Zollfrage in politische

Rechnung zu stellen . Doch den Agrariern , die sich deS extremsten
Brotwucherzolls sicher wähnten , würde es angesichts solchen Lobs
der verhaßten Handeisstädte schwere Mühe kosten , weiterhin ihr
„ monarchisches Bewußtsein " zur Schau zu tragen . —

Fromme Romantik . Es wird berichtet :
„ Für das neuerbaute Blindenheim in Königs -

Wusterhausen bei Berlin hat Kaiser Wilhelm
'

das
Protektorat übernommen und auch den Bauplatz geschenkt . Im
Verwaltungsgebäude des Blindenheims sollen nunmehr die B i l d-
nisse des K a i s e r p a a r s zur Aufstellung gelangen . Die
Herstellung der Bildwerke ist vom Kaiser in Glasmosaik befohlen
worden . das allen Einflüffen der Witterung trotzt und un -
vergänglich ist . Der Kaiser , dessen Figur 1. 80 Meter
hoch , ist als Ritter in reichgestickter Kleidung
dargestellt ; den altertümlichen Helm trägt er auf
dem Haupte . In der einen Hand hält er das entblößte
Schwert , in der andern als Patron des Blindenheims dessen
Modell . Die Kaiserin zeigt Tracht und Ge -
Wandung der heiligen Elisabeth ; in ihren Händen
prangen Rosen , in welche das vor den Augen des gestrengen Ge -
inahls zu verbergende Brot , das sie den Armen zutragen wollte ,
durch ein holdes Wunder verwandelt worden ist . "

Ein Berliner katholisches Blatt bemerkt hierzu :
„ Wir wissen nicht , ob der Gedanke , die Kaiserin als „heilige

Elisabeth " und ihren Gemahl als den „ gestrengen Landgrafen " dar -

zustellen , in protestantischen Kreisen als glücklich empfunden wird ,
m katholischen dürfte es keineswegs der Fall sein . " —

König Krupp .
liebet 40 000 Personen hatten im vergangenen Jahre das Recht

im Schweiße ihres Angesichts für einen Menschen , den Kanonenkönig
Krupp , die Kleinigkeit von 21 OGO 000 M. zu erarbeiten , un -

gerechnet der Unsummen , die für Repräsentation und für Luxusbeamte
ausgegeben werden . Und der Mann , der solche horrende Summen

einnimmt , ist kaum anders als durch diese Thätigkeit bekannt . An

allem , was auf der Fabrik geschieht , ist kaum jemand anders weniger
aktiv beteiligt als Krupp . Es ist ein offenes Geheimnis , daß

Excellcnz sich wenig oder vielmehr gar nicht um die Verhältnisse
auf der Fabrik kümmert . Ob er in Italien Krebse fängt , oder sonst

irgend eine ähnliche wellerschütternde That vollbringt , das ist alles

gleich , nichts , gar nichts rettet ihn vor der fürchterlichen Arbeit —

20 Millionen und mehr pro Jahr einzuheimsen . Und so ivenig Bc -

deutung Krupp als Person beanspruchen kann , sein Gold ist

allmächtig I Krupp kommandiert nicht nur durch sein Gold auf
der Fabrik als unumschränkter Gebieter , seine Macht , die von
andern Personen für ihn ausgeübt wird , erstreckt sich auch auf
die Kommunalverwaltung in Essen . In der I. Abteilung er -
n a n n t e e r die Stadtverordneten , die II . Abtheilung stand ihm
durch seine hohen Beamten und sonstigen Einflüsse zu Ge -
böte und in der III . Abteilung stellte man auch Kruppsche Be -

a m t e auf . Krupp resp . sein Gold beherrscht die ganze Kommunal -

verwaltnng . Gerade die Verhältnisse in Essen waren von großem
Einfluß bei der Reform des Kommunalwahlgesetzcs . Die Anwendnng
dieses Gesetze ? würde nun auch im Königreich Krupp eine kleine

Aenderung bringen , in der Weise , daß die Zahl der Wähler
der I . Abteilung von 2 auf 10 und die der II . Abteilung von 401

auf 1274 steigen würde . Dieser Gefahr für den geheiligten
Geldsack mußte vorgebeugt werden , besonders galt es , die II . Ab -

teilnng vor dem Eintritt nicht schwer genug wiegender Geldsäcke frei

zu halten . Das ließ sich ermöglichen durch Einführung eines Orts -

stawts und des Princips der Zwölftclnng . lind in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten stand ein diesbezüglicher Antrag zur
Debatte . Der Kruppsche Wortführer erklärte rund heraus , dem

Besitz müsse die vorherrschende Stellung gesichert
bleiben , ohne die Zwölftelnng würde man Elemente in

die II . Abteilung hineinbekommen , die man nicht
darin haben ivollel Und O b e r b ü r g e r m e i st e r

Z w e i g e r t , der trotz seines Einkommens von 20 000 M. als Ober -

bllrgermeister und 10 000 M. als Anfsichtsrat - Mitglied — der

Essener Straßenbahn - Gesellschaft Wähler der dritten Ab -

teilung ist und nun auch bleibt , bemerkte , man müsse der

Gefahr einer —> Demokratisierung vorbeuge » » das

Kollegiunr sei in erster Linie eine Vermögens -
Verwaltung . Die Mannen , die sich Bürgervcrtreter nenuen ,
selbst diejenigen der dritten Abteilung , erkannten , daß eS

recht sei , wenn Herr Krupp und sein Anhang allein

in der Stadtverwaltung herrsche und sie beschlossen also : die

Zwölftelung wird eingeführt . Dagegen stimmten nur die Centrums -

Vertreter und ein liberaler Rechtsanwalt . Das Geld eines Mannes ,
den man im politischen Leben , auf industriellem Gebiete , überhaupt

persönlich als eine Null betrachtet , das herrscht über taufende Menschen
und eine ganze Anzahl Kommnnalverivaltuiigen stehen in seinem

Dienst .
Sinnenfälliger wie beim Prozent - Patrioten Krupp kann das

Unrecht der kapitalistischen Macht und die II cbcr -

lüssigkeit des Kapitalismus im Produktions -

Prozeß nicht in Erscheinung treten . Für die Millionen die Krupp

einheimst und für die Macht , die sei » Gold ausübt , nutzt er der

Gesellschaft auch nicht für einen Pfennig , er ist vollständig

überflüssig . Dabei dehnt sich der Besitz des Mannes immer weiter

aus . Bis jetzt ist er Eigentümer der Gußstahlfabrik in Essen ; des

Stahlwerks in Annen ; des Grusonwerks in Buckau ; der Hochöfen
bei Duisburg , Neuwied , EngerS und Rheinhausen ; der Sayner

Hütte ; der Zechen „ Hannover " und „ Hauuibal " ( teilweise ) , „ Sälzcr -
Neuack " ; von Eisensteingruben im Siegerland , an der Lahn , in

Lothringen und bei Bilbao ( Spanien ) ; des Schießplatzes in Meppen ,
von Steinbrüchen . Thon - und Sandgruben , ferner nennt er sein
3 Seedampfer . die Schiffs - und Maschinenbau - Aktiengesellschaft
Germania in Berlin und Kiel . Auf allen diesen Werken werden

insgesamt beschäftigt : 46 67g Personen , davon in Essen allein 26 670 .

Der Bund der Berliner Arbcitgebcr - Berbäude veröffent «
licht soeben seinen ersten I a h r e S v e r i ch t. Danach gehören
der Organisation jetzt 14 Verbände mit 2000 Unternehmern an , die
65 000 Arbeiter beschäftigen . Sechs Verbände sind im vergangenen
Jahr durch Vermittlung des Bunds gegründet und mit 5 andern
Gewerken schweben Verhandlungen behufs ihrer Organisation und
Anschluß an den Bund . Seinen Aufgaben weiß der Bund eine über -
aus arbeiterfreundliche Deutung zu geben , die um so eigentümlicher
wirkt , als sie zu seinem Handeln in recht schroffem Gegensatz steht .
In dem Bericht heißt es :

„ Wir dürfen wohl die feste Zuversicht hegen , daß unsre Be -
strebungen dazu beitragen werden , den Frieden zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern zu fördern , denn die ruhig denkende
Arbeiterschaft mutz zu der lleberzeugung gelangen , daß wir ihnen
durchaus nicht seindlich gegenüberztehe », daß wir aber auch fest
und geschlossen zusammenhalten , wenn es gilt , das gute Recht
der Arbeitgeber zu verteidigen . Der Bund will den Ar -
beitnehmeni in ihren Bestrebungen , ihre Lebenslage zu ver -
bessern , durchaus nicht hinderlich sein , im Gegenteil wird
er zu einer Mitarbeit hierbei gern bereit sein , jedoch wird er
dagegen geschlossen auftreten , wenn man es versuchen sollte .
zn Gunsten einer Partei den Arbeitgebern ihre Rechte zu ver -
kürzen . "

Um die Arbeiterfreundlichkeit zu kennzeichnen , genügt es gerade
jetzt , aus die gänzlich unmotivierte Aussperrung der Berliner Schuh -
machet hinzuweisen , die jedenfalls mit auf Betreiben deS Bunds
zurückzuführen ist . Es wäre auch interessant , zu erfahren , wo
und wann der Unternehmer - Bund für eine Besserung der
Lage derZ Arbeiter eingetreten ist ; uns ist nur bekannt , daß
der Bund seit seinem Bestehen sich bemühte , die Bestrebungen der
Arbeiter mit allen Mitteln zu bekämpfen und die Gegen -
sätze zu verschärfen . Haben doch die Metallindustriellcn auf ihrer
letzten Generalversammlung beschlossen , ihren Mitgliedern die Ver -
pflichtung aufzuerlegen , überall die zchustiindige Arbeitszeit dort
einzuführen , wo kürzere Arbeitszeiten bestehen . ES gicbt ja über -
Haupt keine Organisation , die so tyrannisch gegen die Arbeiter auf -
tritt , als es von den Metallindustriellen geschieht . Die Arbeiter -
freuudlichkcit in dem Bericht ist mithin nur ' eine heuchlerische Phrase .

Neben den sonst üblichen Mittel » eines sanften Drucks , um die
Widerstrebenden zur Organisation des Bundes heranzuziehen , bemühten
sich die Herren , ein Mitgliederverzeichnis cirkulicrcn zn lassen ,
welches die Namen derjenigen Lieferanten enthält , mit denen einige
Verbände Lieferungsverträge abgeschlossen haben . In der Auf -
fordernng , in erster Linie die Mitglieder der einzelnen Verbände bei

Vergebung von Arbeiten zu berücksichtigen , glaubt der Verband das
geeignetste Mittel an die Hand gegeben zu haben , für Ausbreitung
des Bunds wirksam eintreten zn konncu . Die in dem Verzeichnis
euthaltenen Arbeitgeber haben sich verpflichtet , bei etwaiger in einem
Gewerbe eintretender Arbeitseinstellung und dadurch veranlaßte
Verzögerung der Fertigstellung einer übernommenen Arbeit , sich
jedes Anspruchs auf Schadenersatz zn enthalten , sowie in jeder
Weise beiden hierbei hervorgerufenen Störungen die denkbarste Rück¬
sicht walten zn lassen .

Man findet in diesen Mitteln , die der Organisation eine » An -

reiz geben sollen , ein gut Stück jenes „ T e r r o r i s m u s " wieder , der
' onst von den Unternehmern so glühend gehaßt lvird . Wenn es
ihren Zwecken dient , scheinen die Herren aber nicht wählerisch zu
' ein . —

Die Bestimmungen zum Schutz der Angestellten im Gast -
wirtsgcwerbc , die ini Entwurf dem Bundesrat unterbreitet ivorden
sind , werden fast von der gesamten Presse als ungenügend er -
achtet . Allgemein lvird die Erwartung ausgesprochen , der Reichstag
möge den bescheidenen Forderungen der Angestellten zur Anerkennung
verhelfen . Dies veranlaßt die „ Berliner P o l i t i s ch e n N a ch -

richten " , darauf hinzuweisen , daß die Materie duraus nicht not -
wendigerlveise legislatorisch geregelt iverden müsse , sondern der
Bundesrat habe ans Grund des K 120s der Gewerbe - Ordnung das
Recht , eine Verordnung zu erlassen . Das ist richtig , jedoch ist an -
zunehmen , daß der Bundesrat nach den Erfahrungen , die urit der
Bäckcreiverordnung gemacht Ivorden sind , die Verantwortung für der -
artige Maßnahmen nicht iviedcr allein lvird tragen wollen ;
den Reichstag bei so ticfeinschncidcndcn Bestimmungen vollkommen

auszuschalten , erscheint durchaus unangebracht .

Weimar , 8. April . ( Voss . Ztg . ) Der Landtag richtete in
der heutigen Schlntzsitzung das Ersuchen an die Regierung ,
dahin zu wirken , daß das Reich finanziell sich selb st -

ä II d i g mache .
Die ' Bundesstaaten werden ernstlich besorgt , daß Flotten - und

Wcltpolitik zu den Rcichsfinanzen auch ihre eigenen ruinieren wird .
Die Sorge hätte sich nur einstellen sollen vor der Beivillignng un -
gemessener Marine - Milliarden und kostspieliger Welt - Feldmarschall -
Fahrten . —

Landwirtschaft und Getreidezöllc . Aus Elsaß - Lothringen
lvird uns vom 1. April geschrieben : In Sulz u. W. fand dieser
Tage unter dem Vorsitz des dortigen Bürgermeisters eine Ver -
f a in m l u n g v o u L a n d w i r t e n statt , die für die in diesen
Kreisen herrschenden Allschauungen über die Erhöhung der Getreide -
zolle sehr bezeichnend ist . Gutsbesitzer Wolf vom Hofe
Grasersloch referierte vor der zahlreichen , ausschließlich aus Land -
Wirten bestcheudcn Zuhörerschaft über das Thema „ Landwirtschaft
und Getreidezölle " . An der Hand eines großen übersichtlich vor -
geführten Zahlenmaterials suchte er aus der ganzen wirtschaftlichen
Konstellation und der thatsächlichcn Lage der Landivirtschaft zu bc -
weisen , daß auch von feiten der Landwirtschaft eine Fortführung der
Handelsvertragspolitik zu befürworte » sei , daß dagegen i n

'
d c r

Hochschutzzollpolitik eine Gefahr für die Land -
Wirtschaft wie für das ganze Wirtschaftsleben zu
erblicken sei . An der sich an den Vortrag anschließenden Diskussion
beteiligte sich u. a. der Landcsansschnß - Äbgcordnete Götz - Weißen -
bürg , der in alle » Punkten seine Uebereinstimmung mit dem Re -
fcreuten betonte . Zum Schluß nahm die Versammlung einstimmig
die folgende Resolution an :

Von der Erwäginig ausgehend , daß die Bindung der Getreide -
zölle aus lange Fristen durch Handelsverträge un Interesse der
ruhigen Entwicklung der Landivirtschaft ivie auch des ganzen Wirt -
schaftslebcns liegt ; von der Notwendigkeit überzeugt , daß zum Schutze
der landwirtschaftlichen Produktion vor der Konkurrenz des Auslands
etwas gethan iverden muß — erklärt sich die Versammlung für eine
mäßige Erhöhung der Getreidezölle , so weil dieselbe ini
Rahmen der ' Handelsvertragspolitik möglich ist -
Dagegen protestiert sie gegen die scharfe Erhöhung der Zölle ,
wie sie die Agrarier im Osten erstrebe » , weil dadurch vor
allem der Abschluß von Handelsverträge » unmöglich wird , weil
dadurch ferner alle Landloirte , die in ihrer
Viehzucht auf den Ankauf von Futter niitteln
angewiesen sind , weil dadurch alle Getreide
zulaufenden Landwirte , in letzter Linie
die Viehzucht a I s solche schwer geschädigt werden wird .
Da weiter durch ins Maßlose geschraubte Zölle die Kaufkraft
d e r g r o ß e n st ä d t i s ch e n Masse , die doch den Haupt -
ab u eh m er bäuerlicher Produkte darstellt , bedeutend
erlahmen wird ; da die Industrie infolge der schlvankcnden
handelspolitischen Unterlage und der Gefährdung des Exports
Krisen ausgesetzt ist , die ihrerseits die Lebenshaltung
und K o n s u m f ä h i g k c i t der großen Masse zum
Schaden der bäuerlichen Absatzmöglichkeit ver -
ringern iverden — müssen wir uns aus rein landwirtschaft -
liche » Gründen wie auch in Rücksicht ans das Ge -
s a m t iv o h l gegen die Hochschntzzoll - Politik erklären , halten
dagegen eine mäßige Erhöhung der Getreidezölle iin Nahmen
langfristiger Handelsverträge im Interesse der Besserung der land -
wirtschaftlichen Notlage für durchaus erwünscht und segensreich .

Die gouveniementale „ Straßbnrger Post " , die den junkerlichen
Zollforderungen selbst erhebliche Konzessionen zu machen bereit ist .
erblickt in der obigen Protestkundgebung der unterelsässischen Bauern

gegen die Prätensionen der ostelbischen Großgrundbesitzer ein „ be -
sonders wertvolles Stimmungsbild " . —



Chronik der MajestatsbeleidigungS - Prozesse .
Von der Strafkammer zu Erfurt wurde am Dienstag , wie

uns von dort berichtet wird , der Glasergeselle Arndt wegen
Majestätsbeleidignng zu vier Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Zwei Wochen davon wurden als durch die etwa zwei
Monate lange Untersuchungshaft verbübt erachtet . Der Angeklagte
batte Mitte Dezember vorigen Jahres in Bezug auf ein in der
Werkstatt befindliches , zum Einrahmen bestimmtes Kaiser -
bild eine unflätige Bemerkung gemacht . Nach Verlauf eines
Monais , als Arndt mit einein Arbeitskollegen in Streit ge -
riet , teilte dieser die unter Anklage stehende Aeußerung dem
Meister mit , um an Arndt , wie er ausdrücklich zugab , einen Rache -
akt zu verüben . Der Meister zeigte wiederum die Aeuberung erst
dem Staatsanwalt an , als er ebenfalls mit Arndt in Streit geriet
und von diesem vor dem Gewerbegericht verklagt worden war . Arndt
war deshalb seiner Zeit vom Gew' erbegericht weg verhaftet worden .
Der Staatsauwalt hatte 5 Monate beantragt mit Rücksicht darauf ,
dax die Aeußerung nicht als eure gelegentliche Scknodderigkeit ,
sondern als die „ Frucht der Respektlosigkeit , die jetzt durchs Volk
gehe " , anzusehen sei . —

Dte Zukunft unsrer Chinaschutztruppe schildert der frühere
oentsche Gesandte in Peking , Herr v. Brandt , in wenig verlockenden
Farben . Er schreibt u. a. :

�. . Die Vorgänge in Tientsin , die das Vorhandensein weitgehender ,
zu Thätlichkeiten ausartender Differenzen zwischen den verschiedenen ,
dem internationalen ExpeditionscorpS angehörenden Truppenteilen
bewiesen haben , lassen die Coexistenz von einem Dutzend
verschiedener Kontingente in dem zu errichtenden Gesandt -
schastsviertel als nicht ohne Gefahr für die sonstigen
Bewohner desselben erscheinen , jedenfalls aber als
kaum geeignet , den Chinesen einen besonderen Begriff
von der Einigkeit der Vertragsmächte zu geben . Die Sache
hat aber auch noch eine andre ernstere Seite , die man ivohlthun
würde , in ernsthafte Erwägung zu ziehen , ehe es zu spät ist . Be -
absichtigt man , die die Garnison des Gesandtschaftsviertels oder der
in demselben �befindlichen Gesandtschaften bildenden Mannschaften
daselbst eingeschlossen zu halten , dann mutz man für ihre Ver -
g n ü g u ii g e n im b leiblichen Gen ü s s e innerhalb
dieses Viertels sorgen , was kaum dazu beitrogen dürfte .
es zu einem besonders beneidenswerten Auf -
enthalt für die andern Bewohner zu machen .
Will man aber den 2000 Mann , die , wenn ich nicht irre , für den
Schutz der Gesandtschaften in Aussicht genommen worden sind , g e -
st a t t e�r , sich i h r e Z e r st r e u u n g' e n u n d V e r g n ü g n n g en
außerhalb des Gesandtschaftsviertels zu suchen ,
so können wir niit Sicherheit darauf rechnen , in
nicht allzulanger Zeit die Nachricht zu erhalten ,
daß einer oder der andre dieser Gesa ndtschafts -
Verteidiger , vielleicht auch mehrere , von den
Chinesen totgeschlagen worden seien . Es istauf der einen Seite
viel zu viel Haß gesät worden , als daß er nicht ab und zu in
blutiger Saat aufgehen sollte , und es stecken iu 2000 Männern
zwischen 20 und 25 Jahren auch im besten Falle so viele ge -
jährliche Elemente , daß Ruhestörungen ihrerseits und da -
durch hervorgerufene Excesse des chinesischen Pöbels nicht nur zu
den Möglichkeiten der Lage , sonder » zu den Gewißheiten gezählt
werden müssen . Und was dann ? Sollen solche Vorkommnisse ,
ans die , wie gesagt , mit Sicherheit zu rechnen ist . dann den Vor -
wand für neue Expeditionen oder zu Strafmaßregclu an Ort und
Stelle , manu militari , die Veranlassung geben ? "

Ausland .

Die russische Gärung nud die Offiziere .
Es ist sehr charakteristisch , daß der jetzigen Protestbewegung in

Rußland nicht nur die Arbeiterschaft , nicht nur die akademisch -
litterarische Welt , nicht nur das Kleinbürgertum , sondern auch viele

Offiziere sympathisch gegenüberstehen . Vielleicht hat auch dieser
letzte Umstand ganz besonders die Regierung zum Rückzüge ver¬
anlaßt und zur Nichtanwendung der „ temporären Universitätsregeln "
gezwungen .

I " Moskau haben viele junge Offiziere , die die Demonstranten
in der Manege bewachten , mit denselben freundlich verkehrt , sie baten
hin Erlaubnis , den Reden der Studenten beizuwohnen und ver -
hinderten einen Obersten , einen Angriff auf die Studenten zu machen .
In Petersburg warfen sich während der Demonstration am 17. März
einige Offiziere aus dem Publikum auf die Kosaken und suchten sie
zurückzuhalten , ein Offizier verwundetes sogar mit
seinem Säbel einen wütenden Kosaken . Noch charakteristischer
ist aber der Umstand , daß am 4. /17 , März in Moskau viele
Offiziere ihren Wohnungen fern blieben , weil
man die Requirierung des Heers er Iv artete und
sie nicht an der Erstickung der Unruhen teil -

nehmen tu o l l t e n.
Die Bewegung und die Frauen . Manchem Deutschen wird

es wohl etwas seltsam erscheinen , daß an den Demonstrationen , die

doch mit Lebensgefahr verbunden waren , so viele russische Studentinnen

teilgenommen haben . Wer aber etwas näher mit den russischen
Verhältnissen vertraut ist , wird sich wohl kaum darüber wundern .
Die russische gebildete Frau hat sich immer durch ihre Bereitwilligkeit
zur Selbstaufopferung für die Volkssache ausgezeichnet . Als Volks -
schul - Lehrerin geht sie in die entlegensten Dörfer des weiten Vater -
lands , und für wahre Hungerlöhne , die sie auch nicht einmal immer
erhält , widmet sie sich der Volksaufklärung mit einem fanatischen
Eifer , so lange nicht ihre schwachen Kräfte durch die miserablen Ver -
Hältnisse völlig erschöpft sind .

Als Aerztin und Hcilgehilfin hat sich die russische Frau durch
ihre rastlose Thätigkeit in Kriegs - tvie in Friedenszeiten einen

großen Ruhm erworben . Bricht eine Typhus - , Skorbut - oder andre
Epidemie aus , wie sie jetzt infolge der chronischen Hungersnöte leider

so oft das russische Vaterland heimsuchen , so eilen zahlreiche russische
Frauen , jede Gefahr mißachtend , dem unglücklichen , ausgehungerten
Volk Hilfe zu bringen . Aber auch in der revolutionären Bewegung ,
also heutzutage der socialdemokratischcn . ist die russische gebildete
Frau zahlreich vertreten . Sie geht in die Gefängnisse , wandert

nach Sibirien und kämpft Schulter an Schulter mit ihren männ -
lichen Kampfgefährten für die Ideale der Menschheit .

Wie hätte da in einem solchen Moment die russische Frau fehle »
können . In einem Moment , Ivo zum erstenmal ein so gewaltiger
Protest gegen die Nicdertretung der menschlichen Persönlichkeit er -
hoben tvurde . Wie grausam sie für ihren Heldenmut zu
leiden hatte , ist bereits ini „ Vorwärts " geschildert worden .
Die gesamte deutsche und überhaupt ausländische Presse hat denn

auch , von de » konservativen bis zu den socialistischen Blättern , diesem
Heroismus ein mehr oder minder großes Verständnis entgegen -
gebracht . Nur der Korrespondent eines einzigen Berliner Blattes

besaß die Schamlosigkeit , noch in cynischter Weise über die Opfer
der Knute zu höhnen . Es ist nicht nötig , diesen Korrespondenten
nud feine Ablagerungsstelle der besonderen Verachtung preiszugeben ,
da selbst die Leser dieses Blattes sich von dem Geschreibsel dieses
Preßkosakcn mit Ekel abgewendet haben werden . —

Dänemark .

Das Ergebnis der Kopenhagener Stadtverordnetenwahlen ,
über die der „ Vorwärts " vor 8 Tagen kurz �berichtete , ist nicht nur
als ein bedeutender Sieg der Opposition anzusehen , sondern zeigt
auch wiederum , daß die Socialdemokratie und die
liberale Demokratie beständige Fortschritte im Kopenhagener
Stadtparlament machen . Die Opposition verftigte 18S1 über nur

2847 Stimmen , dann machte sie von Jahr zu Jahr Fortschritte ; 1897
waren es bereits II 465 und 1901 : 15 9 8 3 Stimmen . Dagegen
nahm die Stimmenzahl der Konservativen in den früheren Jahren
bald zu , bald ab , bis seit dem Jahre 1898 ein beständiger Rückgang
eintrat : 1898 hatten sie 11747 Stimmen , jetzt nur noch 10 463 .

In den vier letzten Jahren siegte regelmäßig die Liste der Opposition .
— In jedem Jahre scheiden sechs Stadtverordnete aus , für die

Ersatzwahlen stattfinden ; die Ausgeschiedenen sind jedoch wieder

wählbar . Da nun in den letzten Jahren an Stelle der ans -
scheidenden Konservativen beständig Socialdemokraten « nd Demokraten
gewählt wurden , ist die Zahl der Konservativen im vorige » Jahr
auf ? und jetzt a u f 4 zurückgegangen . Außer diesen sitze « jetzt im

Stadtvcrordnetcn - Kollcgium 20 Liberale und 16 Social -
demokraten . Sehr wahrscheinlich ist es , daß den Konservativen
im nächsten Jahr noch weitere 3 Mandate abgenonimen werden und
sie dann nur noch einen Abgeordneten übrig behalten werden .

Von den Stadtverordneten sind 12 Arbeiter , >8 Handwerks -
meifier und Industrielle , 3 Kausleute . 1 Gärtner , 3 Juristen , 2 Land
phil . , 3 Aerzte , 2 Lehrer . 2 Jngenienre , 2 Bankbeamte , 1 Architekt
und 1 Zeitungsverleger . Wie man sieht , sind die Arbeiter den Berufen
nach in der Majorität . —

. Frankreich .
Erkranknug Waldeck - Ronsseaus . Eine neue ärztliche Unter -

suchung des seit einige » Tagen in ärztlicher Behandlung befindlichen
französischen Ministerpräsidenten führte zur Feststellung eines neuen
Geschwürs in der Kehle . Nichtsdestoweniger gedenkt Waldeck - Ronsseau
am Ostersonntag seine Reise nach Nizza und Toulon anzutreten , auf
der ihm die Minister des Aeußeren , des Kriegs , der Marine , des
Ackerbaus und der Eisenbahnen begleiten werden . —

Serbien .

TaS neue Ministerium . Das Amtsblatt veröffentlicht die
Ernennung des Ministers des Aeußern Dr . Michael Wuitsch zum
Miiiisterpräsidente » , des früheren radikalen Ministers Peter
Welimirowitsch zum Minister der öffentlichen Arbeiten und des
früheren Vicepräsideiiten der Skuptschina Dragoutin Stamenkowitsch
zum Jnstizminister . Das Kabinett zählt jetzt 4 Radikale , 2 Neutrale
und 2 Fortschrittler . —

Amerika .

Vom Philippinenkricg . Aus Washington wird gemeldet :
Obwohl A g u i n a l d o den Treueid geleistet hat , wird er doch
Gefangener bleiben , wenngleich er niöglicherweise etwas
mehr Freiheit erhalten wird . — Nach einer Meldung der „ Franks .
Zeitung " aus New Jork hält man dort den Philippiiien - Aiifstand
für ziemlich beendet , da sich außer dem General Gonzalez auch noch
der Führer Techau mit zahlreichen Mannschaften ergeben habe . —

Boeren - Krieg .
Wiederaufnahme des Minenbetricbs .

Nach einer Mitteilimg der Miiicnkammcr von Transvaal hat
Lord Kitchener drei Gesellschaften die Erlaubnis erteilt , je 50 Stampf -
werke wieder in Betrieb zu setze », unter der Bedingung , daß die
Miuenarbeiter nur einen Tagelohn von 5 S ch i l I i n g
soivie Lebensmittel erhalten : der Rest ihres gewöhnlichen Lohns
soll zu einem Fonds für die Witwen und Waisen der
während des Kriegs getöteten Randbewohncr verwendet Iverden .
Durch diese B e st i m m u�n g wer d. ' e n die Minenarbeiter
mit den irregulären Truppen auf gleichen
Fuß gestellt , wodurch beabsichtigt wird , U n -
z u fri e d en h eit unter den letzteren zu verhindern .
Alle Miuenarbeiter werden aufgefordert , sich in die Rand Rifles
einreihen zu lassen . Die den drei Gesellschaften erteilte Erlaubnis
soll allmählich auf sieben Gesellschaften ausgedehnt werden .

Ob die Boeren die allmähliche reguläre Wiederaufnahme des
Minenbetriebs zulassen werden ? Für die

Fortdauer de » Guerillakriegs
auf den verschiedensten Teilen des Kriegsschauplatzes zeugen folgende
Nachrichten :

Naanwpoort , 2. April . Infolge erneuter Thätigkeit
der Boeren in der Zerstörung von Bahnlinien
wurde der Bahn verkehr nach Norden während der Nacht
wieder suspendiert . — In der K a p k o l o n i e befinden sich
nur noch kleine zerstreute Boercnabteilungen .

Durban , 2. April . Die Boeren sprengten heute in der Nähe
von Ncwcastlc einen Zug in die Luft , zogen sich aber
in die Berge zurück , alS Campbells Truppen auf dem Platz er -
schienen .

Loudou , 3. April . Aus Pretoria wird berichtet : Die
Umgegend der Stadt wird immer noch von Boeren -
banden unsicher gemacht . Die Engländer besetzten die
Stadt WarmbatcS .

Aus K a p st a d t wird telegraphiert : Dkehrere Boeren -
k o m m a n d o s überschritten die E i s e n b a h n zwischen
B e t h u l i e und Bnrghersdorp und werden von den englischen
Truppen verfolgt .

Di - tägliche Verlustliste
umfaßt für gestern 6 Tote . 4 Verwundete und 11 an Krankheiten
Verstorbene . _

Vommunales .

Stadtvcrordnctcu - Versammlung .
15. ( außerordentliche ) Sitzung vom Mittwoch ,

3. April , nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Dr . L a n g e r h a ns eröffnet die Sitzung mit

einem bewegten Nachruf für den so plötzlich am 31. März , dein
Tage vor seinem Amtsantritt als Stadtschulrat verstorbenen , heute
beerdigten , bisherigen Kollegen Dr . Schwalbe . Er rühmt ebenso
den hohen sittlichen Ernst , der den hervorstechendsten Charakterzug des
Entschlafenen gebildet , wie seine Begeisterung für die Förderung des
naturwissenschaftlichen Unterrichts innerhalb des modernen höheren
Schulwesens .

Die einleitenden Schritte zur Vorbereitung der Neuwahl eines
Stadtschulrats sollen unverweilt erfolgen .

In den Ausschuß für die Beratung über die event . Aendcrung
deS Statuts des Gesinde - BelohnungSfonds ist auch
Stadtv . Stadthagen ( Soc . ) gewählt worden .

Ueber die Vorlage , betr . die

Anstellung von Kauzlistc » als Gemeiudcbeamte

referiert namens des EtatSausschusscS Stadtv . Lieben ow . Der
Ausschuß hat sich niit der Angelegenheit in zwei Sitzungen beschäftigt .
Die Geneigtheit , den Kanzlisten die Beamtcncigciischaft zu verleihen .
war nur sehr bedingt vorhanden , da gesetzlich die Kanzlistenstellen
den Militäranwärtcrn vorbehalten sind ; diese haben sich unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht beworben , würden aber ,
wie man im Ausschuß amiahm , die im Gehalte gehobenen
und in Beamtenftellen verwandelten Posten begehren , und dann

müßten die jetzigen Inhaber als Civilonwärter entlassen werden .
Eine solche Konsequenz läge weder im Interesse der vorhandenen
Kanzlisten noch der städtischen Verwaltung . Unter diesen Umständen
hat die AuSschußmehrheit dem Magistratsvorschlag , vorläufig� nur 50
von den 114 Kanzlisten als Gemeindebeamte auf Kündigung anzu -
stellen zugestimmt , die Gchaltsskala aber verbessert . Nach der Vor -
läge soll das Gehalt während der Probezeit pro Tag 3 M. , nach
1 Jahr 1200 M. und nach 3, 5, 8, 11, 14 Jahren 1320 , 1440 ,
1620 , 1800 und 1920 M. betragen . Nach demAusschutzvorschlage verbleibt
es bei 3 M. und 1200 M. , dann sollen aber nach 2, 4. 6, 9. 12,
15 Jahren Gehaltsstufen von 1350 , 1500 , 1650 , 1800 , 1950 und
2100 M. erreicht werden . — Die Kanzlisten haben um feste An -
stellung aller Kanzlisten nach drei Dienstjahren auf Lebenszeit
petitioniert .

Ohne Debatte stimmt die Versammlung den Ausschußanträgen
zu und erklärt die Petition durch diesen Beschluß für erledigt .

Für den

freihändigen Erwerb deS VorgartenlandS

vor den Grundstücken Potödamerstr . 108 und 99 sollen 20 M.

pro Quadratmeter gezahlt werden . Der Referent Stadtv . P l i s ch k e

empfiehlt die Genehmigung der Forderung .
Stadtv . Dr . Nathan ( N. L. ) nimmt Gelegenheit , einen Angriff

der „ Allgemeinen Haus - und Grundbesitzer - Zeitung " auf ihn ab -

zuWehren . Das Blatt habe ihn aus Anlaß seiner Thätigkeit
im Ausschuß für die Wohnungsfrage als Interessenten verdächtigt .
weil er die Berliner Baugenossenschaft leite und diese 5 Proz .
Dividende zahle . Die Vorlage bittet er abzulehnen . Die betreffen -
den Vorgärten existierten gar nicht mehr ; die Besitzer hätten bei den

Umbauten ihrer Häuser große Läden angelegt und dächten nicht
daran , später ettva die Vorgärten wieder anzulegen .

Stadtv . Borgmann ( Soc . ) : Der Magistrat wie auch jetzt der

Ausschuß scheinen das Verlangen der Versamnilung , die Porgärten
in der Potsdamerstraße zu entfernen , ganz falsch aufzufassen . Es

sind hier ja gar leine Porgärten mehr vorhanden , die TerrainS

sind längst freigelegt . Wenn ' auch schließlich in der Potsdamerstratze
die Größe Berliner Straßenbahn die Kosten zu zahlen hat ,
so würden wir uns doch mit der Annahme des Ausschußantrages
principiell festlegen . Die Vorlage muß daher abgelehnt oder doch
dem Ausschuß

'
zurückgegeben werden , damit er sich dieses Wer -

mächtiiiS des verflossenen Stadtsyndikus Meubrink nochmals recht
gründlich ansehe . ( Beifall . )

Stadtrat Voigt : Daß die betreffende Fläche eingefriedigt ist .
darauf allein kommt es nicht an , sondern daß mir event . auch in die

Tiefe hineingehen können mit unsren Röhrenleitungen u. dgl . Dazu
ist nötig , daß wir das Eigentum an diesen Terrains erwerben . Eine

Pertagüng des Erwerbs kann nur die Folge haben , daß die Stadt

später viel schwieriger und teurer das Eigentum erkaufen muß .
Nachdem Stadtv . Wallach ( A. L. ) ebenfalls für Ablehnung ge -

sprachen , hebt Stadtv . Borgmann nochmals hervor , daß die gleiche
Situation in Berlin noch in zahlreichen andren Straßen vorhanden
sei . Schon um nicht ein gefährliches Präjudiz zu schaffen , müsse
man die Vorlage ablehnen .

Die Vorlage wird abgelehnt .
Die Vorentlvürfe zum Neubau des Waisenhaus es in

der Alten I a k o b st r. 33/35 und für das Sparkassen -
Gebäude in der Linkst r. 7/3 überweist die Versammlung bc -

sonderen Ausschüssen .

Der specielle Entwurf für das

neue VerwaltungS - Dicnstgebäude

( zweite Rathaus ) liegt nebst einem mit 6 945 000 M. ab -

schließenden Kostenanschlag der Versammlung vor .
Stadtv . Mommsen beantragt Ausschntzberatung . Ihm scheint

die Fürsorge für genügend belichtete Diensträunie vor der äußeren
Ausgestaltung und der Rücksicht auf die architektonische Wirkung
immer noch zu sehr zurückgetreten zu sein .

Stadtbaurat Hoffman » : Gegenüber dem Vorentwurf sind die

Fcnsterflächen um 2000 Oadratmeter vermehrt worden , was allein
an jährlichen Mehrkosten für das Putzen 5000 M. erfordert . ( Heiter -
keit . ) Eine nochmalige Ausschntzberatung würde die endliche In -
angriffnahme des Baus abermals hinauszögern .

Stadtv . Mommsen verbleibt bei seinem Antrage . An dem

Grundriß werde ja vom Ausschuß nichts geändert werden , man könn�
ja mit den Ausschachtiingen inzwischen beginnen .

Stadtv . Singer ( Soc . ) : Auch mit der Ausschachtung können
ivir ohne polizeiliche Bau - Erlaubnis nicht beginnen . ( Zustimmung
und Widerspruch . ) Aus einer neuen Ausschußberatung dürfte
nichts herauskommen , außer daß Zeit verloren geht . Wir

wünschen alle dringend möglichste Beschleunigung der städti -
scheu Bauten , aber dann dürfen wir nicht selbst zur Ver -

langsamung beitragen . Der erste Ausschuß soll mit aller Griind -

lichkeit zu Werke gehen , die Ausschußberatung von Specialprojektc »
aber können wir uns sparen , namentlich wo cS sich um so winzige
Einwendungen handelt . ES ist doch beschlossen . mit dem Abbruch
der Gebäude demnächst zu beginnen ; soll die Grundeigentums -
Deputation sie jetzt nochmals in Verwaltung nehmen ? Die 4 oder
6 Wochen Zeitverlust wären reine Verschwendung .

Stadtv . Jacobi <A- L. ) kann sich auch von nochmaliger Ausschuß -
beratung nichts versprechen .

Stadtv . Michelet ( Fraktion Mommsen ) dagegen teilt das große
Bedenken des Stadtv . Mommsen . Den Ausschuß könne man ja schon
heute vom Vorstand ernennen lassen .

Stadtbaurat Hoffmanu : Die Frage der breiteren Fenster -
öffnungen ist ganz besonders genau geprüft worden . In der Bau -
deputation hat Herr Kyllmann , im Magistrat der Kämmerer die

Fenster wieder schmaler haben wollen , und beide haben erst auf mein
Bitten davon Abstand genommen .

Nachdem auch Stadtv . Esmann ( Fr . Mommsen ) sich für die

Genehmigung des Entwurfs ausgesprochen , wird nach Ablehnung des

Antrags Mommsen der Entwurf genehmigt .
Stadtv . Dr . Prcuß hatte im Anschluß an die

Regelung der AnstelluugS - und Gehaltöverhiiltutfse
der Betriebsbeamten eine Resolution beantragt , den Magistrat
zu ersuchen , auch bei der Verwaltung des Vieh - und Schlachthofs
darauf Bedacht zu nehmen , daß nach Möglichkeit an die Stelle der

Annahme durch Privatdicnftvertrag die Anstellung als Betrieds -
beamte trete .

Stadtv . Preith ist an der heutigen Sitzung teilzunehmen ver -
hindert ; an seiner Statt empfiehlt Stadtv . Rosenow ( N. L. ) die

Annahme der Resolution . In der vorigen Sitzung habe der Stadtrat
Hübner die definitive Anstellung von Tierärzten , Fleischbeschauern
und Fleischbeschauerinnen für ein Ding der Unmöglichkeit erklärt .
weil dabei das Polizeipräsidium mitzureden habe . Diese Auskunft
sei nicht richtig , denn nach einem Bescheide des Oberpräsidenten sei
wenigstens für die Tierärzte das Einspruchsrecht des Polizei¬
präsidenten kein Hindernis fiir die Anstellung .

Stadtv . Dr . Frendenberg ( Soc . ) : In einem Bescheide an die

Flcischbeschauer und Fleischbcichauerinnen hat der Polizeipräsident
ausdrücklich dasselbe hervorgehoben . Es liegt uns ja sehr wenig
daran , neue Beamtenkatcgoricn zu schaffen . Wir wollen vielmehr .
daß alle im Dienste der Stadt befindlichen Personen ein auskömm -
licheS Gehalt und eine möglichst gesicherte Position erlangen .
Für die Fleischbeschauer und wahrscheinlich auch für die

Tierärzte liegen die Verhältnisse insofern eigenartig , als sie vor
Gericht dann als Beamte behandelt Iverden , wenn sie irgend etwas

verbrochen haben , indem sie dann schärferer Strafe verfallen .
In eineni kürzlich verhandelten Fall erhielt der Eigentümer eines
kranken Tieres , welches der Fleischbeschauer für gesund erklärt hatte ,
nur einen , der Fleischbeschauer aber zwei Monate Gefängnis .
Warum sollen diesen Bcaniten nur die Nachteile der Beamten -
qualifikation zustehen ? Wir werden für die Resolution Prenß
stimmen .

Stadtv . Wallach bittet , die Resolution abzulehnen . Die
Polizei könne ganz beliebig die Entlassung eines solchen Bcaniten
verlangen .

Stadtv . Rosenow weist auf die Analogie der Standes -
beamten hin .

Oberbürgermeister Kirschner : Nach uns vorliegenden Erkennt -
nisse » deS Reichsgerichts und des Oberverwaltungsgerichts haben
diese Personen nicht Bcamtenqualität ; die Auskunft des Stadtrats
war also korrekt . Wir würden uns freiwillig in ganz sonderbare
Verhältnisse begeben , wenn wir jemand , der bloß auf Widerruf von
einer andren Stelle angestellt ist , zum Gemeindebcamten machten .
Praktisch käme die Sache lediglich auf das Steuerprivileg heraus .

Stadtv . Rosenow : Erstreiten können die Leute allerdings die
Anstellung nicht ; aber solle » denn jetzt gerade diese Beamten -
kategorien des Vieh - und Schlachthofs bloß wegen des Einspruchs -
rechts des Polizeipräsidenten nicht in Betracht kommen !

Oberbürgermeister Kirschncr ! Nicht deswegen , sondern weil ,
wie die Gerichte angeiiommen haben , nach der Natur der Bc -
' chäftigimg ein Beamtenverhältnis nicht vorliegt , ist bisher die
Beamtenqualität verneint worden .

Die Resolution wird abgelehnt .



Mr die EntWickelung des

städtischen BibliothckwescnS
hat �der Magistrat dem Ersuchen der Versammlung entsprechend
gew >n ' e „ Grundsätze " aufgestellt . Danach soll eine eigne Stadtblbliothel
auf dein Grundstück . lZimmerstr . 90/81 nach dem Auszüge des Mär
tischen Museums untergebracht werden . Zunächst sind für diese Stadt
liibliothet nur Ansätze in den verschiedenen „ Stiftungen " und
rn denjenigen Beständen vorhanden , welche aus der
Magistralsbibliothek als entbehrlich ausgesondert sind . Ucber den
sonstigen Inhalt der „ Grundsätze " sind die Leser des „ Vorwärts
bereits orientiert .

Von verschiedenen Seiten ist AuSschusiberatung beantragt worden .
u. a. vom Stadtv . Bruns .

Stadtv . Nathan : DaS vom Magistrat vorgelegte Programm
über die Regelung des städtischen Bibliothekwesens hat im afr
gemeinen meinen Beifall . Nur vermisse ich darin die Erwähnung
der Lchrerbibliothelen . Für wissenschaftliche Zwecke haben wir die königl .
Bibliothek usw . Die Magistratsbibliothck zu einer Gelehrtenbibliothek zu
machen , erscheint mirauch nichtzweckmätzig ; es würde eineHandbibliothek
genügen . Die jetzige Stadtbibliothek ist nur ein Torso ; sie ist nicht
einheitlich , eS ist kein Katalog vorhanden , sie muh zu einer Bibliothek
für allgemeine Bildungszwecke ausgebaut werden , für den breiten
Mittel - und Arbeiterstand . Die Magistratsvorlage will diesen Ausbau
weiterer Entschließung vorbehalte » : ich glaube , der Ausschutz wird
die erforderlichen Schritte in meinem Sinn schon jetzt vorschlagen
können . ( Zurufe : Schluß 1 Ausschutz !) Sie scheinen für die '
wichtige Frage nicht das volle Verständnis zuhaben . Dem Bildnngs
bedürfnis der Bevölkerung genügen die Berliner Volksbibliothelen
nicht : es mutz dafür ein grötzeres Reservoir gebildet werden . ( Beifall . )

Stadtv . Reimann ( A. L. ) nimmt für seine Freunde dasselbe
lebhafte allgemeine Interesse an den Volksbildungsbestrebungcn in
Anspruch wie der Vorredner , glaubt aber , daß man die speciclle
Erörterung der Frage dem Ausschutz überlassen könne .

Stadtv . Goldschmidt II . ( A. L. ) will dem Ausschutz die Ausi
gäbe zuweisen , das Bibliothekwescn etwas weiter und würdiger
auszugestalten nach dem Muster der amerikanischen Bibliotheken , die
er aus eigener Anschauung kennen gelernt hat . Namentlich für die
Volksbildung geschehe dort ungeheuer viel . ( Beifall . )

Stadtv . Bruns ( Soc . ) : Ich möchte nur darauf hinweisen .
daß ein größerer Teil der Kollegen sich für die Volksbibliothek - Frage
bisher nicht besonders interessiert hat . Noch vor einigen Jahren
hat nur ein sehr kleiner Bruchteil dieser Versammlung der Frage
ein größeres Interesse entgegengebracht . Um so erfreulicher ist der
jetzige Umschwung . Ich bin allerdings mit dem Kollegen Nathan
der Meinung , daß die Magistratsvorlage allen Wünschen dieser
Versanimlung durchaus nicht Rechnung trägt . Trotz der
Versicherung des Magistrats kann ich nicht finden , daß für das
Volksbibliothekwesen ausreichend Vorsorge getroffen ist . Handelt eS
sich hier um neue Gesichtspunkte , so müssen dafür auch die erforder -
lichen Geldmittel flüssig gemacht werden . Die Ausschutzberatung
wird zeigen , ob die Liebe der Herren sich in Thaten umsetzt .

Nachdem auch Stadtv . F r i e d e m a n n ( N. L. ) sich für die
Ausschutzberatung ausgesprochen hat , wird diese einstimmig
beschlossen .

Die weiteren Gegenstände der Tagesordnung haben nur unter
geordnetes Interesse .

Schluß 8/i8 Uhr . _

Vavkei - LlaÄzvirhken .
DaS dreißigjährige Jubiläum ihres Bestandes beging am

2. April unser Dresdner Parteiorgan . Am 2. April 1871
tvnrde die erste Nummer des „ Dresdner Volksbote » " herausgegeben ;
sein erster Nedacteur war A. O t t o - W a Ist er . Der Weg von den
ersten bescheidenen Anfängen bis zu der heutigen stolzen Bewegung
ist auch in Dresden ein mühevoller gewesen ; zu den Erfolgen hat
die Presse ihr gut Teil beigetragen . Unter den Mitarbeitern und
Nedacteuren der ersten Periode finden wir bekannte Namen , wie
Max Kegel , Joseph Dittrich , Heinrich Zilger ,
Kahnt , Ebert , Jgnaz Auer , Wilhelm Liebknecht ,
Hermann Gold st ein , und vor allen Max Kahser .

Nach siebenjährigem Bestehen legte das Dresdener Arbeiterblatt
seinen bisherigen Namen . Volksbote ' " ab . Max Kayser satz wieder
einmal im Gefängnis und Genosse Goldstein war nur in der Lage ,
ihn provisorisch zu vertreten . Da übernahm Genosse v. Wollmar .
der von München übergesiedelt war , die Redaktion des Blatts , deffen
Format eine Vergrößerung erhielt und deffen Name nun . D resdener
Volkszeitnng " lautete . Nicht lange aber dauerte es . da war auch
Wollmar gefängniSreif . Als das Socialistengesetz fertig wurde , da steckte er
bereits hinter Schloß und Riegel . Kegel übernahm in jenen Tagen .
Ivo die Reaktion mit der Waffe des Ausnahmegesetzes um sich zu
schlagen begann , die Leitung des Blatts . . Doch in demselben Monat
November , in dem Kegel die „ Volkszeiwng " übernommen , wurde
dieselbe auf Grund des Socialistengesetzes verboten
Nach wenigen Monaten erschien die „ Dresdener Presse " , die aber
nur kurze Dauer bestand ; nachdem 74 Nummern erschienen , wurde
auch sie unterdrückt . Die Dresdener Arbeiterschaft lietz sich jedoch
nicht werfen , und so erschien zunächst unter Leitung Kegels der
„ Hiddigeigei " , Organ für Witz und Galgenhumor , bis zu seiner
„ Hinrichtung " am 11. April 1881 ein beliebtes Organ der Dresdener
Arbeiter .

Weiter ging ' S l Schon war in der Dresdener „ Abend -
z e i t u n g

" ein neues Arbeiterorgan erstanden : sie brachte eS auf
41 Nummern . Da die damals bevorstehenden Reichstagswahlen dringend
ein Blatt zur Vertretung unsrer Partei erforderten , so wurde trotz aller
Verbote doch der Versuch gemacht , Ersatz zu schaffen . Aber dieser
Versuch mitzlang schon in seinen ersten Anfängen . Das neue

Zeitungsunternehmen wurde schon in den Korrekturspalten
konfisziert und verboten ; zahlreiche Anklagen wurden erhoben
und bald saßen Redacteur , Expedenten und viele andre thätige Genoffen
im Gefängnis . Gewaltige Polizeiaktion ! Die hohe Obrig «
keit kam in die Druckerei , hielt Haussuchung , fand im Ofen ver -
branntes Papier , schloß daraus auf Vernichtung von „ belastendem "
Material und verhastete sämtliche Anwesende ' : Setzer , Drucker ,
Maschinenmädchen und den Laufburschen . Das Personal wurde ohne
Anklage - Erhebung bald wieder entlassen , die Druckerei aber blieb ge -
schloffen , weil sich niemand von denen , die zum Aufschließen be -
rechtigt waren , mehr auf freiem Futze befand .

Es folgt sodann das „Sächsische Wochenblatt " , der direkte Vor -
läufer des jetzigen Organs ; vom 1. April 1886 an erschien es zwei -

mal . DaS „ Wochenblatt " hat der Dresdener Arbeiterschaft sieben Jahre
zur Seite gestanden , schließlich wurde es doch noch vor dem Fall
des Socialistengesetzes v e r b o t e n. Weihnachten 1889 folgte nun
die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " , die schon im Jahre 1890 unter
Dr . A. Brauns Leitung in ein täglich erscheinendes Blatt umgc -
wandelt werden konnte . — Die Geschichte unsres Dresdener Bruder -
organs ist , wie wir sehen . eine lange Kette von Drangsalierungen .
Verfolgungen aller Art , die es aber doch von Erfolg zu Erfolgen
geführt hat .

Partcipresse . Die „ Niederrheinische VolkStribüne "
in Düsseldorf heißt vom I . April ab „ Düsseldorfer Volks -

zcitung " und wird von den Düsieldorfer Genossen nunmehr in

eigner Regie hergestellt . Die Buchhandlung des BlattS . Verlag von
Max Matthcus , ist nach wie vor Graf Adolfstr . 41 , während die
Redaktion unter Leitung des Genossen Wessel , sowie die Expedition
und Druckerei des Blatts sich Münsterstr . 67 befinden . Briefe jc .
wolle man je nachdem für die Abteilungen bestimmt , mit der genauen
Adreffe , und namentlich Straße versehen .

Polizeiliches , Gerichlliches usw .

— Die bekannte Frommhold - Kaminer satz , wie kurz
gemeldet , am Dienstag über den verantwortlichen Nedacteur
der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " , Genossen Fleiß » er , zu
Gericht . Im Dezember vorigen Jahres war der Schreiber

bei der Dresdener Staatsanwaltschaft Richter wegen Verdachts , ein
ISjährigeS Mädchen im Großen Garten vergewaltigt jzu haben , ver¬
haftet worden . Er wurde aber bald darauf auf freien Fuß gesetzt
und die Anklage wurde niedergeschlagen . Die „ Arbeiterzeitung
knüpfte an dieses Vorkommnis einige harmlose Bemerkungen . DaS
Urteil lautete auf 1000 M. ( in der gestrigen Notiz hieß es infolge
eines Telegrammfehlers irrtümlich 1600 M ) Geldstrafe oder im
NichteinbringungSfall auf 200 Tage Gefängnis .

— Kalendcrverbreiter freigesprochen . Vor dem Schöffen
gericht zu Meißen stand dieser Tage eine Anzahl Parteigenossen ,
um sich wegen VerÜbung von „ grobem Unfug " zu verantworten .
Ein früherer Tennin brachte die Sache nicht zum Abschluß , weil
niemand aufzutreiben gewesen war , der „ AergerniS " genommen hatte
an den Kalendern . welche verbreitet worden waren . Im zweiten
Termin trat der Gemeindevorsteher , ein Gendarm und der Schmied
eines Dorfs auf , die sich teils über die Verbreitung selbst , teils
über den Inhalt des Kalenders geärgert hatten . ES erfolgte trotzdem
Freisprechung , weil die Verbreiter in keiner Weise aufdringlich ge -
Wesen waren .

_

Gemevksrhttfklilszes .
Berlin und Umgegend .

Stellenvermittlung an Sonntagen . Der Bund der Fleischer
gesellen Deutschlands , eine Organisation , die vom Centrnm protegiert
wird , hatte in Berlin an das Polizeipräsidium eine Petition gerichtet ,
in der um die Beseitigung des Geschäftsbetriebs der Stellenvermitt
lung an Sonntagen gebeten wurde . Vom Polizeipräsidium ist hier
auf folgende Antwort erteilt :

„ Auf die Eingabe vom 26. Februar wird Ihnen erwidert , daß
an Sonn - und Feiertagen der Betrieb der offene » Geschäftsstellen
der Stellenvermiitler und Gesinpevermicter während derjenigen
Zeit verboten ist , in der nach Z 1 Absatz 1 und § 4 der
Polizeiverordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom
20. Juni 1892 ein Gewerbebetrieb auch in den offenen Verkaufs -
stellen des Handelsgewerbes nicht stattfinden darf . Es wird Ihnen
anheimgestellt , falls Ihnen Verstöße gegen dieses Verbot zur Kennt -
nis kommen , hiervon dem zuständigen Polizeirevier Nachricht zu
geben . " Danach dürfen am 1. Österfeiertag , 1. Pfingst - und
1. Weihnachtsfeiertag keine Vermittelungen stattfinden , an andren
Sonntagen nur bis ' 2 Uhr nachmittags .

Verstöße hiergegen werden nunmehr die Gesellen zur Anzeige
bringen .

Umfangreiche Arbeiterentlassungen haben in den Berliner
Betrieben der großen elektrotechnischen Fabriken dieser Tage statt -
gefunden . Es handelt sich nach unsren Feststellungen in erster Linie
um Montagepersonal , für das jetzt wenig oder gar keine
Beschäftigung vorhanden ist , weil das elektrische Jnstallations -
geschäft seit einiger Zeit andauernd stagniert . Eine der größten
Berliner Elektricitätsgesellschaften hat infolge Arbeitsmangels jetzt
' ogar Monteure entlassen müffen , die zehn und zwölf
Jahre in Dien st en der Firma gestanden haben .
Betriebe , die vorher mit 260 Leuten gearbeitet haben , beschäftigen
etzl etwa die Hälfte dieser Anzahl . Die großen Firmen können diese

verhängnisvolle Periode eher aushalten , aber bei den kleinen In -
stallateuren macht sich der dauernd schlechte Geschäftsgang in auf -

ällig vielen Zahlungsein st ellungen bös bemerkbar , so daß
in der ganzen ElektricitätSbranche ein mißtrauisches Reservierthalten
gegenüber dem früheren forschen Vorgehen bei Angeboten und Pro -
jekten Platz gegriffen hat .

Der Bund der Bau - , Maurer - und Zimmerermeister
Berlins hat beschlossen , an den Landtag eine Petition zu senden ,
in der er sich gegen ein Mitwirken der Arbeiter an der Bautontrolle
ausspricht . Im besonderen wendet sich die Eingabe eingehend gegen
die Petition der Arbeiter , die diese Forderung begründete .

Ueber die Lage des Berliner Arbeitsmarkts im Monat
Februar erstattet der Berliner Centralverein für Arbeitsnachweis
' olgenden Bericht : Die Geschäftsstille hat auch im Monat Februar
angehalten . Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen ist gegen die
gleiche Zeit im Vorjahr um nicht weniger als um 997 zurückgegangen .
Wenn auch die Zahl der Arbeitsuchenden sich um 360 gegen den
Februar 1900 verringert hat , so läßt sich das darauf zurückführen ,
daß in Arbeiterkreisen der Mangel an offenen Stellen bei uns bekannt
geworden ist . Ungünstiges müssen wir auch von dem Arbeitsmarkt
m unsren Facharbeitsnachweisen berichten . Die Maler , wie überhaupt
die Bauarbeiter , gehen einer trüben Zeit entgegen , und verschärft
wird die Lage noch bei den Malern , da voraussichtlich ein Streik
bei ihnen unabwendbar sein wird . Auch bei den Schlossern wurden ,
trotzdem der Nachweis gegen Februar 1900 einen durch Umwandlung
in paritätische Form bedeutend erweiterten Wirkungskreis erhielt , an
50 Stellen weniger gemeldet . In der weiblichen Abteilung war eine
lebhaftere Nachfrage nach Buchdruckerei - uud Papierarbeiterinnen
vorhanden , welchem Angebot von Stellen durch reichlich vorhandene
Arbeitskräfte vollauf genügt werden konnte .

Zur Lohnbewegung der Sattler . Am Dienstag haben die

Kollegen (5) der Firma Rothschild . Klosterstr . 93 , wegen Nicht -
bcwilligung unsrer Forderungen die Arbeit niedergelegt . Außer ge
nannter Firma sind es nur noch einige Kleinmeister mit ein und
zwei Gehilfen , welche unsre Forderungen noch nicht bewilligt haben .

Deutsches Reich .

Vergehen gegen das Vcreinsgesetz . 30 M. Geldstrafe event .
ünf Tage Haft erhielt der Genosse Paul Jäger vom Schöffengericht

in Frciburg in Schlesien zudiktiert , weil er trotz Aufforderung kein
Verzeichnis der dortigen Mitglieder des Textilarbeiter - VerbandS ein -

zereicht hatte . Jäger hatte nur als Vertrauensmann des Verbands
ungiert , eine Filiale bestand gar nicht . Das half aber nichts , er

wurde verurteilr .

Ausland .

Der Ausstand der Hafenarbeiter in Marseille zeigt weiter
einen Rückgang . Am Mittwockimorgen stellten sich 5000 Arbeiter
auf den Quais ein , um die Arbeit wieder aufzunehmen . Ungefähr
4000 sind beschäftigt worden . Zahlreiche Lastwagen verkehren un -
gestört .

Das asiatische Wetterleuchten .
Auch die heutigen Nachrichten lasten den Konflikt zwischen

apan und Rußland recht bedrohlich erscheinen . Veröffentlicht
doch die Pariser Ausgabe des „ New Dork Herald " ein Pekinger
Telegramm vom 2. April , wonach Japan Ehina die schrift -

iche Versicherung gegeben habe , daß es die Kon -

eguenzen der Weigerung Chinas , den Mand -
chnrei - Vertrag zu unterzeichnen , ziehen werde ,

elbst wenn diese Weigerung einen Krieg nach sich ziehen
werde .

Sollte sich diese Nachricht bestätigen , so erschiene allerdings der
Ausbruch eines rnsstsch - japanischcn Krieg ? in bedrohlichste ' Nähe
gerückt , eS müßte denn sein , daß Rußland eS vorziehen sollte , den
Entscheidungskampf über die Supreniatie in Ostasien auf einen
günstigeren späteren Zeitpunkt zu verschieben . Vorläufig fteilich
icheint es . als ob Rußland sich durch Drohungen nicht einschüchtern
lassen wolle . Und auch China bat augenscheinlich mehr Respekt vor dem
russischen Bären , als vor den internationalen Mächten . Sehr
charakteristisch hierfür ist ein Interview , das der Pekinger
Korrespondent der „ Times " mit Li - Hung - Tschang hatte . Der
Berichterstatter telegraphiert darüber :

„ Li - Hung - Tschang gab zu . daß sich seine Politik auf die
Ueberzeugung gründet , daß Rußland die einzige Macht
sei . die China zu fürchten habe . Rußland habe seiner
Zeit China angeboten , wegen der Mandschurei mit ihm zu ver -

hanoeln . China habe das nicht ablehnen kSnnen , da es zu
Beginn der Unruhen durch seine Beamten inS Unrecht

gesetzt worden sei , indem dieselben russische Streitkräfte

angriffen . Beim Fortschreiten der Unterbandlungen sei
Rußlands Ton immer gebieterischer� geworden .
China würde vorgezogen haben , daß die mandschurische
Frage durch das Konzert der Mächte behandelt würde ,
aber Rußland habe entschieden eine dahingehende A n «

r e g u n g abgelehnt . Als Ehina vorschlug , daß wenigstens die

Bedingungen des Abkommens den befreundeten Mächten mit -

geteilt werden sollten , habe Rußland dies untersagt ,
indem es jegliche Mitteilung über schwebende Verhaud -
lunge » für eine Verletzung des diplomatischen Brauche ?
erklarte . Li - Hung - Tschang leugnete nicht die Existenz freundschaft -
licher Abmachungen zwischen China uud Rußland , erklärte aber ,
sie gingen nur China und Rußland an . Warum wendeten sich
die Mächte , wenn sie Informationen wünschten , nicht nach
Petersburg , statt nach Peking ? China sei bereit . In «
formationen zu geben , wage aber nicht , Rußland
herauszufordern . Entweder fürchteten die Mächte
Rußland , wie könnten sie dann davon überrascht sein , daß auch
China Rußland fürchte , oder aber die Mächte betrachteten die

Frage als eine Angelegenheit von untergeordneter
Bedeutung ; wie könne in diesem Fall China auf ihre Unter -

stützung rechnen ? Er gebe zu , daß das Abkommen noch nicht
unterzeichnet sei , sei aber überzeugt , daß China dasselbe
unterzeichnen müsse und auch unterzeichnen werde . Als
China die Unterzeichnung verzögert habe , sei die Sprache Ruß -
lands ganz offen eine drohende geworden . Jetzt drohe Ruß -
land geradezu mit der Annektierung der Mand -
schür e' i . "

Gegen Li - Hung - TschangS Ausführungen wird sich nichts ein -
wenden lassen . Das von den Khakimächten niedergeworfene China
ist wehrlos und absolut gezwungen , dem Stärksten und Un -

verfrorensten Zugeständnisse zu machen . Will Japan die Abtretung
der Mandschurei an Rußland nicht dulden , so mutz es seine
Drohungen schon direkt an die russische Adresse wenden . China
selbst wird die Mandschurei schwerlich Rußland wieder zu entreißen
uchen , das müßte schon Japan an seiner Stelle besorgen . Die

Vorstellungen der Mächte bei dem chinesischen Hofe hätten nur dann
einen Sinn , wenn ihre Nichtberücksichtigung den V o r w a n d für

ebietsannektionen durch sie selbst bilden sollte . Es

fragt sich also , ob Japan es direkt auf einen Krieg ankommen
lassen oder durch seinerseitige Erwerbungen ein Gegengewicht
Waffen wird . Eine derartige Absicht würde freilich zu neuen Ver -

Wickelungen unter den Mächten ung möglicherweise zur — allgemeinen
Aufteilung führen . Auf alle Fälle hat sich die chinesische Krisis
wieder einmal ganz bedenklich verschärft . Und wenn das drohende
Unwetter auch diesmal wieder vorüberziehen sollte , so hat sein
Wetterleuchten die Bösartigkeit der Situation doch derartig beleuchtet ,
daß die Khakimächte nun erst recht nicht daran denken werden , ihre
Truppen zurückzuziehen . In Deutschland speciell denkt man so
wenig daran , daß bei den dieser Tage stattgefundenen Kontrollver -
' ammlungen wieder eine

Nachfrag « nach Chinafreiwilligen

' tattgefunden hat l

Erwähnt sei , daß nach einem Telegramm der „ Morning Post "
chinesische Beamte am 30. März von Li - Hung - Tschang
die Mitteilung empfangen haben wollen , daß daö chinesische Ab¬
kommen bereits unterzeichnet sei . Die oben erwähnten Aus -

lassungen Li - Hung - Tschangs könnten fast als Bestätigung dieser
Meldung angesehen werden .

Einen KriegSrat
der internationalen Truppen hat Waldersee nach dem Winter -
palast einberufen . Wie das „ Reutersche Bureau " mitteilt , sollen die
Generale sich darüber äußern , „ was den Gesandten in betreff des

militärischen Vorgehens zu empfehlen sei , das hinsichtlich
gewisser Artikel der gemeinsamen Note erforderlich sein könnte " . Ob
Waldersees Einladung sich ebenso klar ausgedrückt hat ?

Wieder einmal ein deutscher „ Sieg " .
Aus Tie ntsin wird gemeldet : Vergangenen Sonntag wurde

7 Meilen nördlich von hier eine ungekähr 1000 Mann starke
Räuberbande von einer Co mpag nie Deutscher an -
gegriffen und in die Flucht geschlagen . Elf Räuber
sielen , fünfzig wurden verwundet , dreißig ge -
fangen genommen ; die Deutschen erbeuteten ein Geschütz
und eine Anzahl Karren . Wie verlautet , soll ein Dutzend
Ausländer mit den Räubern in Verbindung
st e h e n.

Die Erringung diese ? Sieg ? scheint den deutschen Truppen auch
diesmal nicht allzu sauer geworden zu sein , trotz deS „ Dutzends
Ausländer " , von dem die Reuter - Meldung geheimnisvoll spricht .
Sollten das Deserteure gewesen sein ? Bereits einmal tauchte ja das
Gerücht von einer Anzahl europäischer Deserteure auf , die eine

reguläre Räuberbande organisiert hätten .

AuS Paotingfu

liegt folgende Reutermeldung vor :

Zehntausend Mann chinesischer Truppen unter
dem Schwarzflaggen - Führer LiukluanteS (?) stehen
zur Zeit zwölf Meilen von H u o l n . wo d r e i t a u s e n d Mann

französischer Truppen ungeduldig darauf warten . die
Chinesen angreifen zu dürfen , durch positive Befehle aus Peking
aber vom Angriff zurückgehalten werden . Paotingfu ist völlig ruhig
und in besserer Verfassung , als irgend eine von den Verbüudeteu
besetzte Stadt . Die obrigkeitlichen Geschäfte werden ganz von
chinesischen Beamten besorgt , die französische und die deutsche
Kommission verhalten sich rein beratend , sie greifen nur in Fällen
ein , wo es sich um wirkliche Ungerechtigkeiten handelt , und handeln
dann als eine Art Appellgericht .

Verwarnungen Koreas .

Nachrichten au ? Söul zufolge hatten der englische und der

japanische Gesandte am letzten Montag beim Kaiser von
Korea eine Audienz . Der japanische Gesandte führte die

Sprache freundschaftlicher Warnung , der englische Ge -
sandte protestierte energisch gegen die Entlassung deS

Zolldirektors Mac L e a v i Brown , worauf der E n t -

lassungsbefehl noch an demselben Abend zurückgenommen
wurde .

Urtzke Nschvichken und Depeschen «
LenS , 3. April . ( W. T. B. > Die socialistischen Deputierten

Basly und Lamendiu sind hier eingetroffen , um die zwischen
französischen und belgischen Arbeitern ausgebrochenen Zwistig -
ketten beizulegen . >

PariS , 3. April . ( B. H. ) Der Marineminister hat den Befehl
erteilt zum Bau von 2V neuen Untersee - Booten .

Montceau - leS - MineS , 3. April . ( W. T. B. ) Heute wurde
hier ein Arbeiter NamenS Douhairet » welcher Soldaten zum Un -
gehorsam aufgereizt haben soll , in seiner Wohnung verhaftet .

Marscile , 3. April . <B. H. ) Eine große Feucröbrnnst zer -
störte eine hiesige Dampsinühle . Man nimmt an , daß Brand -
stistung vorliegt . Der Schaden wird ans eine Million Frank
geschätzt . Zivcr Arbeiter beschuldigten einen Aufseher Namens
( Saubert der Brandstiftung , indem sie erklärten , gesehen zu haben ,
wie dieser das Feuer angelegt habe .

Kapstadt , 3. April . ( W. T- B. ) Die Gesamtzahl der bis jetzt
hier vorgekommenen Pestfälle beträgt 315 . An der Pest gestorben
sind 107 Personen , darunter 22 Europäer .

VeraniworU . Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwottlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilagen u. llnterhaltungsblatt .
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Der Ceiltralverband der Handels-, Transport- nnd
Verkehrsarbeiter Deutschlands.

Zu denienigeii Gewerkschaften , die in den letzten Jahren einen
panz überraschend günstigen Aufschwung nahmen , gehört auch der
Ccntratverband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter , der
an , 1 April in Nürnberg seine Generalversammlung abhält . In
einer ziemlich umfangreichen Broschüre wird den Delegierten die
Entwicklung der Organisation und die vielgestaltige Thätigkeit des
Vorstands in sociatpolitischer Hinsicht dargelegt . Wir entnehmen
demselben einige wichtige Zusammenstellungen .

Am Schlüsse des dritten Quartals 1838 zählte der Verband 8637
Mitglieder und im vierten Quartal 1900 stieg der Mitglieder¬
bestand auf 19444 , mithin in diesem Zeitraum eine Zu -
nahine von 13 757 Mitgliedern oder 841 Prozent . Prozentual
die Zunahme der Mitglieder betrachtet , dürfte wohl keine
Organisation auf ein ähnlich günstiges Ergebnis zurückblicken können .
An dieser Zunahme sind einige Verwaltungsstellen in ganz erheb -
lichem Mäste beteiligt . Während die Gesamtmitgliederzahl um das
S' /sfache gestiegen ist , hatte beispielsweise die Verwaltungsstelle
Berlin eine Steigerung um mehr als das lOfache und zwar von
851 Mitgliedern am Schlüsse des 3. Quartals 1898 auf 8610 am
Schlüsse des 4. Quartals 1900 . Auch Breslau weist eine Steigerung
um das 4falbe auf . In Altenburg , Dresden , Elberfeld , Halle ,
Hamburgs Kassel , Kiel , Leipzig , Lübeck , Magdeburg und München
hat sich die Mitgliederzahl ebenfalls ganz erheblich vermehrt .

Das Ergebnis ist um so höher zu veranschlagen , al - "-ic Ge¬
werkschaft es hier mit einer Schicht schwer zugänglicher A, . . . tcr zu
thun hat . Alle die zahlreichen Zuzügler vom Lande in die Stadt .
soweit sie nicht Handwerker sind , überlaufen die Erwerbstellungen ,
aus der diese Gewerkschaft ihre Anhänger wirbt . Sie hat also mit
den Arbeitern zu thun , die politisch sehr unaufgeklärt sind und auch
sonst in den schwersten Vorurteilen gegen die Arbeiter -
bewegung erzogen sind . Dazu kommt die überlange
Arbeitszeit und schwere körperliche Arbeit in diesem Beruf ,

die das Interesse an andern Dingen als denen des Mühens
und Schaffens erlahmen läht . Weist doch die vom Verband
zusammengestellte Statistik nach , dast die Durchschnitts - Arbeitszeit
für alle Branchen 12,7 Stunden pro Tag beträgt , dabei wird in
44 Orten von 79 der Durchschnitt noch überholt . Wenn dennoch der
Forschrittt der Organisation ein so erfreulicher war , so kam , man
gewitz auf eine sehr geschickte Agitation schliesten , die es verstand ,
auch in Bernfskreise zu dringen, ' die bisher unberührt blieben . Es
sei nur an die Organisation der Strahenbahn - Angestellten erinnert ,
die heute 3328 Miglieder zählt . Erfreulich ist es auch , dast der
Streik um die Organisationsform , die vor Jahren eine so hähliche
Form annahm , beseitigt ist , und damit auch die Bahn zu einer so
günstigen Entwicklung frei wurde .

An Lohnbewegungen hat der Verband 9 im Jahre 1899 und 34
im Jahre 1900 geführt . Beteiligt waren daran 16 430 Personen
und wurden 25 491,14 M. verausgabt . Von den Streiks waren 4
erfolglos , 26 von teilweisem Erfolg nnd 13 von Erfolg . Berlin
nimmt an diesen Lohnbewegungen einen ganz hervorragenden An -
teil . Mit mehr oder minder gutem Glück unternahmen die
Kohlenarbeiter und Kutscher , die Chaisen - , Geschäfts - und Leichen -
fuhrleute , die Mehl - und Getreidekutscher , die Möbeltransport - Arbeiter ,
die Petroleumkutscher , die Arbeiter des Speditionsgewerbes eine Auf -
besierung ihrer Lohnverhältnisse .

Einen grasten Umfang nimmt die Berichterstattung über die
Ausstände der Stratzenbahn - Angestellten ein , die im vorigen Jahre
in Berlin und einer Anzahl andrer Städte ausbrachen .

Ueder die Kassenverhältnisse giebt der Bericht folgende Auskunft .
Vom 1. Oktober 1898 bis 31. Dezember 1300 betrug die Einnahme
129 965,88 M. , die Ausgabe 105 155,01 M. Es verblieb mithin ein
Kassenbestand von 24 810,01 M. Die Zahlstellen schliesten in dem -
selben Zeitraum in Einnahme und Ausgabe mit 260 956,56 M. ab .
Insgesamt wurden an Unterstützung seinschiiestlich der Rechtsschutzkosten )
48 676,85 M. gezahlt . Rechnen wir hierzu die Streik - und Gemast -
regelten - Unterstützung im Betrage von 30 016,06 M. , dam , erhöht sich
die Summe auf 78 692,91 M. An Unterstützung für arbeitslose Mit -
glieder wurden in der Berichtsperiode gezahlt 7938,06 M. Von

dieser Summe entfallen auf Hamburg 2711,60 M. , Berlin 1803,50 M. ,
Nürnberg 660,70 M. . Breslau 588,50 M. . Dresden I 439,20 M. .
Leipzig 273,60 M. , Stuttgart I 188 M. , Magdeburg 172 M. und
Altona 163,50 M. ; die übrigen Orte kommen , soweit überhaupt
Unterstützung gezahlt wurde, ' nur mit Beträgen unter 100 M. in

Betracht .
Die Organisation hat somit eine Periode sehr erfolgreicher

Thätigkeit hinter sich und wir können nur den lebhaften Wunsch
äusteri, , dast es ihr weiter gelingen möge , so rüstig fortzuschreiten ;
mögen ihre Verhandlungen in Nürnberg dazu neue Anregung geben .

Briefkasten der Redaktion .

Di « tnristlsckie Sprechstunde findet Montag . Dienstag .
Donnerstag u » d Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Polnische Wirtschaft . Sie scheinen in der deutschen Sprache doch
nicht genügend unterrichtet zu sein , wenn Sie nicht wissen , was unter dem
gebräuchlichen Ausdruck , den Sie rügten , verstanden wird .

P . K. 199 . Warum ? ? ? — Bitte , wiederholen Sie erst Ihre Frage .
Alles Uebrige wird sich dann finden . Adressieren Sic an das Sekretariat
der Redaktion .

N. ®. 33 . Schlafleuten kann , falls nichts andres vereinbart ist ,
spätestens am 15. zum Ersten , nicht umgekehrt , gekündigt werden . Ebenso
steht es mit Inhabern möblierter Zimmer . — A. B. , Pankow . Nein .
— Woller . Sie könnten nur auf Herausgabe der Photographicen beim
Amtsgericht klagen . Aber thun Sie nicht bester , die Sache lausen zu lassen ?
Mindestens wegen Lappalien sollte man doch nicht gegen seine Mutter
klagen , auch wenn sie durchaus im Unrecht ist. — 21. N. 199 . Wen »
Ihr Vertrag nicht eine dahingehende Verpflichtung enthält : nein . — 2l . R .
Ist bei einer Schlafstelle über die Kündigungsfrist nichts vereinbart , so ist
spätestens am 15. zum 1. zu kündigen , nicht umgekehrt an, 1. zum 15. —
— 99999 . Wegen Alimentensorderungen kann der Lohn beschlagnahmt und
gepfändet werden . — O. X. Lehe . Sie sind noch versicherungspflichtig ,
da Sie nicht mehr als 2000 M. Gehalt haben . Wenn Sie ein höheres
Gehalt erhalten sollten , können Sie sich selbst weiterversichern . Sie kleben
dann — auf grauer Karte — selbst Marken ein, welche Sie wollen , müssen
aber innerhalb zwei Jahren nlindestens 40 Marken kleben , um Ihren ' An-
spruch nicht zu verlieren . — ®. ®. 5. Ihre Behauptung ist unzutreffend .

Gneise .

Theodor Bflsing
am Stadtbahnhof „Börse " . Spandauer X « . s nahe Hackescher Markt .

Vor Beginn meines Umbaues stelle ich meine reichhaltigen Läger in Garderobe , Schuhwaren , Clgarren , Clg aretten , Spirituosen und

Weinen ZU ausserordentlich billigen , bedeutend herabgesetzten Preisen zum

WLttMttttgs - Attsverkduf
wegen Vergrösserung und Neubau durch Hinzunahme sämtlicher Parterre - Lokalitäten .

Garderoben

für Herren und Knaben .

Burschen - ÄiwOfle
früher M, 10,00 13,50 15,50

'
jetzt „ 7,00 9,75 12,00

Herren - Beinkleider früher � 8,00 8 50

jetzt Ml .

früher Jetzt
Jackett « Anzage für Herren

1- u. 2- reihig M. 10 9
do . . 12 10
do . . 16 12
do . . 21 16
do . „ 26 21
do . . 29 24

4,50 5 . 50 « ,50 8,50 10,25

4,60 5,40 7�5
-

8�5 "

Rook - AnzQgo
für Herren

de .
do .

Gehrock�AnzQgo
do .
do .

früher Jetzt

M, 29
33
38
30
36
42

23
26
32
22
28
34

2,00 2,80 3,99

Seltene Oelegenlieit : Regenpaletots für Herren

irbeilshosen früher Mk.

jetzt Mk.
1,75

früher Mk.

jetzt Mk.
14 . 00 21 . OO

9,00 18,25

Paletots für Herren
Frühjahr , Sommer

do .
do .
do .

Havelocks
do .

2 . 75 4,50 5,50

4,60

früher Jetzt

M. 15 11

. 18 14

. 22V - 18

, 28 ' 221/2

« 10 7
» 15 11

6,50
1,10 2,15 3,60 4,60 6,25

Joppen für Herren früher � 8 50 9 50

jetzt Mk. 2,00 0,90

Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder .
D a m e IIa früher Jetzt

EchtZiegenl . Stpand - SpangenschuheM . 4,50 3,75

Braune Lederhaussohuhe , durchgenähte
Ledersohle und Lederabsatz . . . . .2,50 1,90

Roesleder Knopfstiefel , sehr preiswert , 6,75 5,75

Echt Ziegenled . Strand » , Schnürstiefel 7,90 6,90

Chevreaux - Strand - , Schnür » u. Knopf¬
stiefel , elegante Form . . . . . .10,75 9,25

Rossleder - Zugstiefel , fest . Strapazierstiekel 4,50 3,90

Kalbleder - Knopf - u. Schnürstiefel . . 8,75 7,50
Schwarze Chevreaux - Knopfstiefel ,

elegante Fafon . . . . . . . . . .9,75 8,75
Glacd • Knopf - und Schnürstiefel , . mit

russisch Kalblederbesatz . . . . .10,00 8,90

H G I * I * G IIa früher Jetzt

Rindspalt - Zugstiefel , unverwüstlich Mk . 5,50 4,90

Rindleder • Zugstiefel , aus einem Stück 6,00 5,40

Spiegelrossleder - Zugstiefel , Handarb . 7,50 6,90

Spiegelrossleder Zugstiefel , genäht , aus einem Stück ,
in yerschiedenen Faxens , enorm preiswürdig 8,75 7,75

Rossleder - Schnür - Stiefel , sehr billig . 7,00 5,90

Rossleder - Schnürstiefel , spitze und
eckige Form . . . . . . . . . . .8,50 7,50

Goodyear - Welt - Kalbl . - Schnürstief el 12,50 10,75

Echt Ziegenled . - Strandschnürschuhe 6,75 5,90

Echt Ziegenled . - Strandschnürstiefel 10,50 8,50

K i n d G ! * ■ früher Jetzt

Rossleder Knopf - u. Schnürst , bis 18 cm M. 3,25 2,95
Rossleder Knopf - u. Schnürst , bis 22 cm „ 4,25 3,90
Echt Ziegenleder - Strand - , Schnür - und

Knopfstiefel , bis 18 cm . . . . M. 4,90 4,40
Derselbe bis 22 cm . . . . . . . .„ 5,90 5,40

Segeltuch - Schnürschuhe mit Absatz nnd
fester Ledersohle , 18 cm . . . . . .2,40 2,00

Segeltuch - Schnürschuhe mit Absatz und
fester Ledersohle , 22 cm . . . . . .

Rossleder - Zugstiefel für Knaben , be¬
sonderer Gelegenheitskauf , auf Band ge¬
näht , Grösse 38 und 37

. . . . . . .

Rossleder • Schnürstiefel für Knaben ,
Handarbeit

. . . . . . . . . . .

2,85 2,35

6 . 25 3,90

5,75 5,25

CkllipitlinQPTl 1111 ( 1 Woin O Diese Artikel werden wegen gänzlicher Aufgabe vollständig ausverkauft und mache ich Wiederverkauf er , Gastwirte und Private
öpHllllUwvU UUII VI ClllC . auf diese nie wiederkehrende Gelegenheit zu billigen Einkäufen noch besonders aufmerksam .

Vi Fl . Deutscher Cognao
Vi
VI
Vi
Vi
Vi
Vi
Vi
Vi
Vi

franz . Versöhn . **

echt fra . Cognao Boubilliac & Co :

n n n »
IHH

n » » i»
Rum . . . . . . . . . . .

Jamaica - Rum ( Liter ) . . .

früher

Mk . 1,25
. 1,75

2,25
2,50
3,50
4,50
1,00
1,40
2,50
3,00

jetzt

0,90
1,20
1,50
2,25
3,00
3,75
0,80
1,15
2,00
2,50

früher jetzt
Vi Fl . Eiercognac . . . . . i . Mk . 1,65 1,40
Vi Liter . . . . . . . . .2,00 1,75
Vi Fl . Stonsdorfer . . . . . . . . .0,80 0,7 « »
Vi .. Halb und Halb . . . . . .<> ,85 0,70
Vi Ingber - Magenwein . . . . „ 1,00 0,85
Vi Liter .. „ . . . . . .1,25 1,10
Vi Fl . Getreide - Kümmel ( Liter ) . .. 0,90 0,75
Vi „ Pommeranzen ( Liter ) . . l . OO 0,85
i/i „ Aquavit ( Liter ) . . . . .,, 1,25 1,00
Vi .. Samos - Wein . . . . . . . .1,00 0,80

Bei Abnahme von 10 Flaschen von einer Sorte 3 Proz. , bei 20 Fi. 5 Proz. , be

früher

Fl . Portwein Mk . 1,25
Sherry . . . .. . . . .„ 1,50
RHadeir
Rotwein

Pur Bordeaux
Moselwein . .

Deutscher Schaumwein

50 Fl. 8 Proz . Rabatt .

1,25
0,60
0,80
1,25
0,75
0,85
1,25
1,50

Q| ( | 2| | «| *0| f | | B werden ebenfalls wegen Aufgabe dieser Artikel ganz besonders billig ausverkauft

Betty
Elida
Ho . 40
Tanga
Dr . Qualm
Gloria
Gustl
Flor de Cuba

per 100 Stück
früher

Mk . 2,00
. 2,25
. 2,50
. 2 . 50
. 2 . 75
. 3,00
. 3,50
. 4,0 «

Jetzt
1,80
1,90
1,95
2,25
2,45
2,65
2,75
3,00

Deliciosa
Saxonia
Rita
Nanni
Flor de Mexico
San Pareil
Merkado

per 100 Stück

Bei AMme von 500 St Cigarren von einer Sorte 3 Proz. bei 1000 St 5 Proz. Rabatt
Ausgenommen sind die Preislagen unter Mk . 2,45 per 100 Stück .

CigarGttGn .
Krone
Stambul
Eiramos mit Mundstück

pro Hille Mk .
früher

4,50
7,5 «

12,50

jetzt

0,95
1,20
0,95
0,40
0,65
1,00
0,60
0,70
0,90
1,10

Jetzt
3,70
6,25
9,5 «

Echt importierte ägyptische Cigarettcn
von M. Simeonides , Alexandrien .

früher Jetzt
Qual . 2 100 Stück . . . . Mk . 1,75 1,35

3 . . . . . . . .2,75 1,55
4 . . . . . . . .3,50 1,75

5 u. 6 . . . . . . .. 4,00 1,95
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Donnerstag und Sonnabend bis 10 Uhr abends geöffnet .



Sfut bcii Inhalt der Inserate
« berniniint die Nedaltion dem
Publikum « egeuüber keinerlei

Veraiituiortnnq .

Thratev .
Donnerstag , den 4. April .
Opernhaus . Oeffentliche Konzert

probe zum 10. Sinfonie - Abend
Anfang 71/2 Uhr .

Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll )

Geschlossen .
Schiller . Ein Schritt vom Wege .

Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Das Lumpengesindel .

Anfang ?>/ , Uhr .
Lessing . Die Zwillingsschwester . An-

fang 7>/ , Uhr .
Berliner . GliiS . Im Schatten .

Ansang 7r/ , Uhr .
Residenz . LeontinenS Ehemänner .

Borher : Teremtete . Anfang
Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauen , - Theaters . Lieserl von
Schliersee . Ansang 71/2 Uhr .

Westen . Die Hugenotten . Ansang
7' / - Uhr .

Teeessionsbiihne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 7V, Uhr .

Thalia . Der Kadetten - Vater . Im
� B. Bild : Das Ueberbrettl . An -

fang 7 % Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

7V, Uhr .
Luisen . Der Verschwender . Anfang

8 Uhr .
Vriedrich - WilhelmstiidtischeS .

Der Damenschneider . Anfang
7,/ , Uhr .

Carl Weift . Geschloffen .
Belle . Slllianee . Geschloffen .
Metropol . Specialitäteiivorstellung .

Man lebt ja nur einmal . Ansang
71/2 Uhr .

Apollo . Specialttäten - Vorstellung
Ansang 8 Uhr .

Palast . Epecialiläten - Vorstellung .
Tie Seemannsbraut oder Die
Riicflehr aus China . Ansang
7,/ , Uhr .

Reichshallen . Stetttner Singer .
Ansang 8 Uhr .

Paffage - Theater . Damen - Ringl
kämpfe . Riga , der Geigerkönig .
Specialitäten - Vorstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr . �

Passage > Panoptikum . Specialb
tätm - Vorstellung .

Urania . Tanbenstr . 48/40 . ( Im
Theaiersaal ) Abends 8 Uhr :
. . Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " . ,

Nachmittags 4 Uhr Z« . " einen
Preisen : . . Unser Rhein " .

Juvalidenstraste S7/ « S .
Täglich abends von ö —10 Uhr

Sternwarte .

Schiller Theater
( Wallner - Theater » .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Uli » Schi - ltt vom Wege .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Ernst
Wichert .

Freitag ( Karfreitag ) geschloffen .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Der Erbföi - ster .

Apollo - Theater .
VollaUlndig

neues Programm .
Auers . » Egger & Rieser .

Gerda Walde
Merbitz . « Steidl . » Milons.

Paulton und Doley .
Salerno .

16 Specialiiäien .
Auf . 8 Uhr . Sonntags 7l/i Uhr .

Karfreitag geschlossen . .
Ostermontag , den 8. Aprü zum

erstenmale :

Frau Luna .

Behrenstr . 55/57 .

Das glSnpbejoßjt . nfiif
Specialitäten-Programm.

18 Debüts
an allen Östersetertagen .

üIsnIckismeiWsI.
Ansang 8 Uhr . > »

Rauchen überall gestattet . .

�« R ' I WSl�s - Iheater
Gr . Krauksurterstr . lltS .

— Heute und morgen geschlossen . —
Sonnabend zum erstenmale :

Novität . Gr . Biisstattiins .

Ein weiblicher Mazepna.
Nuff . Sensationö - Ausstattungsstück
mit Gesang in 3 Akten ( 7 Bildern )
von R. Heising . Musik arrangiert
u. teilweife komponiert v. R. Antonius

_ Ansang 8 Uhr . _

W. Noacks Theater .
Brunnenstrahe 16.

Kamochk geschlojsk «.
l . Osterfetertag : ' '

M u t t e r s e g e

2. u. 3. Osterseiertag :

P a p a e u o .

RANIA

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

Donnerstagabend 8Uhr
Unser Rhein

von der Quelle bis sur Mündung .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Unser Rhein ,

Invalidenstr . 57/60 .

Sternwarte .

Passap-Panopticii.
Singlialesen-Iriippe

( Ceylon - lnsulanor ) .

Die kolossale Wiem .
Entree inkl . Theater 50 Pfennig .

( Kinder halbe Preise . )
Am Karfreitag ist das Panopticum

den ganzen Tag geöffnet .

Central - Thrnter .
Zum 595. Male :

vis Gsiska .
Anfang 7l/ , Uhr .

Ereitag geichloffeu .
onnabend� 8an Toy .

' 4L
Montagm

Preisen : Die Puppe
Die Geisha .

3 Uhr zu halben
Ab. ?>/ , Uhr :

Thalia - Theater
DreSdenerftr . 73 .

Nur noch 11 Vorstellungen :

Der Kadetten - Vater .
Posse mit Ges. u. Tanz in 5 Bildern .

Herren : Thomas , Thtelscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller .

Damen : Milton , Milani , Boje ,
Wanovius .

Im 5. Bild : Das Ueberbrettl .
Freitag geschlossen .

Sonnabend und folgende Tage :
Der Kadetten - Vater .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.
Am 4. , 5. und 6. April 1901 bleibt
das Theater wegen Vorbereitung zu

den Östersetertagen geschlossen .
Sonntag , den 7. April (1. Feiertag ) :

Die Seemannsbraut
oder :

Die Riickkehr ans China .
VolkSstück mit Gesang in 4 Akten .
Montag , den 8. April (S. Feiertag ) :

Der Walzerkönig .
Gr . Posse m. Gesang u. Tanz in 3 Alte ».

Dazu das Riesen - Ap
"

Zlusang 7V , Uhr

Reichshallen

Stettiner Sänger .

Großes Elite -
Programm !

Anfang präclse
8 Uhr .

?ki88gZe- ?tieAter
A. nk . ' Woobent . Z, Sonntg . l2Uhr .

Das sensationelle
April - Programm

MM - Fortsetzung der - MW

Damen *

Ring - Kämple
Ferner :

RigO, der Geigerkönig ,
n. lO - erstkl . Viimniern .

Donnerstag , 4. April , 7�/, Uhr :

Cato ' Fest ' Abeml .
Ferner : Auftrete » des berühmte »

" SS UrrdkdäiidiSttS
Professor Korton fl. Smith . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Xeiiselsbriise .

Sensationell ! Aufsehen erregend I

Ringkampf
mit einem Pferd .

Ausserdem : Austreten der neuen
Specialttäten und Vorführung vor -
züizlichster Programmnummern .

Zum Schlnss : Zm » >28. Male :

Die eiserne Maske .
Do inas <zue de fer .

Grosses hlstorisches Manege - Schaustück
in 4 Asten und 3 Hanptbtldern .

Unter anderm : Dir Jagd bis
in die CtrkuSkuppel hinauf .
Morgen , Karsreitag , leine Vorstellung .

8 » n ! S80u « i
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
— Ho f f nt a n n ■ —

Hordd . Sänger .
Donnerstag zum 3. Mal :

Stief - Brüder .
Anfang 7 Uhr , wochentags
8 Uhr . Wochentags Ver -

einsbtllets gültig .

L . Wahlkreis .
Montag , den 8 . April , mittags 12 Nhr

( 2* Osterseiertag ) :

6 grosse Matineen .
llrtPllrtM Puhlmanns Salon , Schönhauser Allee 14 « .

« crliner Prater , Kastanien Allee 7 - S . l
AM - Auftreten der ZsordaontscIiQn Slingcr <8 Herren ) : Führmann , Horst , Walde usw. ' MM

NeueS reichhaltiges Programm .

Dosenthaler Korstadt . « or « ssia - Säle . « ck - rstraß - « - ? .

Auftreten derZZkorslSontsvIlen Sitngor : Herren Zimmermann , Steinhardt , Stobbe , Stangenberg , Stechert ,
Toche , Bönifch . '

Gesundbrunne » . Ballschmiebers Salon , Badstrafte IS .

Auftreten der Gesellschaft Gtrsolosvl « , und mehrerer Gesangvereine .

Uedding « . Oranienbiirger Dorstadt .
Großes Konzert , Gesang und komische Borträge
Mitwirkung deS Rlodelscden Konservatoriums und des Gesangvereins Nordwaeht , '

lUaftMt . Kronenbrauerei Alt - Moabit .
�ig/g

_ Austreten der Gefellschaft Qervandoivsk� und mehrerer Gesangverein « . _

unter

Freit Volksbühne .
VI . Abtellnnj ;

Montags , den 8. April (2. Osterfeierteg ) , nachmittags 2s/ < Uhr ,
im I . esslns - Theater :

La Robe roage ( Die Räclierin ) .

Sonntags , den 7.
A�pril. Jun . Carl Weiss Theater

Abtellan £ ; _
Bier IBiherpelz .

— Von Gerhart Hauptmann . —

Montags , den 8. April (2. Osterfeiertag ) : Dieselbe
\ orstcllnng für die III . Abteilnngs .

III Oper , 88 . April .

Vev Varbiev von Sevilla .
Gpernrnarken ( geld ) & 80 Pfennig sind in den Zahlstellen

zu haben .

220/7 ] Der Torstand . I . A. : G. Winkler .

Holldorfs Restaurant
WolterSdorfer Schleuse . Am Walde und Wasser gelegen .

Sehr geeignet für Bereine und Fabriken . Grosser schattiger Garte » mit
ca. 1000 Sitzplätzen . Gr . Tanzsaal . Zwei Kegeldahnen . Famtlien - Kaffeetüche .

Restaurant Pferdebncht bei Köpenick.
DM - Zum Charfrettag und den Osterfeiertagen den geehrten Vereinen ,

Gesellichasten jc. zu Partien angelegentlichst empfohlen . Cirka 5000 Sitzplätze .
11SKL » Wilhelm Brlisewlta .

Apollo - Theater .
Am Ostermontag :

Neu einstudiert .

Mit vollständig neuer Ausstattung :

Frau Luna
Grosse Ausstattungs - Operette von H . Bolten - Bbckers .

Musik von Panl Lilncke .

Gastspiel des Luflbailetls „Crigolalis ".

Kiesen - Walüscii
81 Meter lang . 150 OOO Pfd . schwer .

3S - Vollständig geruchlos ! - TMS
Zu besichtigen im grossen amerikanischen Riesenzelt von morgen ? 10 bis

abends 10 Uhr . - Gntrec 8 » Pf .

UoMuser Damm , Ecke der Mpstraße .
Achtung ! Vereine . Achtung !

Restaurant zum Voddeusee in Birkennierder ,
das gröftte Lokal an der Norddah » . unmittelbar an: Bahnhof und Forst .
Untertunit für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für steine Gesell »

schasten . Sehr gute Küche. Mässige Preise . Mehrere Säle .

DM - Ausschank von echtem . Weift - und Lagerbier . " �S
Stallung für 100 Pferde . — Prachtvoller Garten .

Birkenwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschasten , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei grossen Korporaltonen stellt die Eijendahndirektton bei vorheriger
Anmeldung Sonderzüge ein . ' 890L »

Besitzer A . Ebel .

König�bank

Äckitung : im IWF * Achtung !

Potsdam , Victoria -Garten.
allein schön eingerichtetes und günstig gelegenes Gartenlokal (gr . Saal

und Kegelbahn ) , dicht bei »Sanssouct - , vis - a - vis Bahnhof „Charlottenhos - ,
Anlegestelle der Dampfer 10 Minute » entfernt , bringe zum Osterfest den
auswärtigen Parteigenossen und Gewerkschaften in empfehlende Erinnerung .

F . Lindemann , Restaurateur .
KM " Für gute Speisen und Getränke ist besten « gesorgt .

Waldkater . Birkenwerder . Waldkater .
Jnh . Nl . Wegener .

Empfehle mein grossartig gelegenes Etablissement den geehrten Vereinen
und Gesellschasten bei Ausflügen zu gesälliger Benutzung .

Saal mit Orchestrton . 2 Kegelbahnen . Getränke und Speisen w be¬
kannter Güte . 16052 *

Inhaber : Pr . Walter . sarbr 1119C *
Gr . Frankforterstr . 117 . Gr . Frankfnrtcrstr . 117 .

Empfehle den Bereiuen und Gewerkschosien meinen Saal und Gatten ,
beides »ni Theaterbühnen verseheu , zur Abhaltung von Festlichkeiten und

Bersammlunneu unter iebr günstigen 1
i . Pfingstfeiertog ist noch frei für Pereine�

Bersauimlungeii unter iebr günstigen Bedingungen
DM - 1. Psiiigftseicrtog ist noch frei für Vereine . - MU

2 . und 3 . Osterfeiertclg : Gvoszor Volll .
eben Montag : Morddcntschc Sftngcr . Entree frei .

11190 *

Cirkns Renz - Konzert - Tumel
. Karl slrasae .

| Wochentags 7 Uhr . - Nur erststafstge Direktion :
! Sonntags ö Uhr . SvSolallrAbso . 4 . M. Btitt .

Jeden Zoiinabend nach der , Vorstellimg : Tanz ohne Nachzahlung .

F. Scholz ' Fcstsiile « . Garte » ,
Gr . Fran�flirterftrasie 74 , [ 962S »

cmp stehlt seinen grossen Saat mit Theaterbühne und Garten zu Sommer -

sestlichkeitei ! an Vereine , verschiedene Sonnabende noch frei . Ein

grosses VereiuLziimner mit Pianino . AM " locken Sonntag grosser Ball .
Slnf . 4 Uhr . Montag , Dienstag und Donnerstag : Crosser Ball . Ans. 8 Uhr

III
Ganz besonders

grosse Erfolge
erzielte auch im letzten

Jahre wieder das

Slslilvaren -

Yersandhaus
I . Ranges

III

UBRIK - MARK. FABRIK- MARKE

von Gebrttder Rauh
Gräfrath bei Solingen

ein Beweis für die Preiswürdigkeit und Güte der Waren , sowie
aufmerksame Bedienimg . 105/1 »

VHor alcn Rodarf hat ,n Dtahlwaren . ilhr -
n Li « lav oeudl l llitl ketten . Lederwaren . Gold - und
Silberwaren , Haushnltungsgegenständen . Uhren , Musikwaren .
Pfeife » , Eigarrcn . Eigarreuspifteu und sonstigen vielen Neu -
heilen , verlange unser neues

Preisbuch für 1901

mit über 2000 Abbildungen , welche « an jedenuann

und flflrtflttPt versandt wird .

80 Tage zur Vrobe
versenden wir

eine Hochseine , kräftige , solid gearbeitete
Nidelkette Nr . 1500 wie Zeichnung , mit

Komp ah, modernes Fagon , zum Preise
von nur 1,40 M . franco .

Zetchnunc
Ganze i

halbe natürliche Grösse .
änge der Kette 26 ova.
- « -

Versand gegen Nachnahme ode�
vorherige Einsendung de «

Betrages .

Unser Katalog enthält - ein « sehr grosse AnSwahl von
Ketten - , falls Ihnen vorstehendes ' Muster nicht gefallen sollte .
bitten nach dem Katalog zu Wöhle « .

Zahlreiche Aiierkennunge « laufen täglich unaufgefordert
bei uns ein. _

Garantieschein i
den Netruff zurück .

Drntsch «

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den B Hieaenhögen :

Tiguch : internationale

Künstler - Konzerle .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Bohfeme "

( Künstler - Yaridtö ) .

Weit billiger als iebes andre Hutgescbi!
Grösetes Sortiment der

Eleganter weicher Herrenhut

. . . . . . . . .

steifer

. . . . . . . . . .

Cultnder , Frühjahrs - Saison 1901 . .
Chapeau - ElaqueS

Branche ! iotoc «

. . von 2 Mark au.
. . , 8 - -

! ! . 8,50
*

.
Zu Jedem Hut ein vergoldete « Mouograinin gratis .

Bei Vorzelgrune : dieses Ausschnitts vergrüte loh 4 Prozent .

Holzmarkt - Straese 38 »
Alvin Sussmann , Hut- En?ros - Geschäft , 38 '

parterre ,



Centrawerband der Maurer etc .
Donnerstag , den 4 . April 1901 , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen ,

Koppenstratze 29 :

PF " Creneral ' Versammlnng " MW
aller zum Vertragsgebiete Berlin u . Umgeg . gehörigen Verbandsmitglieder .

Tagesordnung : Das Resultat der Verhandlungen über die Lohn - und Arbeitsbedingungen für > as Jahr 1901 in
der Achtzehnerkommission und vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Verbandsmitglieder .

. Die Berbandsleitung .

Achtung! MAURER . Achtung !

aller

SMKtStu , tat 1. Sitil , MM Sis Uhr, in Ürn „Bmsßn- Ziilrn " Allerft . 6- 7:

Große Mitglieder - Bersommlung
zum Streikgebiet gehörigen Zahlstellen des Vereins zur Wahrung

der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

Das Resultat der Verhandlungen mit den Arbeitgebern in der Achtzehner -
Kommission sowie vorm Einigungsamt und unsre Stellung hierzu .

ÜV Kollegen ! Erscheint sämtlich in dieser Versammlung . 129/7

_ De * Vor . tand . I . 2t. : Jnllns Gehl .

Charfreitag 7 Uhr r
Medichtniskirche n. Töplitz .
Nachm . Uhr Kottbuser -
brücke nach Rudow . —
Sonnabendnachmittag B u.
Vj7 Uhr , sowie Sonntag

, n/zB Uhr : WedächtniStirche nach
andenvnrg ( Bergftt . 20) . — 2. Feier -

tag früh 6 Uhr : Neurupptn . Nachm .
1 Uhr nach Kremmen , Start Wedding -
platz . — 3. Feiertag , nachm . 2 Uhr :
Brandenburger Thor nach Pichels -
werder ( Freund ) . Gäste willkommen .

Heute , Donnerstag , den 4. April , abend , präclse 8 Ihr ,
Im 8chwelzer > Garten , Am Frledrleh . haln 38 :

Wllttiche VersammlNg
dtt ausgesperrten und bei Nichtverbands -zabrikauteu

beschastigteu ZabM- Schuhmacher .
TageS - Ordnung : Situationsbericht über den

AuSsverrnng .
Zahlreiches Erscheinen erwartet _

Warnung .
Warn « Hiermit jeden , meiner Frau

Anna geb. Pilz etwas zu borgen , da
ich für nichts auskomme . sB2Bb
Eduard Lehmann . Wrangelstr . 8S.

Stand der
s1S9/13

Der Einberufer .

lleutseb . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

vureau : Engel - Nfer 13 , Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Nmt VII , 3S3 .
Donnerstag , den 4. 2lpril , abends N/ , Uhr , im GewerkschaftShause ,

Engel - Nfer 1B:

Vettrauevsmanner - Konferm der Klempner .

Donnerstag , den 4. April , abends 8' / - Uhr , bei Hummel , Sophienstr . B:

Vertrauensluanner-Kanserenz der lhirurgischen Branche.
Am Sarfreitag , den B. April , findet für die chirurgische Branche eine

Herrenpartte nach Oranienburg Patt . Tresspunkt SV, Uhr am Stettmer
Bahnhos . _

Freitag , den B. April ( Karfreitag ) , früh 10 Uhr , im GewerkschaftShanS ,
Engel - Ufer 15 :

Vertrauensuianntr-Kanseren; der Rohrleger und Helfer.
Jede Werkstatt muh vertreten sein , da in dieser Konferenz die Frage -

bogen ausgegeben werden .
_

rft� - ttna t Sonnabend , den und Dienstag , den S. April .
♦ ist das Berbandsbureau nur vormittags geöffnet .

Der Arbeitsnachweis bleibt an diesen Tage » geschlossen .
113/11 _

Die Ort . verwaltnng ,

zu besuchen .

Adlershof !
Bereinen und Gesellschaften empfehle meinen Saal zu Festlich -

ketten , da ich nur monatlich einmal öffentlichen Tanz erlaubt bekomme .
Gleichzeitig bitte ich, mich am Karfreitag zum

gemütlichen Eisbeinessen
— DM - Am 2. Feiertag : Oeffentlichcr Tanz ,

_ _
Panl Scltmaitser .

Syrup Pagliano
vomProf . Girolamo Pagliano viaFandoIflnilS

. Florenz .
Für Bestellungen und Erkundigungen wende man sich an obige
Adresse , sowie an alle Apotheken , und hüte sich vor Fälschungen

und ' ■. ( Buh». . mr<ngen .

Jede Flasche oder Schachtel soll die eingeschriebene Fabrikmarke
tragen , bestehend aus hellblauen Zeichnungen und durchzogen in

schwarz von der Unterschrift ; 59/12

Teilznhlnngtt
Htm»- «»d j ! n«bt »- 8«r ! >mbt»- S»tcklM»st .

DM - Woche 1 Mk. an. - HW s1127L »

KkarlottendarA , 55, 1. �Vilmersdorferstr . 55, 1.

4Vft. t .

Sendnngen werden von der Sfiedcrlaee In München

_ franco nach ganz Pentschlnnd abgeliefert . _

Berufs-Bekleidung umi Wäsche- Fabrik
V Wurzel & Co .

jetzt : KSpniekerstrasse 160, Ecke
Mantenirelatra . se .

rows
Neue

Schönhauser -
, | Strafte K.

In meinem großen Möbelspetcher halte stets eine grobarttge Aus¬
wahl aller «tten Möbel zum Berkaus . Durch Maffen - Einkäufe , Er
sparun !
Vott >
OmiHIL _ WDD

. . . . . .

I

_ _ _ _ _ _

einsacher , sowie hochherrschastlicher Möbel hin , "welche zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nußbaum - oder Mahägout - Kleidersptnde
und Bertikows 36 M. . Korridorspinde 22, Muschelkleiderschränke 3«,
Bettstellen mit Matratze und Keilkiffen 22, sranzöstiche Muscheldettstelle
mit Sprungfeder - Mattatze und Keilkiffen 44 M. Kommoden IS,
Spiegel 9, Säuleulrurncaux 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren ,
Paneelsofas mit Sattcltaschen und Plüscheinsassung 85, Salonschränke ,
AnNetdeschränke mit Spiegelthllren , Herrenfchreibtische , Garderoden -
schränke , Bücherschränke »c. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah -
lungen unter koulanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Getaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden sauber

transportiert , auch nach außerhalb . sS74L »

Möbel- «. Pslfterivareil- Fabrik
von A . Schulz , Keichenbergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von SSV biS 1V 000 M .
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlnngsbedinzi

Lugen Joachims Möbeliahrik
Nene Königstrafte 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Möbelspeicher . Specialgeschäst sür kleine und mittlere Woh -
nungs - Einrichtungen . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
emvsehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu find und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kamen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein toloffales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franco . Durch gröbere
Maffcncinkäuse und Ersparung der teuren Lademniete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10 000 M. zu liefern . Kammode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auszug 35, Spiegel 6, Muschelkleiderspiud 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni fournierte
KleiderspUtde , Bertikows 36 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
matratze 88, elegante Säulentrumeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnituren 105, Büffets aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel köimen beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . sS41L *

Dimer moderne Hat in ver¬
schiedenen Farben kostet ;

mit Satinfatter 1,75 M.
mit Atiasfatter 2 M

Dieser äusserst leichte
Binsenstrohhut kostet 1. 50 II ,

mit Ventilation 1,76 M.

Oscar Arnold

E " gr ° 9 Hüte und Mützen

Dar Dresdenerstr . 116
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl

_ _ _ in allen Formen und Qualitäten '
■ V Sehr vortheilbafte Bezugsquelle für Wlederrerkänfer .

Export

( kein
Laden ) .

e!
itlldi Weit » alle Qualit . selten billig !
nUUj JlljlC Gelegenheitskauf :

Moeqaetl- Plttselie5,35M .
per Meter ( 130 Eenttmeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franco .

Emil Lefevre , c " Ä . V

Album - o. Lederwarenfabrik

Oskar Gundaa ,
30 . Oranienstrasse SO ,

Ecke Adolbertstraße .

. ,u . ' complefe . .
■ t w '

\ Votinungselnrictiiunnen a elnrelne Slilcke eui i

üCredtl ! !
bei kleiner Anzahlung u . MWl ' ö hinaus verteilten Raten ,

fKonipl. EinrlchlungenvonMk300bIsMk-5000'
und mehr aurtellzahlung

Senfral - Mödel- HaUe,
lanfenSfT . 51 EcteAlexandrlnenstü *lllili M

e die Tgrossen Sch stj f enster zu tcichtcn

Blllli

Photochem . Laborat . Georg Leisegang.
Neuer Posten Gelegenheitskäufe !

Fllm - Klapp - Kamera „ Sport " sür lO' /j X 12' / », Zeit und
Moment , jede Entf . «instb . , ff. ( Taschenapparat ) statt 45
nur 30 M. Hand - Kamera m. Rodenstock - Llnse für
6 Aufn . Z. u. M. , Hoch- u. Queis . , statt 10 M. nur S . SV M.

tt . CelloIdln - pap. , Pack IM .
6X9 9X12 13X18 18X24

60 30 14 7 Bl .
pa. Eelloidin - Pap . in Bog .

48X « 2�0 . 8B u. 0 65 M.
llntwloklerst . fr . U. Garant .

tag . d. echt . Kodaks .

GlaB8ohaIen9X12,ft . Ö,45 =0,30
13X18 , „ 0,65 - 0,40

Platten , Dtzd . 4X4 nur 0,25
„ 4X6 „ 0,30
» 6X9 » 0,65
. 9X12 „ 1,00

13X18 « 2,00

Verkaufsst ' ®' e�n�o�en�or�erstr ' 66h . n . 2379 .
Chansseest . 123, a. Oranb . Th. , HL 70.

J. Wandts Kleiderliandlung Iiis Alt und Neu!
Prlnaenatraaae 17 , an der Wafferthorstrafte .

Täglicher Eingang von MonatSanzügen , Monatspaletots , MonatShosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch sür korpulente Figuren paffend ,
zu staunend billigen Preisen . sl220I . «
Achtung J Achtung !

Neu eröffnet .
Allen meinen Freunden und Be-

kannten sowie meiner geehrten Nach -
barschast die ergebene Mitteilung , daß
ich in dem Hause Warschauerstt . 61
eine Schank - und Speisewirtschaft
eröffnet habe . Es wird mein Be -
streben sein , für gute Getränke und
preiswerte Speisen ftetS Sorge zu
ttagen und ladet zu regem Besuch
freundlichst ein 517b

Kar ! Kaiser .

Kieller - Zedölleveilie .
Restaurant Joh . Franz früher

Strecker , Grünauerstr . 5. Empfehle
mein Weiß - und Bayrisch - Bier - Lokal ,
Garten , Kaffeeküche . 12199 »

Auf nach Pankschloftk
Zepernick ! [ 5206

Va Stunde v. Berlin , Stettmer Bahn ,
2 Kegelbahnen , Billard , Saal , Insel ,
Angeln , Wasserfahrt , la Weiße , Ber¬
liner Blut , 0,20 , schöner Garten . Um
zahlreichen Besuch bittet O. Joera .

Achhmg - M eröffnet.
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie memer geehrten Nachbarschaft
die ergebene Mitteilung , daß ich in
dem Hause Frankfurter Allee 70
eine

TW - unii Sveisewirtslhilft
eröffnet habe . Es wird mein Be -
streben sein , für gute Getränke und
preiswerte Speisen bestens Sorge zu
tragen und lade zu regem Besuch
sreundlichst ein. 1235Z »

Adolf Härtel ,
_ Frankfurter Allee 70.

Herren - Anzüge .
u Paletots , elcg. Ausführung , auch
nach Maß . geg. Kasse u. Teilzahlung .
J.

part . , kein Laden .

tSüt
Haben Sie

Wanzen , Schwaben

s- nstiaes Ungeziefer ,
so werfen Sie nicht Geld fort
für nutzlose Pulvern . Tinkturen .
Noa' s unerreichte Speclaimittel
befreien Sie sicher und schnell
von dieser Plage . Preis p. Port .
SO, I, 1,78 u. 3, - Mk. Einzig
und allein nur echt beim Er¬

finder und Fabrikanten

Max i \ oa .
Berlin fif . , an

Reintckendorferftrafte

fflankiewitz Lewertoff
86 Gr . Frankfnrterstr . 86 . 17 Nene Rossstr . 17.

Charlottenbnrg , Goethestr . 33 .

| pF * Extra - Preise " WH
für Gardinen , Steppdecken , Bettdecken , Tischdecken , Inlets ,

Bezüge unl Handtücher .
Sttmtllche übrigen Artikel verknnfen wir bla auf weiteres mit

5 0jo Extra - Rabatt . ( isses *

Lrtskrailkenkiljse
für die

vettiiiillteil kmerbebetriebe
CharlottenburgS .

Wir laden hiermit die Kaffen -
delegierten zu einer ordentlichen
Generalversammlung auf Sonntag ,
den 14. April er. , vormittags 10 Uhr ,
nach wrewolds Gesellschaftshaus ,
Berlinerstr . 101, ein mit der '

Tages - Ordnung :
1. Borlage der Jahresrechnung für

1900, wozu jedem Delegierten ein
gedruckter Geschäftsbericht zugehen
wird .

2. Bericht des RechnungSauSschusses .
3. Beschlubfaffung über die Ent -

lastung des KassenvorstandS .
4. Bericht über die Vermögens -

Übersicht pro I. Kalenderquartal 1901 .
5. Befchlußfaffung über die Er -

höhung der Kassemetstungen durch
Ausdehnung der KrankcnnnterstÜtzung
auf 26 Wochen und durch Erhöhung
des Sterbegeldes auf den 30fachen
Betrag deS durchschnittlichen Tage -
lohuS durch einen entsprechenden
Nachtrag zum Statut .

6. Verschiedenes .
Die Knffendelcgierten erhallen außer -

dem eine schriftliche Einladung , welche
als Legitimation dient . Kaffen -
Mitglieder , sowie Arbeitgeber , welche
die Wählbarkeit zur General - Ber -
samnilung verloren haben , sind von
der Teilnahme an derselben aus -
geschloffen . 271/11

Eharlottenburg , den 4. April 1901 .
Der Kaffenvorftand .

_ _ Wilhelm Sabor .
■ HBBBHBanaaBHBHl

Charlottenburg .
Rchumt Zur (Ilten Linbe,

K- elbnltxatrasse 3.
Warme Speisen zu jeder TageS -

zeit ; grvfter Mittagstisch .
Getränke in bekannter Güte .

A . Rttttger .

MunMiiheJähno
ohne Wurzel »
Gntfernungt

Garantiert
schmerzlos 1

Zahti - u. iVurrel »
Oparat , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mark .

Bim « Sltps . jidmteMl

Möbel
mib Wohnnugs - Einrichtungen

__ zu Fabrik - Preisen , ' 9 ( 1
Eigne Werlstelle im Hause . sSgöL «
Rnlrnur Tischlermeister ,
DUlvüW , Invalldenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I . Etage .

Ilrsuiu
beste , feinste

Marke . •

Billige Preise .

Wiedervericaufer gesucht .
Uranla - Fahrrad - Fabrlk , Kottbus .

A n 1. Feiertag keine
Sprechstunde .

Am 2. Feiertag von >/,tO
bis 12 Ilhr . [ 483b

Sneckliirztl. Institut
l »r . B . I . naker ,

C. , Alexanderstrafte 42 .

Wohnungs -
Einrichtungen

R. Jmrock
Berlin S. ,

Gneiscnauftr . 70 .

omporowskiM
W Herrengarderoben -

Geachäft
Hm Berlin SO. , Neauderstr . 16, II .

Berkanst Anzüge und Sommer -
paletotS , reine Wolle , spottbillig , aus
Serge , Eloth und Atlas , 22 . 23 .
27 . 30 M. . Halbwolle 14 . IS .
18 , 20 M . Nach Mab nur 5 M.
teurer . Holen und Joppen von
4,50 M. an. Bei teueren Garderoben
Teilzahlung , monatlich 10 M. .
gestattet . 854L -

Honig!
Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nachn . Gar . Zurückn .
V Roll STordloh ,
b . Beil , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . [ 12172 *



Penkbar grtttwtq Aaswahl .

Wrev' kllW
"■r�- _ f _ 1- oder Zreihig , tadellos sitzend , schwarz , dun

v dCyOIl� Cheviot 17,50 , 20 , 219,50 , 25 , 30 — SO Mk. Cheviot meliert in allen modernen Farben

Streng feste Prelae .

schwarz , dunkelblau oder dunkelbraun in Kammgarn oder

40 , 45 und SO Mk. ,
am , schwarz oder

Cheviot , schwarz
1222L *

17 , 50 , 20 . 92,50 , 25 - 45 Mk. , Kammgarn marengo , grau oder olive meliert , hochmodern 30 , 35
gezwirnter Buckskin , sehr praktisch kür tag - Ireihig . glatt od . Diagonal - E
liehen Gebrauch , 15 , 20 , 25 , 3 « 45 Mk. J ill llll . blau . 27 , 30 . 83 . 3�, 48 , 48 Mk. ,
27 , 38 , 38 , 43 , 48 Mk. , Kammgarn oder Cheviot , grau oder marengo meliert 38 , 43 , 48 Mk.

rwi wwi wm
Feinste Massantertlgnng .

CARL STIER , Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

Berlin , Oranienstrasse 166 . * Potsdam , Brandenburgerstrasse 23 .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
ouelle kennt . *
Knabenfilzhllte 1 —3 M.
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 6. 25 „

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

krnolA & Eggert
Hut - Engros - Geschäft

Wnldeinarstr . 44 , Part . ,
Kein liadcn .

• Die besten Fastenspeisen
in der gegenwärtigen Karwoche sind die nahrhaften

NOrtlSeefiSChe , welche , frei von kleinen Gräten , daher

auch für Kinder gefahrlos beim Essen , sich auf ver¬
schiedene Arten zubereiten lassen und scliniackhafte
Gerichte ergeben .

sm ~ „nVfan"reihchc Seeflsch - KoclibUcher
neue verbesserte Auflage . ( Im Selbstverlag erschienen . )

Ausgabe 1901 erhalten Käufer gratis .
DM " Von täglich frischer Zufuhr empfehlen diese " Woche
lieferbar :

B SchcllfiSCilß in allen Grössen . . pro Pfund 25 — 35

Cabliau 22 � im Ausschnitt pro Pfd. 25
SM * Alle andren Fischarten , wie

Seelachs , Rotzungen , Schollen , Bratflunder ,
Knurrhahn , Seeaal , Heilbutt , Tarbutt , Stein¬
butten , Seezungen etc . ebenfalls billig . DM * Ferner

täglich frisch geräucherte 8eeflische :

Schellfische 35 Roche ( Ersatz für stör ) 60 pf -

Seelachs 50, Austernfisch 60, Flundern 70 � Ku
sowie Delicatess - Fiscbcotelettes

gebraten u . mariniert In Blechdosen — tafelfertig .
Poatdose 5 Liter = 10 Pfd . ca . 30 . Porti onen 9 . 50 Ii .
8 Liter = 17 Pfanddose ca . 40 —45 3,50 „
4 „ = 8 „ ca . 9a . . 9 . 00 . .
2 — 4 . . ca . la . . 3 . 2a . .
Ausgewogen pro Pfd . 35 Pf . — Portionen au 30 Pf .

la Delicatess - Seeal in Aspic,
8 Pfunddose , ca . 4 Liter Inhalt , pro Dose 8,75 ZL

Nordsee "Deutsche

OunplUscherei - Geselle obaft 99

CrSsste Hochsee - Fischercl Deutichlands mit 31 eignen Fischdampfern .
■ In Barlin 5 Verkaufsstellen ; — — —

Haupt - Filiale : Berlin C . 22
Bahnhof Bttrse , Bogen O — lO .

Ufo . II . Berlin MW. ,
littnebnrgeratr . , Ecke
Paulstrasse . Stadtb . - Bogen

388/89 , Central - Lager .

Mo . III . Berlin S. ,
~

Prlnzenstr . SO , zwischen
Moritzplatz und Kitterstr .

Mo . IV . Berlin O. ,
im Schlealschen ICnhn -

hof , Badaiatr . 22 .

Mo . V. Berlin M. ,
( Wedding ) geschlossen ,
wird demnächst anderweitig

geöffnet .

Durch die Einrichtung und Inbetriebsetzung meiner eignen mit den voll -

kommensten Maschinen der Neuzeit ausgestatteten , von erstklassigen Fachmännern geleiteten

ChgKsIildt- m» ZMemamsiibÄ
bin ich in den Stand gesetzt, die bedien und feinden

Chokolade - und Zuckerwaren
zu staunend billigen Preisen zu liefern . Wer wirklich feinschmeckende , leichtverdauliche , daher

gilt bckiiliiieiliie Chokullliie- llilb Kilkerivllreil
gebrauchen will , der kaufe dieselben nttv in den bekannten Filialen von

Merz Meegesedätt
Größtes Kaffee-Zniportgeschiist Teutschlands

OTP im drvekten Vevlirtzv mit den Konsumenten . " Mg
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lieber 500 Filialen .

Möverfavrik . ' " ■' t ' H
' " 4 �0f

Die besten und billigsten Wolmungs - Elnricbtnngen
kaufe » Sic bei 12032�

M W > MM W W Berlin so . ,

Tischlermeister , S I ! J/ �

II . Könlgsbergfer

Creld - SjDtf erie
Ziehung 13. bis 17. April 1901.

— 6240 Geldgewinne —

Hauptgewinne Mark [ UUL *

50000 , 20000 etc .
Loose a 3 M.

Porto und Liste 30 Pf . empf . auch geg . Naohn .

Carl Heintze , Berlin W. ,
Unter

den Linden 3.

Crüsstes
Hut -

Lager !
"b' . ' S. Ä! " Bazar Horden " IKfe »! 1"

streng modern . Herren - Artikel . regenfest .
Hnt - Werkstellen : 5/9b

I . Brnnnenstr . 52 , an der Bernaneratraase .
II Badatr . 65 , am Mordbahnhof .

Frilhjahrs - Meiilieiten in Krawatten , Wäache , Stöcken .

WwtTSzrjziÄ KIßinG AnzGioGn , W*
W Wort fett , Worte mit mehr als MW U Wk JB. M MM BB f JA MM MB BB M MB MM 9 V { nde
y J 6 B�cchstaben zählen doppelt , MBBBl IM Ml W

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition ßeuthstr, <S

bis 4- Uhr ant/enonimen .

Tete �
rden M
Hn MM

m
Lanbrn - Kolonisten . Echt Erfurter

Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Rixdorf , Kaiser Friedrich -
strahe 242, beim Hermannplatz . »

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Frankfnrterstraße 9, parterre . - s43»

Billig verkäuflich Kinderwagen ,
Blumentisch , 2 echte Nußbaumstühle ,
Blumenstrabe 27, Qucrgebäudc II ,
Thiele . _

5126

Damenrad , Brennabor 19a . Herren¬
rad ( Dürrtopp ) , Motordreirad wegen
Aufgabe des Sports billig zu ver¬
kaufen . Leisegang , Reinickendorfer -
straße 55�, 505b

Fahrrad , fast neu , jeden Preis .
Schönhauser Allee 177a . Kausch .

Möbel auffallend billig , Muschel -
Kleiderspinden 28, Trumeaux , ge-
schliffen , mit Stufe 45, Bettstelle ,
Matratze 4, große Tische 3,5V, Polster -
möbel , Küchensachen , größte Auswahl .
Eigne Werlstätten . Hirschowitz ,
Mariannenstraße 7a. _ 607g *

Restaurant Gemütliche Thüringer ,
Wilhelmsberg , viS - a - Pis den Kirch -
Höfen, . August Günther . _ 1148 *

Fahrräder , versallene , in riesiger
Auswahl , jetzt zum billigsten Der -
kauf . Alle Systeme sämtlich ieffere
deutsche Markenräder . Händler und
Private gleiche Preise , Leihhaus
Neue Schönhauserstraße II . 92/16

Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
Hauserstratze 11 ist die billigste Be -
zugsquelle neuer und gebrauchter
Fahrräder . Verfallene Räder 30,00
an. 92/15

Baustelle . Borort , Va Stunde von
Berlin , Hochwald , gesunde Lage , Oer-
laust sehr billig Berger , Perleberger -
stratze 11. _ 5216

Fahrrad 35,00 ,
stratze 8.

Schädel , Schmid -

Nnliinaschinenlager bester Elastik ,
Ringschiff , Babbin , Adler , Schnell -
naher , vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00. Lieferung
sofort . Postkarle . Louis Landsberger ,
jetzt Landsbergerstratze 82. Verkaufs -
stelle stir Norden : Brennemann .
Müllerstratze 169. _ [1- 149*

Tapezier - Geschäft , langjährige
Kundschaft , billig zu verkaufen , Beyer ,
Neuenburgcrstratze 28, Hof IV Treppen .

Fahrrad verkauft spottbillig Schuh -
mann , Waldcmarstratze 27, I. [ 59/20

Sldlerrad 45,00 . Schädel , Schmid -
stratze 8. 59/19

? ermi8ehle inzeigen .

FranyalsLeyons 0,75 . Professeur
Parisien Pommers t, Breitestr . 19.

Bngllah Schoo !
Schnellstes , billigstes

tze 5.
rlernen . [ 251b

KlaPier - IIntemcht für Erwachsene
Langenbcckstratze 3. _ 530L *

Elektrotechnik . Abendkurse . Jackson ,
Alte Jakobsttabe 24. _ 4346

Patentanwalt Dammann , Ora -
ni - nstratze 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bi » nenn .

Rechtsbureau . Rechtshilfe , Andreas -
stratze Dreiundsechzig . 59/16 *

Zahnatelier
gnrderslratze 3.

C. Gedicke , Star -
[1- 73*

Augustabad . Köpenickerstratze 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . 471K *

Snnststopferei von Frau KokoSky
Steinmetzstratze 48. �_

Eröffne am 1. April Schlicmann -
stratze 46 eine Färberei und chemische
Waschanstalt . Um freundlichen Zu -
spruch bittet O. Pinkinelli . 1- 59*

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
Pratze 78 parterre , C- isenbahnstratze 18.

Buchbiiider - Zlrbeit icdcr Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Blllow »
stratze 56, 2. Hof parterre . 23876

Goldscheide - Zlnsialt . Zimmer -
stratze 32, zahlt höchste Preise für
Platin , Gold - und Silbersachen , Kehr -
gold , Tressen . _ 21506

Sommcrfeste . Sommernachts¬
bälle , Saal 500, Garten 1500 Per -
sonen , mit Theaterbühne , deS Sonn¬
abends mein Lokal bestens empfohlen .
Wernau , Schwedterstratze 23/24 . [1-59*

Snal und Bereinszunmer empfiehlt
Jannascht , Jnselstratze 10. [ 601K *

Bereinszimmer Stmeonstrabe23
Flick . 599K *

Bereinsspinde zu kaufen gesucht
Schöneberg , Sedanstratze 71, bei Ditt -
meyer , [ 527b *

Vermietunxen .
21ii » 33 « r .

Ritterstraffe 110
Wohnung für Herrn .

bei Burdak
514b

Möbliertes
Blumenstrabe 27,
Thiel «.

Zimmer , 10,00 .

Quergedäude�II,

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Reichen -
bergerstratze 133, linkerSeitmflügel III ,
Witwe Scholz . _ 6236

Freundliche Schlafstelle für Herren
Glogauerpratze 4, 4 Treppen , Michaelis .

Schlafstelle bei Fiedler
Andreassttatze 12 IH .

Kleine
- f44

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Farbigmacher
User 9.

_ _

verlangt Engel -
4206

Mnlergchilfe » werden verlangt ,
Schwenzer , Falkensteinstratze 17. [ - ftll

Einige tüchtige Galpanoplastilcr ,
speciell für Abdecken und Präge »,
sucht zu baldigstem Antritt bei gutem
Lohn Galoanoplastik , G. m. b. H. ,
Berlin , Friedrichstrabe 16. _ 5076

Plnnppiiercc sucht
Neue

Spiegelfabnk
503b

Tüchtige Berfilberer und Ber -
silberinnen verlangt Goldleistenfabrik
Alexandrinenstratze 25. 5l1b

Tüchtige Arbeiter für Gips -
dielenwände verlangen HanS Fischer
u. Eo. , Grvtz - Lichterfelde am Wannice -
bahnhvs . _ 5166

Aufwärterin vormittags verlangt .
frau Schöning , Badstratze 4b/4S ,
?auptpottal . ( 93

Im ArbeitSmnrkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeil «

Achtlillg! Bait - AMlSger!
Die Finna

Mo» & Sturmhebel
ist wegen Nichtbezahlung deS Tarifs
gesperrt : der Bau befindet sich Frank -
furter Allee , Ecke Stratze 63. 33/7

Verantwortlicher Redaucur : Heinrich Weyker in Gr. - Lichterielde . Für den Jnseratuiteil veramwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading m Berlin .
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Socinlos .

Die Logik dcr ' Kohlcnkapitalisten .
Der Geschäftsbericht der »Dcutsch - Oestreichischen Bergwerlsgcscll -

schaff in Dresden wirst ein scharfes Streiflicht auf den Streik der
böhmischen Bergarbeiter » nd die Haltung der Unternehmer dazu . Die
genannte Gesellschaft ist Besitzerin der „ Brucher Kohlenwcrke " in Böhmen .
In dem Bericht heißt es nun : „ Der vom Bergarbeitcrausstande be »
fürchtete bedeutende Verlust ist nicht ausgeblieben . Die Forderungen
der Arbeiter mußten als unerfüllbar zurückgewiesen werden . Mit
Rücksicht auf die Besserung anr Kohleumarkt konnten jedoch Lohn -
erhöhungen und sonstige Begünstigungen gewährt werden . Dadurch
aber , daß sich mit den Lohnerhöhungen eine geringere Leistung ein -
stellte und auch die Belriebsniaterialien sich teurer gestalteten , er -
gab sich eine Verteuerung der Gestehungskosten über das erwartete
Maß hinaus . Nachteilig ivirkte auch , daß »ach Beendigung
des Streiks die Gruben nicht sofort wieder voll betriebssähig
waren . DaS trotzdem günstigere finanzielle Er -
g e b n i s ist zum Teil den erhöhte » Kohlenpreisen zuzuschreiben .
welchen die erwähnte » Lohnerhöhungen und andre Lasten gegenüber -
stehen ; voll aber hat die Leistungsfähigkeit der Werte im zweiten
Semester und die günstige Entwicklung der Betriebe zur Herbei -
sührnng der besieren Ergebnisse beigetragen . "

Der erwähnte „ Verlust " ist ein Rückgang der Förderung um
etwa 2. 4 Mill . Doppelcentner . Daß daraus kein finanzieller Verlust
für das Unternehmen erwachsen ist , giebt der Bericht zu : im
Gegenteil , das finanzielle Ergebnis ist günstiger wie im Jahre
vorher . Leider können wir nicbt feststellen , wie viel es günstiger ist .

Der Wert der Behauptung , daß die Forderungen der Bergarbeiter
unerfüllbar gewesen seien , einer Behauptung , die ja schon ivährcnd
des Streiks von dem gesamten beteiligten Unternehmertum auf -
gestellt imirde , ist zu ermessen an der Thatsache , daß trotz
einiger Lohnerhöhungen und trotz verminderter Förderung doch
der Unternehmcrgewinn fiöher geworden ist . Es geht doch daraus
hervor , daß die geringen Forderungen der Arbeiter den Unternehiner -
gewinn nicht nennenswert geschmälert haben würde » , selbst wenn
man nicht die Möglichkeit gehabt hätte , durch unerhörte Preis -
erhöhungen die Konsumenten zu schröpfen . Der Bruttogewinn des
Werks betrug t . 9 Millionen Kronen und der Reingcioinn nach sehr
reichlichen Abschreibungen , in denen auch schon die Tantiemen für
die Direktion inbegristen sind , immer noch über 1 Million Kronen .
Diese Gewinne hätten sehr wohl die Erfüllung aller Forderungen der
Arbeiter ermöglicht .

Die Behauptung , daß mit der Lohnerhöhung eine Verringerung
der Leistungen eingetreten sei , widerlegt der Bericht schließlich auch
wieder selbst durch den Satz , daß die Leistungsfähigkeit der Werke
und die Entwicklung der Betriebe , das heißt doch die höheren
Leistungen der Arbeiter , den höheren Gewinn herbeigeführt haben .

Berliner Pariei - Angelegenheiten .
Achtung , fünfter Wahlkreis ! Die zum 1. Osterfeiertage ge -

plante Matinee kann nicht stattfinden , da . ivie uns in letzter
Stunde mitgeteilt wurde , das Theater im Grand Hotel bis auf
weiteres geschlossen ist . I . Reul . W. Schrolle .

Dritter Wahlkreis . Am Freitagvormittag S Uhr 35 Min .
von der Görlitzer Bahn Ausflug nach Grünau . Nachmittags
Treffpunki in Friedrichshagen . „ WilhelmSbad " , Scestraße .

Socialdemokratischer Wahlverein für den sechsten Berliner
Reichstags - Wahlkreis . Am Karfreitag veranstaltet der Wahl -
verein eine Partie nach Birkenwerder . Treffpunkt früh 7 Uhr bei
Gleinert , Scbulstr . 29. Frühstück in Waidmannslust , Restaurant
Heine u. Kuhn . Endziel Birkenwerder , Restaurant Wegner ( „ Wald -
katcr " ) . Die Mitglieder sowie die Arbeiter - Gesangvereine werden um
rege Beteiligung ersucht . Der Vorstand .

Adleröhof . Freitagvormittag 8 Uhr findet vom Lokal des Herrn
Schmauser aus eine Flugblattverbreitung statt , an der sich
die Parteigenossen zahlreich beteiligen wollen .

Die Lokalkommission von Adleröhof bittet die Parteigenoffen
von Berlin und Umgegend , an den bevorstehenden Feiertagen bei
Ausflügen von Vereinen und Gesellschaften unsern von feiten des
Amlsvorstehers v. Oppen so hart bedrängten Gastwirt Herrn Paul
S chmauser , BiSmarckstraße 16, berücksichtigen zu wollen .

Uokerles .

Zur Maifeier
rührt sich die Arbeiterschaft Berlins und der Vororte auch in diesem
Jahre zur rechten Zeit , damit die Demonstration für die Ideale des
klassenbewußten Proletariats einen würdigen und eindrucksvollen
Verlauf nehme . Wie früher , so wird auch diesmal am Vormittag
des Arbeiter - FciertagS von den einzelnen Berufsorganisationen und
Gruppen eine Heerschau über die Fortschritte auf dem Gebiete der
gewerkschaftlichen Thätigkeit veranstaltet werden , während der Nach -
mittag , dem zwölfjährigen Brauch entsprechend , die Männer , Frauen
und Kinder des klassenbewußten Proletariats um die

großen . von der Partei veranstalteten Festlichkeiten ver -
sammeln wird . Diese Einteilung des Feiertages ist sozusagen
zur allgemein anerkannten Regel geworden , und nur wenige Organi -
sationen haben auch den Nachmittag abgesondert vom großen
Ganzen für sich gefeiert . Mögen nun auch verschiedene wohl -
erwogene Gründe für diese Sonderveranstaltungcn gesprochen haben ,
so meinen wir doch , und wir befinden uns in dieser Frage im Ein -
Verständnis mit der erdrückenden Mehrheit der Vertreter der Arbeiter -
schaft , daß es den Festlichkeiten einen einheitlicheren Geist geben würde ,
wenn auch die Organisationen , die den Nachmittag bisher noch für
sich gefeiert haben , auf die Sonderfestlichkeiten
verzichteten und sich einheitlich den großen
Partei « Veranstaltungen anschlössen . Für die

verhältnismäßig geringe Zahl der hier in Betracht kommen -
den Vereine wäre das Opfer , wenn von einem solchen
überhaupt geredet werden kann , leicht ; die großen Partei -
genössischen Veranstaltungen würden dadurch aber an geschlossener
Wirksamkeit erheblich getvinnen . Wir sind überzeugt , daß die Bitte ,
der wir hier im Namen aller in Betracht kommenden Faktoren Aus -
druck geben , gern erfüllt wird , und daß am kommenden Mai -

feiertag die Nachmittagsveranstaltungen einheitlich . von der g e -

samten klassenbewußten Arbeiterschaft besucht
werden .

AuS der Stadtverordneten - Versammlung .
Eine kurze Sitzung — trotz der beträchtlichen Länge der Tages «

ordnnng ! ES war anscheinend die Nähe der Feiertage , die keine

rechte Lust zum Reden in der ohnedies nicht stark besuchten Ver -
sanunlung aufkommen ließ . Lebhafter wurde es erst , als Herr
ivt o m ni l e n « mehr Licht " für den Magistrat forderte , natürlich
nicht bildlich — denn der Herr ist bekanntlich der Führer der

rückständigsten Fraktion der Versammlimg — sondern nur im
buchstäblichen Sinne des Worts . Den jetzt endlich an die Versamm -
limg gelangten speciellen Bauentwurf zu dem zweiten
Rathaus wollte Herr Mommsen noch in einem Ausschuß geprüft
sehen ! vielleicht lasse sich durch eine Aenderung der Pfeiler erreichen ,
daß es in den Bureaus noch etwas heller würde . Sladtbaurat
H o f f n» a n n . der wohl — und » war nicht mit Unrecht — fürchtete ,

daß die künstlerische Seite seines Entivurfs bei der geforderten
nochmaligen Prüfung nicht gebührend berücksichtigt werden würde ,
antwortete Herrn Mommsen etlvas bissig , man werfe ihm ja immer
vor , er baue zu langsam , das werde man auch bei diesen » Bau
hinterher wieder thrm . Singer sprang dem Baurat bei : Die
Versammlung klage in der That nicht innner mit Grund über die
Langsamkeit des Baurats , sie selber rufe oft Verzögerungen hervor .
Herrn Momsens Antrag auf Verweisung an einen Ausschuß wurde
abgelehnt und Herr Hoffmann durfte aufatmen . — Der interessanteste
Punkt der Tagesordnung war die Borlage über das
städtische Bibliotheksivesen , aber auch hier gab eS keine
Debatte . Alle Redner erkannte » die Unhaltbarkcit des ZustandS an ,
in dem sich die Bibliotheken der Stadt befinden und forderten eine
tvürdigere Ausgestaltung . Genosse Bruns war freilich bos -
Haft genug , daran zu erinnern , daß die Versammlung leider nicht
immer auf diesen Standpunkt gestanden und noch vor wenigen
Jahren ein recht geringes Interesse für das städtische Bibliotheks -
wesen bekundet hat . Bruns Ivar , nebenbei bemerkt , zu diesem Hin -
iveis um so mehr berechtigt , weil gerade er seit langem eine Um -
gestaltung des städtischen Bibliothekswesens gefordert hat . Die
Vorlage wrwde fast einstimmig einem Ausschuß zur Vorberatung
überwiesen .

Die Wohnungsnot .
Im Familienasyl des städtischen Obdachs sind von den 823

Personen , die sich am 1. April dort befanden , vorgestern 50 entlasten
worden . ES kamen jedoch hinzu bis zum späten Abend 245 Per -
sonen , so daß der Bestand um Mitternacht 1018 Köpfe betrug . Diese
erhebliche Zunahme zeigt , daß die Wohnungsnot auf der ärmeren

Bevölkerung fast noch ebenso schwer lastet wie vor einem halben
Jahre und daß dauernd wirksame Maßnahmen dagegen eine dringende
Notivendigkeit sind .

Aus Spandau wird nnS berichtet :
Bis zum 2. April vormittags hatten sich bei der Polizeibehörde

in Spandau 15 Familien als obdachlos gemeldet . Ein Teil von
ihnen Ivurde in dem benachbarten A m a l i e n h o f und in See -
bürg , der übrige Teil in städtischen Gebäuden untergebracht . Die
Zahl der Obdachlosen dürfte sicher noch steigen . So mancher
Familienvater , der befürchten mußte , ebenfalls ohne Wohnung zu
bleiben , hat noch im letzten Augenblick die sich ihm etivn bietende
Gelegenheit ergriffen , und eine Wohnung gemietet , die oft lange
nicht seinen Ansprüchen oder aber seinen Verhältnissen entspricht ;
vielleicht hofft er bis zum 1. Oktober eine passendere Wohnung zu
finden . Schon wochenlang hielten P o l i z e i b e a m te in der
Stadt nach leerstehenden Wohnungen Umfrage und auf den Nachbar -
dürfern beuiühten sich — wie der „ Anz . f. d. Havelland " berichtet —
Gendarmen um 70 leere Wohnungen ausfindig zu machen , über -
all fast völlig vergeblich .

Sollten die Gemeindebehörden Spandaus auch weiter noch das

Vorliegen einer Wohnungsnot bestreiten ?

I » der gestrige » Sitzung der städtischen Verkehrs -

depntation unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters K i r s ch n e r
wurde beschlossen , das Angebot der Kontinentalen Straßenbahn «
Gesellschaft wegen Erwerb der elektrischen Straßenbahn Waßmann -

stratze —Hohen - Schönhansen abzulehnen , und zwar im wesentlichen

wegen der Höhe des geforderten Preises , gegen den geivichtige Be -
denken erhoben wurden . Ferner wurde nunmehr definitiv be¬

schlossen , mit der Gesellschaft für Hoch - und Untergrund «
bahnen ( Siemens u. Halske ) wegen des Abschlusses eines

Zustimmungsvertrags zur Herstellung einer Untergrundbahn
im Anschlllß an die Hockibahn Potsdamer Platz —Warschauerstraße »c.

zu unterhandeln . Zunächst kommt nur die Linie Alexanderplatz —

Spittelmarkt —Potsdamer Platz in Frage . Ferner wurde über die

Regelung des Verhältnisses zwischen der „Aktien - Gesellschaft Berliner

elektrische Straßenbahnen und der Aktien « Gesellschaft Siemens

u. Halske , insbesondere wegen des Vorschlags der Aufhebung des

Betriebs - und Garantievertrags eingehend beraten , auch die Ein -

richtung einer Pensionskasse von seiten der Berlin - Charlotten -

burger Straßenbahn für ihre Angestellten wurde erörtert . Von

einem Mitgliede der Depntation lag der Antrag auf eine

von den Mitgliedern der Verkehrsdeputation zu »inter -

nehmende Informationsreise nach London » md Paris zur
Besichtigung der dortigen Untergrund - und Hochbahnen vor .

Ferner wurde Stellung genommen zu der Weigerung der Großen
Berliner Straßcnbahn - Gesellschaft . die Abonnementspreise zn er -

mäßigen . Vorläufig will die Deputation von weiteren ausstchts -
losen Schritten absehen . Bei der Beratung des Tarifs für den

Urbanhafen wurde beschlossen , vorbehaltlich der Zustimmung
der andren beteiligten Faktoren , den Tarif für die Stapelgebühreu
während der Wintermouate auf die Hälfte herabzusetzen , um den

Verkehr zu erleichtern und im Winter im Urbanhafcn zn heben .

Ein Berliner Armeuvorstcher ? Konservative Blätter nehmen
Notiz von einem im „Deutschen Gewerbe - und Handelsblatt " mit -

geteilten Fall , den ivir unter aller Reserve hier wiedergeben . ES
handelt sich , dem Blatt zufolge , um den Armeukommissions - Vorsteher
im 185 . Stadtbezirk , einem Fleischbeschaner namens F o l g e r , der

zu gleicher Zeit das Amt als S ch u l k o m m i s s i o n s - V o r «
e h c r und Mitglied der E i n s ch ä tz u » g s - Kommission

bekleidet . Dieser Beamte soll auf der Straße öfter im trunkenen
als im nüchternen Zustande anzutreffen und Stammgast
in einer Mädcheukueipe sein . Er waltete seines Amts als Ein -
schätzungslommissar bei mehreren Personen in sinnlos bezechten »
Zustande und wurde kürzlich aus einem Restaurant der Lands -

vergcrstraße an die Luft gesetzt . Gegen ihn schwebt ein Verfahre »
bei der Staatsanwaltschaft ivegen Widerstands gegen die Staats -
geivalt ; derselbe städtische Ehrenbcamte war vorher Kasseubote eines
Bankvereins und ist unter eigentumlichen Verhältniffen au « dieser

Stellung ausgeschieden worden . Oberbürgermeister Kirschner hat
es abgelehnt , einzuschreiten . Ei » alter Bürger dieses Bezirks
hat den Armenkomniissions - Vorsteher öffentlich einen Trnukenbold

genannt , tvnrdr wegen dieser Aeußerung verklagt und , da er
den Beweis der Wahrheit erbracht hatte , freigesprochen . Mit dem

reisprechenden Urteil und dem gesamten Akteumaterial begab sich
der Bürger zu Herrn Kirschner und legte ihm die Frage vor . ob ei »
Mann , gegen den derartiges aktenkundig festgestellt wurde , noch
würdig se». ein städtisches Ehrenamt zu bekleiden . Herr Kirschncr
hat dem Steuerzahler bedeutet , daß er nach Kenntnis des Materials
leinen Anlaß habe , gegen Folger einzuschreiten . — So die in konser «
vativen Blättern wiedcrgegebene Meldung , zu der sich denn doch die
städtische Behörde äußern sollte .

Schutzleute « nd Feucrlöschdtenst . Nach einem Uebereinkommen
des Polizetpräsidenten v. Wiudheim mit dem Branddirektor GierSbcrg
ollen die Berliner Schutzleute im Feuerlöschdienst ausgebildet werden .

Es handelt sich da in erster Linie darum , die Schutzleute in der

Löschung von brennenden Straßenbahnwagen einzuweihen , da durch
derartige Brände oftmals länger « Verkehrsstockungen entstehe ». Den
Unterricht erhalten die Beamten von den nächsten Tagen ab in »

Hauptdepot in der Liudeustraße und zwar wird immer eine größere
Anzahl Schutzleute auf einmal dorthin kornmandiert .

Vielleicht führt diese Neuerung dazu , daß die Schutzlertte auch
zu andren Hilseleistungeu im öffentlichen Verkehrswesen ausgebildet
werden . ES mockr auf den Fremden einen seltsamen Eindruck , ivenn
auf der Straße ein Kutscher sich vergeblich anstrengt , sein gefallenes
Pferd aufzurichten , und der Schutzmann daneben steht und nichts

andres zu thun weiß , als ettva den Fall »nS ( Notizbuch einzu¬
tragen .

Stadtschulrat Dr . Gerstc »»berg hat die Vertretung und
Leitung des durch den Tod des Stadtschulrats Geh . RegierungSrat
Dr . Schwalbe vakanten Decernats für das höhere städtische Schul -
Wesen bis zur Wahl eines neuen Stadtschulrats übernommen .

Eine Trallcrfetcr für Stadtschnlrat Schwalbe fand gestern
mittag 1 Uhr in der Aula des Dorothecustädtische » RcalgyiunnsiumS
statt . Der Saal trug Tranerdekoration . Auf dem lorbeer -
geschmückten Podium war der schivarze Eichensarg aufgebahrt , der
über und über mit Kranzspenden bedeckt war . Die Beisetzung fand
in Quedlinburg im Erbbegräbnis der Familie Schwalbe statt .
Ein Teil des Lehrerkollegiums begleitet die Leiche dorthin .

Gegen die Tnrchsiihrung der elektrischen Oberleitung im
Straßenbnhubetrieb ist dem Vernchinen nach von der Verwaltung
der Universität Einspruch erhoben ivorden . Das Kastanien -
Wäldchen , durch das die Straßenbahngeleise führen , gehört zum Teil
der Universiät , und bei jeder dort vorzunehmenden Aenderung muß
Erlaubnis der Universität eingeholt werden . Da befürchtet wird , daß
die Oberleitung störende Geräusche herbeiführt , so ist der Betriebs -
vertvaltung der Straßenbahn die Zuführung der Stromkabel durch
das Kastanienwäldchen bis Unter die Linden untersagt wordc »», ob -
Wohl die Trägermasten schon seit Monaten zur Aufstellung gekommen
sind . Die Straßenbahngcsellschaft tvill in dieser Sache eine Ent -
schcidung an höchster Stelle herbeiführen .

Rudolf Virchow vollendet am 13. Oktober sein 60. Lebens -
jähr . Eine große Zahl von Verehrern des berühmten Forschers hat
beschlossen , einen Aufruf zu Sammlungen ergehen zu lassen , die den
Zweck habe » sollen , die seit 1881

'
bestehende „ Rudolf Virchow -

Stiftung " zu verstärken , die die Aufgabe hat , die Wissenschaft zu
förden ».

Zwei Eitibrecher und ihr Hehler lvurdcn in der Nacht zum
Mittwoch von der Kriminalpolizei dingfest gemacht . In der letzten
Zeit wurden in Berlin und Charlottenbürg wiederholt Boden - ,
Keller - » nd Wohnungseinbrüchc verübt . Durch fortgesetzte Be -
obachtungen lernte die Kriminalpolizei die Einbrecher kennen , lies ;
sie aber noch etwas gewähren , um auch den Hehler mit
fassen zu könnet ». Das gelang in der Nacht zum Mitt -
ivoch . Beamte folgten den beiden Einbrechern , den »
Schlächtergesellcn Paul Radccke , in Verbrecherkreisen „Schlächter -
Paul ' genannt , » nd dem Schreiber Willy Bauman » ? , die beide tvieder -
holt vorbestraft sind , unauffällig i » eine Schankwirtschaft im Osten
der Stadt , als sie eben von einer Diebesfahrt kamen . Hier trafen
die Spitzbuben mit einem ebenfalls mehrfach vorbestraften Mann ,
Namens Klieutz , zusammen . Ahnungslos boten sie ihm wie immer
die „ Sore " , ihre Beute des Abends an . Während sie aber
um den Preis noch feilschten , griffen die Kriminalbeamten
zu und nahmen olle drei fest . Radecke setzte eine sehr
unschuldige Rtieuc auf und nannte sich Tamm . Unter diesen »
Namen hatte er auch in der Lanaestraße eine Wohnung ge »uictet
und sich polizeilicki gemeldet . Man kannte ihn aber ganz genau und
stellte auch durch den Erkennungsdienst seine Persönlichkeit noch fest .
In seiner Wohnung fand die Kriminalpolizei ei » großes Lager von
Goldsachen , Fahrrädern , Wäsche , Betten usw . Vielen Bestohlenen
konnte ihr Eigentum bereits zurückgegeben werden , einige wußten
noch gar nicht , daß sie bcstohlen ivorden waren . Der Eigentümer
eines Brenuabor - Fahrrads 96545 , daS in » Januar gestohlen wurde ,
wolle sich im Zimmer 36 deS Polizeipräsidnim « melden .

Gram über die Geisteskrankheit feiner Frau hat den
48 Jabre alten Straßenreiniger Wilhestn Thümpler aus der Ziethen -
stratze Nr . 19 in den Tod getrieben . Thümpler lebte mit seiner
Frau in kinderloser aber glücklicher Ehe , bis vor zwei Jahren das
Glück durch die geistige Erkrankung seiner Frau getrübt wurde . Die
Kranke mutzte eine Zeitlang in der Irrenanstalt zu Dalldorf zu -
bringen , konnte dann zwar zu ihrem Mann zurückkehre »», erholte sich
aber doch nicht ganz wieder . In letzter Zeit wurde eS wieder schlimmer
mit ihr . Thümpler blieb nichts andres übrig , als die Kranke wieder
nach der Anstalt bringen zn lassen , da sie leicht großes Unheil an -
richten konnte . Aber die bevorstehende Trennung ging ihm so nahe ,
daß er nicht mehr leben wollte . Nachdem er sich einem Nachbarn
gegenüber dahin ausgesprochen hatte , wurde er seit Dienstagmorgen
vermißt . AlS gestern morgen eine Frau aus dem Hause nach dem
Boden ging , un » Wäsche zn holen , fand sie den Unglücklichen als
Leiche wieder ; er hatte sich stehend erhängt .

Im Moabiter Untersuchungsgefängnis hat sich der Arbeiter
Lemke , der wegen Sittlichkeit « Verbrechens an kleinen Kindern in
Haft genonimen war , in seiner Zelle erhängt .

Der vierte Selbstmordversuch wurde gestern morgen von
dem 64 Jahre allen früheren Tischlermeister Julius Meyer
aus der Ackerstr . 90 gemacht . Als junger Mann hatte Meyer einmal
in einer Schlägerei einen Säbelhieb über den Kopf bekommen .
Daraus entstand eine Geistesstörung , die zunächst nur unregelmäßig
und schwach auftrat , dann aber mehr und mehr zunahm und in »
Jahre 1892 so stark wurde , daß er seine Tischlerei aufgeben mußte .
Damals versuchte er zum ersten Mal . sich das Leben z»»
nehmen , indem er sich stehend einen Strick »im de » Hals
legre und die Pulsadern öffnete , wurde jedoch gerettet
und ein halbes Jahr laug in einer Irrenanstalt behandelt . Vor drei

Jahre » nahm er Gift und wollte hiernach zum Fenster hinaus «
springen . Seine Frau hielt ihn mit Mühe zurück und rechtzeitig
angcivandte Gegenmittel machte » auch das Gift unschädlich . Heute
morgen mutzte Frau Meyer , die durch einen Blunienhandel den Lebens -
unterhalt erwirbt , die Markthalle in der Liudenstraße aufsuchen , uin
einzukaufen . Als sie um 8 Uhr ivieder nach Hause kam , fand sie
ihren Mann bewußtlos auf einem Stuhl sitzend . Er hatte sich mit
einem Taschenmesser die Pulsader der linken Hand geöffnet und einen
Schnitt in den linke » Ellenbogen beigebracht . Zum Auffangen des
BlutS hatte er einen Eimer vor sich hingestellt . Ein Arzt legte
dem Unglücklichen einen Notverband an und ließ in die Eharitä
bringen .

Bei der Grschäftöcröffnnng totgefahren wurde gestern in der
Lothringerstraße vor dem Hanse Nr. 25 der Milchhändler Fromm .
F. hatte zrim 1. April in dem erwähnten Hanse einen Laden ge -
mietet , un » dort ein Milchgeschäft zn eröffnen und wollte gestern
nachmittag gegen 2 Uhr von der Straße aus prüfen , welchen Ein -
druck das Geschäft mache , öiückwärts nach dem Fahrdamm gehend .
bemerkte der Milchhändler nicht , daß ein ziemlich schnell fahrender
Lastwagen herangesaust kam . F. wurde von den Rädern ersaßt ,
die ihm über den Kopf hinweggingen und den Schädel zer -
trümmerten . Der Tod des Verunglückten erfolgte fast augenblicklich .

Haussuchung . In der Redaktion und Druckerei deS hier
erscheinenden „ Dzienuik VerlinSki " , ebenso in der Wohinmg des
Verlegers und Redacteurs fand am 1. April auf Geheiß der Staats -
anwaltschaft eine dreistündige , sehr eingehende Haussuchung statt .
Es handelte sich angeblich um das Manuskript eines Artikels niit der
Ueberschrift „ Die Treibjagd auf polnische Gymnasiasten in Stras «
bürg " in Nr. 89 des genannten Blatts . Gefunden wurde nichts .

Die Wache drS 44 . Polizeireviers ist nach der Großen
ikfurterstraße 14 verlegt worden .

Ei » Dachstnhlbrand brach gestern nachmittag in dem Hause
Seseuhcimerstr . 2 in Charlottenburg aus . Der ganze Dachstuhl
öwie alle auf den , Boden befindlichen Gegenstände verbrannte » , da

das Feuer schon ziemlich große Dimcnsioucn angenommen hatte als
es bemerkt wurde . Die Feuerwehr fand bereits den ganzen Dach -
stuhl in Flammen »nid alle Zugänge verqualmt . Dieselbe
hatte »nehrere Stunden zu thun . Von den Hausbeivohnern , deren
Gegenstände auf dem Boden verbrannt sind , waren einige leider
nicht versichert . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt .



Einsturz . Auf dem Gelände der diesjährigen internationalen
Ausstellung für Feuerschutz und Rettungswesen am Kurfürstendamm
stürzte gestern vormittag ein Pavillon ein . welcher bereits fertig
gerichtet dastand . Wie es heißt , sind Menschenleben nicht zu bc -
Ilagen . da die daran arbeitenden Zimmcrleute sich noch rechtzeitig
retten konnten . Die mangelhafte Ausführung und ungenügende
Absteifung scheinen schuld am Einsturz gewesen zu sein .

Treptow - Dternwarte . Von heute ab bleibt die Treptow - Sternwarte
wie alljährlich im Sommer bis 12 Uhr nachts geöffnet . Von 2 Uhr nach -
niittaas an finden bereits Führungen durch das „Astronomische Museum "
statt , die schon seit b Jahren den in den letzten Abgeordnetenhaus - Debatten
hervorgetretenen Wünschen entsprechend behandelt werden . Am Karfreitag
spricht Direktor Archenhold um S Uhr nachmittags über den „ Ursprung des
Kalenders und Kalenderreform " , und uur 7 Uhr über „ Uns « neueren Ent¬
deckungen aus dem Monde " .

_

AuS de » Aachliarorte » .

Der Kampf gegen den Brotwucher hat in der Gemeinde -
Vertretung unsreS Nachbarorts Pankow lebhafte Erregung
hervorgerufen . Schon in der vorletzten Sitzung stand ein Antrag ,
gegen die geplante Erhöhung der Getreidczölle zu protestieren .
aus der Tagesordnung . Damals wurde die Erörterung des Antrags
abgelehnt m der Meinung , daß mau es mit einer politischen
Angelegenheit zu thun habe . In der Sitzung von dieser Woche führte
das Gemeinderats - Mitglied Professor Mendel jedoch aus , daß eS
sich uni eine die Interessen des Orts berührende Angelegenheit
wirtschaftlicher Natur handle , und hierauf erklärte sich die
Vertretung mit einer Besprechung der Petition einverstanden . Der
Vertreter Professor B u ß l e r protestierte jedoch gegen diesen Be -
schluß , erklärte zu Protokoll , daß er sich der Abstimmung
enthalte und verließ dann in Heller Entrüstung den Sitzuugs -
saal . Nachdem nmmiehr der Schöffe Hayn unter schallender
Heiterkeit den tiefsinnigen Ausspruch von sich gegeben hatte ,
daß auch nach Annahme der Zollerhöhung ein Vier -
groschenbrot nur vier Groschen kosten werde , beschloß die Gemeinde -
Vertretung mit 1s gegen 6 Stimmen , an den Reichstag eine
Petitiongegen die Erhöhung des Getreidezolls
abzusenden .

Auch die Stadtverordneten - Versammlung von Köpenick
hat sich dem Kampf gegen den Brot Wucher angeschlossen .

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung brachte
der Vorsteher vor Eintritt in die Tagesordnung einen Dringlich -
keits - Antrag unfrer Genossen zur Verlesung , welcher
besagt , daß die Stadtverordneten in Gemeinschaft mit dem Magistrat
eine Petition an den Bundesrat und den Reichstag gegen die
Erhöhung der Getreidezölle absenden möchten .

Nach, längerer Debatte wurde der Antrag mit großer
Majorität angenommen . Drei Vertreter , darunter zwei
Freisinnige , enthielten sich der Abstimmung mit der
Motivierung , daß der Antrag politischer resp . söcialpolitischer
Natur sei .

Der Gesamtetat basiert in der Einnahme und Ausgabe mit
2 937 598,91 M. Als Gemeindc - Einkommeusteuer sind 189 Prozent
einschließlich 19 Prozent Kreissteuern als Zuschlag zur Staats - Ein -
kommensteuer zu zahlen . Als Gemeiudezuschlag zur Gewerbesteuer
werden 269 Prozent der Klasse 1 und 2 und 189 Prozent der Klasse 3
und 1 erhoben . Der Etat der Gaswerke basiert in Einnahme und
Ausgabe mit 169 835,99 M.

Der Vorort Pankow ist vor Jahresfrist bekanntlich , wie
andre Orte in der Umgegend Berlins auch , gegen seinen Willen mit
einer vom Berliner Polizeipräsidium ressortierenden Kriminal -
Polizei bedacht worden . Die Gemeindevertretung hat nunmehr
beschlossen , wegen der 3299 M. , die von ihr als Zuschuß zu den
neue » Polizeikosten gefordert werden , im Verwaltnngsstreit
verfahren Klage zu erheben .

Adleröhof . In der Gemeindevertretung kam das Ortsstatut
betr . Verwaltung und Benutzung des G e m e i n d e - B e g r ä b n i s -
Platzes zur Beratung . Der vom Gemeindevorsteher ausgearbeitete
Eutrourf wurde nach unbedeutenden Abänderungen angenommen .
Eiv « längere Debatte gab es uur beim Z 18 , welcher lautet :
„ Reden am Grabe oder auf dem Friedhof zu halten ist nur
den im Dienst der Kirche stehenden Geistliche » gestattet . " Hierzu
wurde beantragt , da der Friedhof doch Eigentum der politischen Gc -
meinde ist . diesem Paragraphen eine Fassung zu geben , nach welcher
auch jedem andren das Reden auf dem Friedhofe gestattet sei unter
der Bedingung , daß die Würde des Friedhofs gewährt bleibe . Nach
vielem hin und her erhielt der oben angeführte Paragraph folgenden
Zusatz : „ Ausnahmen bedürfen derZustimmungderzustäiidigen Behörde. "
Weiter wurde mitgeteilt , daß ein Antrag der Gemeinde Grünau vorliegt ,
die Beiträge der Gemeinden zu den A m t s u n k o st e n nicht mehr , wie
bisher , nach dem Stcuersoll zu berechnen , sondern der Berechnung
die Kopfzahlen der Gemeinden zu Grunde zu legen . Daß hierbei
die armen Gemeinden , wie Adlershof und Alt - Glienicke schlecht weg -
kommen würden , liegt klar auf der Hand ; hoffentlich gelangt dieser
Antrag nicht zur Annahme .

Stralau . Vei der diesjährigen Etatsberatung wurden von
der Gemeindevertretung die Anschläge zur Einkommensteuer mit
119 Proz . , die zur Getverbesteuer 163 Proz . , zur Betriebssteuer
199 Proz . und die zur Realsteuer mit 165 Proz . festgesetzt .
Letztere Steuer wird in Form der Grundwertstener mit eins
von , Tausend des wirklichen Werts erhoben . Die Steuer -
zuschlüge sind somit dieselben wie im Vorjahr geblieben .
Der Boranschlag zum Etat balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
87 712,92 M. Hiervon sind an den Kreis 17 125 M. ( SS1/ » Proz . der
Steuerzuschläge ) als Kreissteuer abzuführen . Wegen der Regulierung
und Kanalisicrung der Dorfstraße mußten im vorigen Jahr
größere Anleihen gemacht werden , deren Verzinsung und
Amortisation für dieses Jahr den Betrag von 9975 M. erfordert .
Der Bau der für die Kanalisation erforderlichen Pumpstation
geht der Vollendung entgegen , so daß voraussichtlich im Juli
oder August die Kanalisation in Betrieb gesetzt werden
kann . — Die Regulierung des M a r kg r ä f e n d a m m s
soll möglichst in diesem Jahre in Angriff genommen werden . Die
Kosten hierfür sind auf 99 999 M. veranschlagt . Hiervon wird die
Stadt den größten Teil , wenn nicht das Ganze , zu tragen haben .
Ein Antrag des Genossen Blick , die Lustbarkeitssteuer auf¬
zuheben , wurde gegen die Stimmen unsrer beiden Genossen ab -

gelehnt . _

Gevi�ks - Bctf uttfi *
Wie schwer die Erfüllung der Ehrenpflicht des Streif -

Postenstehens der Arbeiterschaft gemacht wird , zeigt der folgende ,
für das Wesen des Polizcistaats hochcharakteristische Fall : Die Buch -
bindcr K. und G. waren am 13. September v. I . während des
Streiks vor dem Hause der Mauerstraße , wo sich die Buchbinderei von
Lüderitz u. Bauer befindet . auf und ab gegangen . Ein
Schutzmann forderte sie auf . sich zu entfernen . Sie
gingen auch . Als sie jedoch nach geraumer Zeit wieder an dem
Hause vorbeikamen , wurden sie aufgefordert , den g a n z e n T e i l
derMauerstraße zwischen der Friedrich st raße und
der Leipziger st raße überhaupt zu meiden . Sie kamen
de », nicht ganz nach und erhielten deshalb Anklagen wegen Vcr -

gehens gegen die 132 und 133 der Berliner Straßenpolizei - Ver¬
ordnung . weilsie einer zurAufrechterhaltuug dcrOrdnung und Sicherheit
auf der öffentlichen Straße ergangenen Aufforderung eines Sicherheits -
beaniten nicht Folge geleistet hätten . — Das Landgericht 1 ver¬
urteilte die Angeklagten zu Geldstrafen und betonte , daß der Schutz -
mann zu seinem Verhalten berechtigt geivesen sei , weil er b c -

fürchtete , infolge des Streikpostenstehens der Angeklagten könnte
es zu Ruhestörungen kommen .

Die Angeklagte » legten Revision ein . Ihr Vertreter , Rechts -
anwalt Lazarus , führte vor dem Kammergericht u. a. aus :
Die Angeklagten seien der ersten Aufforderung , nicht vor dem Hause
auf und ab zu gehen , nachgekommen . Selbst wenn man nun jene Auf-
forderung als berechtigt anerkennen wollte , so charakterisiere sich die

zweite , de » ganzen Stratzenteil zu meiden , als ein direkte Maß -
„ ahme geg en das Streikpostenstehen an sich . Da man gesetzlich

gegen das Streikpostenstehen als solches nicht ankommen könne ,
so

'
werde eine Hinierthür benutzt . Jeder Schutzmann habe

jetzt das Bewußtsein , daß der bloße Aufenthalt eines
Streikenden in der Gegend einer Werkstatt , Ivo gestreikt werde ,
Rnhestörungenveruriachenkönnte . So komme man schließ -
lich dazu , den Streikenden ganze Straßen zu verbieten , wovon es dann
nicht mehr weit zu einem Verbot der ganzen Stadt sei . Den An -
geklagten hätte es nicht verboten werden können , den fraglichen
Straßenteil überhaupt nicht mehr zu betreten . — Das Kammer -
gericht w i e S i n d e f s e n die Revision zurück und führte
aus : Die § 132 und 133 der Berliner Straßenpolizei - Verordnung
seien mit Recht angewendet worden . Es sei festgestellt ,
daß der Schutzmann „befürchtete " , bei einem weiteren
Verweilen der Leute in der Mauerstraße könnte es

zu Ruhestörungen kommen . Somit sei die Aufforderung des Schutz -
manns zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ergangen , und
die Angeklagten hätten folgen müssen .

Diejenigen Unternehmer , welche glauben , daß der landesübliche
Polizeikampf gegen Streikposten je die Wirkung haben wird , die
Arbeiter von der Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Rechte abzuhalten ,
haben sich arg verrechnet .

Ein hocharistokratischer Herr . Fünf Personen hatten sich
am Dienstag wegen Erpressung vor der IL Strafkammer des
Landgerichts I zu verantworten : der noch jugendliche Bereiter
Richard Karl Wilhelm A ß m a n n . der Reisende Wilhelm W o l f f ,
der Schankwirt Hermann Füllgraf , der Kaufmann Friedrich
Holzke und der Kellner Einil Reiher . Der Anklage scheinen
Borgänge zu Grunde zu liegen , die einen bedenklichen
Beitrag zur Sittengeschichte bilden . denn der Staats
anwalt sah sich — schon bevor der Eröffnnngsbeschluß verlesen
Ivurde — veranlaßt , im Interesse der öffentlichen Sittlichkeit
den Ausschluß der Oeffcntlichkeit zu beantragen . Der Gerichtshof
beschloß nach diesem Antrage . Aeußerem Vernehmen nach handelt
es sich um einen Erpressungsfeldzug gegen einen außerhalb Berlins
wohnenden hocharistokratisch e' n Herrn , der übrigens als

Zeuge nicht anwesend war , sondern zur Zeit sich auf einer aus
gedehnten Seereise im Auslande befinden soll . Der Herr
mar bei einer Anwesenheit in Berlin in etwas dunkler Weise in
Beziehungen zu dem Angeklagten Aßmann getreten und diese
wenig kavaliermäßige Annäherung soll den Ausgängspunkt zu wieder -
holten Brandschatznilgen gebildet haben , zu deren Forderung mehrere
der Angeklagten nach dem Wohnort ihres Opfers gereist sind . Das
Ende vom Liede war eine Strafanzeige , die die Festnahme der beiden
ersten Angeklagten durch den Kriminalkommissar v. Tresckow und die
Anklage zur Folge hatte . Letztere wurde durch Staatsanwalt Figge
vertreten , die Angeklagten wurden durch die Rechtsanwälte
Dr . D a v i d s o h n und Bunge verteidigt . Nach etwa fünf -
stündiger Beratung unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichleit
ergab sich die Notwendigkeit einer Vertagung , weil ein nicht an -
wescnder Zeuge , auf den nicht verzichtet werden kann , nicht zur
Stelle geschafft werden konnte . Die Verhandlung soll am Sonnabend
9 Uhr fortgesetzt werden .

Unser Parteigenosse Buchbinder Paul Jahn ist gestern von
einem schweren Geschick betroffen worden . Das Schöffengericht am
Landgericht I hat ihn wegen Beleidigung zu einem Jahre G e -

fängnis verurteilt . Der Fall , um den es sich handelt , ist durchaus
privater Natur und hat mit der bisher ausgeübten politischen Thätig -
keit unsres Genossen nichts zu thun . Jahn verkehrte in einer Familie ,
wo er die offenbar in jeder Beziehung falsche Beobachtung gemacht
zu haben glaubte , daß der Familienvater mit seiner Tochter
sträflichen Verkehr unterhalten . Der Gedanke hieran verkörperte sich
bei Jahn , dessen Ncrvenzustand in letzter Zeit seinen Bekannten
manches zu denken gab , so sehr zur fixen Idee , daß er bei
der Staatsanwaltschaft ' eine Denunziation gegen den Vater ein -
reichte . Es wurden in der Sache Erhebungen veranstaltet , die

gar bald das Ergebnis hatten , daß die schwere Anschuldigung ,
tie Jahn erhoben hatte , jeden Grundes entbehrte . Die Staats -
anwaltschaft kehrte nunmehr den Spieß um und strengte gegen Jahn
eine Beleidigungsklage an , die gestern unter Ausschluß der Oeffent -
lichkcit verhandelt wurde . In der Verhandlung wurden 17 Zeugen
verhört , außerdem hatte der Gerichtsphysikus Dr . Stürmer ein

Gutachten über den Geisteszustand des Angeklagten abzugeben .
Dieses ging dahin , daß Jahn zwar ein Querulant sei , jedoch für seine
Handlungen voll verantwortlich gemacht werden müsse . Hierauffällte der

Gerichtshof das vorhin mitgeteilte schwerellrteil und verfügte ebenfalls auf
Antrag des Staatsanwaits die sofortige Verhaftung des
Verurteilten , da bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorliege .
Jahn erklärte sofort , daß er Berufung einlegen wolle . Hoffentlich
fördert die Verhandlung der zweiten Instanz die Beobachtung zu
Tage , die sich seinen Bekannten schon längst aufgedrängt hat , nämlich ,
daß Jahns Nervenzustand derart zerrüttet ist , daß er für seine
Handlungen unmöglich voll verantwortlich gemacht werden kann .

Versaminlungvn .
Charlottenburg . Am letzten Sonntag fand hier eine Volks -

Versammlung statt, in der Stadtverordneter Hirsch über die

Arbeitslosigkeit am Orte und die Haltung der Herren Stadtvätcr zu
derselben referierte . Er führte aus , daß es den Herrn wohl nicht
an schönen Worten fehle , daß sie sich aber nicht zu Thaten ent -

schließen könnten und alles , was von socialdemokratischer Seite

kommt , ablehnen oder es als übertrieben bezeichneten . Der Magistrat
wolle nur circa 39 Mann einstellen , eine Zahl , die der der ent -

lassenen GaSanstalts - Arbeiter gleichkommt , daß also gar nicht
von einer Fürsorge für die Arbeitslosen gesprochen werden
könne . Es sei ' nötig , eine Arbeitslosen - lluierstützung seitens
der Kommune anzustreben . Dem aber habe sich der Herr
Oberbürgermeister entgegengestellt mit den Worten : „ Was würden
denn die Bürger Charlotteuburgs sagen , wenn der Magistrat die
Arbeiter unterstützt , damit sie spazieren gehen können . " Der Re -

fcrent fordert zum Schluß auf . sich so viel wie möglich den poli -
tischen und gewerkschaftlichen Organisationen anzuschließen , um dann

gestützt auf ' starke Organisationen der Arbeitslosigkeit Einhalt zu
thun . — In der Diskussion fordert S P ö r e r die Ausdehnung des

Arbeitsnachweises auf gelernte Arbeiter . Görke bedauert , daß man

überhaupt eine Kommission zu dem Magistrat geschickt habe . Die Koni -

Mission sei nicht in der ihr zukommenden Weise behandelt worden . Sie sei
mit den Worten : „ Ja wohl , ja wohl , meine Herren , wir wissen
bereits alles " , empfangen worden . — Stadtv . Saale wendet sich

gegen Görke . Das , was die Kommission etwa versäunit habe ,
könnten die Vertreter im Stadtparlamcnt inimer noch nachholen .
Arnold bringt zur Sprache , daß im . Nauener Anzeiger " Garten -
arbeiter für das Schloß verlangt würden , obgleich so viele Arbeits -

lose am Orte lägen . Sämtliche noch folgenden Diskussionsredner
sprechen sich ini Sinne des Referenten aus . Es gelangt eine

Resolution Vaake zur Annahme . In derselben wird der

Magistrat nochmals ersucht , etwas für die Arbeitslosen

zu ihun und um Beschleunigung bei der Beseitigung der Wohnungs -
not gebeten . — Unter Verschiedenem bringt Fenchel die Lehrlings -
frage vor . Er warnt die Eltern , ihre Kinder in Betriebe zu geben ,
in denen sie ihre Gesundheit aufs Spiel setzen müssen , und fordert
sie auf . sich nur an solche Meister zu wenden , die für eine ordnungs -
gemäße technische Ausbildung sorgen , ohne den Lehrling auszunützen .
— In der Debatte über diesen Punkt sprachen sich sämtliche Redner
in demselben Sinne aus .

Rummclsburg . Friedrichsberg . Heute abend 9 Uhr bei Ponten ,
Frankfurter Allee 171, öffentliche Versammlung der Steine - und Arbeits -
kutscher . _

Vormipitzkes «
Beim Einsturz eines KcllergewölbeS wurden , wie die

„ Dürener Zeitung " meldet , gestern Abend auf einem Neubau in der

Karistratze z » Düren zwei Arbeiter verschüttet . Der
eine war sofort tot , der zweite wurde schwer verletzt .

Schiffsuntcrgang . Ein Lloyd - Telegramm meldet aus Djeddah
den Untergang des türkischen Transportschiffs „ Aocon " . Das Schiff
sank in der Nähe von Dembo . 29 Soldaten ertranken .

Mcirflprelse von Berllu am 2 . April 1901
nach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .
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») ab Bahn ,
Prodiiktenmarkt von « 3. April . Getreide . Der Verkehr

dem Getrcidemarkte war heute sehr still . Das Wetter sowie weiter
geschwächte Auslandsnotieruugen übten einen Druck auf die Preisgestaltung
aus . Am Frühmarkte waren Weizen und Roggen V? M. billiger zu haben ,
erreichten jedoch mittags ihren gestrigen Stand wieder , ohne daß dafür
irgend welche stichhaltigen Gründe zu ermitteln waren . Das «ffeklive An-
gebot vom In - und Auslande war besonders in Roggen sehr umfangreich .
Mehl lag still und iauni verändert . Am Markte für Futterartikel eut -
wickelte sich einiges Geschäft in Mais bei leicht abgeschwächten Preisen .
Amerika kam schwächer , außerdem waren die Ankünfte sehr groß . Hafer
war bei stillem Geschäft schwach behauptet , Rüböl etwas schwächer ,

Spiritus unverändert , 70er loco 44, SO M. Umsatz 15 090 Liter .

Städtischer Schlochtviehmnrkt . Berlin , 3. April 1901 . Amt -
liiber Bericht der Direktion . Zm » Verlaus standen : 616 Rinder ,
5706 Kälber , 1476 Schase , 15415 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , Höchsteiis 7 Jahre alt 00 —00, b) junge fleischige , nicht ans -
gemästete lind ältere ansgciiiäpete 00 —00 ; c) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 60 —00 ; d) gering genährte jeden Alters 00 —00. — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ; b) mäßig genährte jünger «
und gut genäbrte ältere 00 —00 ; c) gering genährte 45 —50 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerrs 00 - 00 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
00 —00 ; o) ältere ausgemästete Kühe und iveuig gut entwickelte jünger «
Kühe und Färseu 00 —60 ; d) mäßig genährte Kübe und Färsen 44 —45 ;
o) gering genährte Kühe und Färsen 40 —43. — Kälber : a) feinste Mast -
kälber ( Vollmilchnlast ) und beste Saugkälber 70 —72 , d) mittlere Mast -
und gute Sauglälbcr60 —64, o) geringe Saugkälber 54 —56 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 38 —44 . — Schase : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 59 —62 , d) ältere Maslhammel 49 —57 , o) mäßig genährte
Hammel und Schase ( Mcrzschase ) 45 —48 , d) Holsteiner Niederungs -
schafc ( Lebendgewicht ) 60 —60 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1' / « Jahren 53 —54 Pfund
schwerOO —00 ; b) schwere , 280 Psund und darüber ( KäserXöO —52; c) fleischige
47 —49 ; d) gering entwickelte 49 —51 ; e) Sauen 48 —49 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . Vom Rinderauftrieb blieben etwa 400
Stück unverkauft . Der Kälberhaudel gestaltete sich ruhig und schloß lang -
sam. Bei den Schafen fanden Osterlämmer etwa 400 und etwa 200
sonstige Absatz . Der Schweinemarkt verlief langsam und wird nicht geräumt .

Briefkasten der Redaklion .

F. K. A. T. 76 . Wegen Ausstellung einer Bescheinigung über das
Unvermögen , die Gerichtskosten zu zahlen , wenden Sie sich mündlich oder
schriitlich au den Vorsteher der Armenkommissio » . Bis zur Ausstellung des
Attests vergehen in der Regel 2 bis 3 Wochen . Sollte längere Zeit ver¬
gehen , so wenden Sie sich schnstlich beschwerdeführend an die Arniendirektion .
Sprechen Sie wegen der weiteren Sdiritte mit der Bescheinigung über dnS
Unvermögen die Prozcßkosten zu tragen , in einer der jnrtsnschen Sprech¬
stunden vor . — 21. S . 50 . Beide Forderungen sind verjährt : die Waren -
forderung seit Ende 1900 , die Wechselforderung seit 1897. Sollte dem
Wechsel eine Darlehnssordernng zu Grunde liegen , so würden Sie diese
noch einklagen können . — 1900 . Die betreffende Forderung würde erst
mit Ablauf dieses Jahrs verjähren können . — A. B- 300 . New .
— Lehrer . In der Berliner Äesoldungsordnung für die Gemeindeschul -
Lehrer und Lehrerinnen werden vier Klassen unterschieden : Lehrer , Rektoren ,
wissenschastliche Lehrerinnen und Fachlehrerinneu . Die Besoldungsverhältnisse
dieser vier Kategorien sind wie folgt : L Lehrer : Grundgehalt für einst -
wcilig angestellte Lehrer und solche, welche noch nicht vier Jahre im öffem -
lickien Scbuldienst gestanden haben : 900 M. , für alle andern Lehrer
1200 M. Die Alterszulagen betragen »ach 7jähriger Dienstzeit 300, nach
9jähriger 500, nach llsäftriger 800, nach lljähriger 1000 , nach 17jähr ! ger
1300, nach 20jähriger 1500, nach 23jähriger 1700, nach 26jähriger 2000 , nach
29j ähriger 2200, nach 31jähriger 2400 M. Die Mietsentschädigung beträgt
für einstweilig angestellte oder noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schul¬
dienst befindliche Lehrer : 432, sonst 648 M. II . Das Grundgehalt der
Rektoren beträgt 2460 M. und freien Dienstwohnung oder 800 M. Miets -
entschädignng . Die Altcrszulagen sind dieselben wie bei den Lehrem . III . Die
wissenschaftlichen Lehrerinnen erhalten als Grundgehalt 1000 | M. , an Alters¬
zulagen nach 3jähnger Dienstzeit 100, nach 6jähriaer200 , nach Ojahriger 300, nach
12 jähriger 500, nach 15 jähriger 700, nach l8iähriger 900, nach 21 jähriger
1100, nach 24 jähriger 1300 M. Die Mietsentschädigung beträgt 432 M.
IV . Die Fachlcbrerinncn erhalten als Grundgehalt 900, als AlterSzulaßen
nach 3 jähriger Dienstzeit 100, nach 6 jähnger 200, nach 9 jähriger 300, nach
12 jähriger 400, nach 15 jähriger 500, nach 18 jähriger 600, nach 21 jähriger
�20 M. Die Mietsentschädigmig für die Fachlehrerinnen beträgt 300 M.

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 1. April 1991 .
Warm , jedoch vorherrschend wollig mit etwas Regen und ziemlich

frischen südwestlichen Winden . V e r 1 1 » e r « Setl - rbnrea » .

Am 1. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
verschied nach schwerem Leiden mein
lieber Mann 5l5b

Wlnnewl « « er .
Dies zeigt tiesbetrübt und um stilles

Beileid bittend au
Lina Wiilnewiffer , geb. Pape .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 5. d. M. , nachm . 3>/ , Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofs aus statt .

Hiermit zur Nachricht , daß
unler Kollege

A. Orasdo
nach kurzem Krankenlager am
2. April verstorben ist und vom
Trauerhause , Memclcrstr . 46,
Karfreitagnachmittag 3 Uhr be-
erdigt wird .

Möbelfabrik „ Ilnio »

Am Dienstag verstarb unser stummer
Bruder und Schwager , der Schuh¬
macher . äonxrist Gewelke .

Beerdigimg Freitagnachm . 4 Uhr
auf dem Friedhof der Bartholomäus -
Genieiude , Weigcnsee , Fallenberger
Chaussee .

Tie Hinterbliebenen .
I . A. : St . Fritz .

- u . Sterbe-

Klljse der Tischler Zt .
Ol ' tsvOi ' waltaiix Berlin H.

Todes - Anzeige .
Am 1. April verschied das Mitglied

unsrer Kasse, der Tischler

VMqi Winnisser
im Alter von 51 Jahre ».

Die Beerdigimg findet am Freitag ,
deu 5. April , nachmittags 3V, Uhr ,
von der Halle des EmmauS - Kirchhofs
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
184/6 Die Ortsvertoaltung .

. Krailkell - ii . Sterbe -

kasse der Metallarbeiter
Filiale Rixdorf .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied

Hdimcli Walther
am 31. März verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Kar -
freitag , den 5. April , nadmi . 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Rirdorfer
Kirchhofs , Rndowerstraße , aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
e26b Die OrtSverwaltnng .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater , der Galan -
teriemaler

fori Krause
am 2. April , 1 Uhr morgens , infolge
Gehirnschlags sanft entschlasen ist.

Die Beerdigung findet Karfreitag
uni 4 Uhr nachulittags vom Trauer -
Hause, Treptow , Baumschillenstr . 32,
vorn I, nach dem Treptower Kirch¬
hofe statt . 5096
Die trauernden Hinterbliebenen .

Frau Marie Krause nebst Kindern .

" Für die zahlreichen Beweise auf -
richtigster Teilnahme an dem Hin -
scheiden meines lieben Mannes , unsres
treusorgende » Vaters , sprechen wir

auf diesem Wege allen unsren tief .

gesfihlten Dank aus . 510ö

Frau Chrlatlane Kopiin
nebst Kinder » .

Allen Freunden und Bekannten für
die innige Teilnahme und schönen
Kranzspenden beim Begräbnis uieiner
lieben , unvergeßlichen Frau

Barbara Henkies ,
sage ich uieinen tiefgefühlten Dank .
1237Lj

'
Wilhelm Henkle » .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wehker i » Gr . - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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